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NEUESTE NACHRICHTEN
m

Ostzonenregierungdrängt
Berlin (AP) . „Die Regierung der Deutschen

Demokratischen Republik erklärt nochmals mit
aller Deutlichkeit, daß sie die Durchführungfreier , gesamtdeutscher Wahlen für möglichund für außerordentlich dringlich hält “

, heißt
es in einer Stellungnahme des ostzonalen Mi¬
nisterrates , vom Donnerstag.In der von dem sowjetisch lizenzierten ADN
veröffentlichten Erklärung wird auf die „für
das deutsche Volk äußerst ernste Situation “
durch die beiden letzten Noten der sowjeti¬
schen Regierung hingewiesen. „Die Zeit drängtzur Entscheidung“

, heißt es in der Erklärungweiter .- „Entweder Wiedervereinigung Deutsch¬
lands auf einer gesunden und gerechten Basis,wie es den Lebensinteressen unseres Volkes
entspricht, oder Fortdauer der Spaltung
Deutschlands und der Versklavung der Bevöl¬
kerung Westdeutschlands und die damit ver¬
bundene Gefahr eines neuen Krieges . Der
Ministerat der DDR betont daher noch einmal :
Die Stunde ist außerordentlich ernst und die
Zeit drängt . In wenigen Wochen kann es für
die Durchführung gesamtdeutscher Wahlen zu
spät sein .“ Abschließend ruft die ostzonale
Regierung „alle deutschen Patrioten auf , sich
zum Kampf für die Rettung der Nation und
für ein neues Leben in Frieden , Freiheit und
Wohlstand zu vereinigen.“

In politischen Kreisen Westberlins bezeich-
nete man die Erklärung der Sowjetzonenre¬
gierung als „einen letzten Versuch“ , die für
Mitte Mai geplante Unterzeichnung des Gene-
ralverträges zwischen der Bundesrepublikund den westlichen Alliierten zu verhindern .

Vorschlag Dibelius wird von Bonn abgelehnt
Vertragsverhandlungen im Eiltempo - Adenauer prüft den Fall der deutschen Saarzeitung

Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespondenten

Bonn . — Der Vorschlag des Rates der Evangelischen Kirche Deutschlands , des
Bischofs Dibelius , die Kontrollen für freie gesamtdeutsche Wahlen den beiden
christlichen Kirchen zu übertragen , worüber wir gestern in Kürze berichteten , wird
in Bonn sowohl von den Regierungsparteien als auch von der Opposition für un¬
durchführbar erklärt . Der Bundeskanzler und die Hochkommissare kamen überein ,die deutsch -alliierten Verträge bis Mitte Mai fertigzustellen . Eine Antwort an Mos¬
kau soll, wie vermutet wird , erst nach ihrer Unterschreibung erfolgen .
Man betont, daß die Kirchen niemals eine

solche politische Aufgabe übernehmen könnten,ohne in für 'sie gefahrvolle Weise aus ihrem
eigenen Bereich hinauszutreten und selbst
Schaden zu nehmen. Es wird aber sehr beach¬
tet , daß ein so maßgebender Repräsentant der
Evangelischen Kirche wie Dibelius sich nach¬
drücklich für Verhandlungen zwischen West
und Ost über die Wiedervereinigung Deutsch¬
lands einsetzt und vor den Gefahren einer
Fortdauer der Spaltung warnt , während im
gleichen Augenblick der Kanzler und die Hoch¬
kommissare übereingekommen sind , die
deutsch-alliierten Verträge bis Mitte Mai im
Eiltempo fertigzustellen, so daß die Antwort
an Moskau vielleicht erst nach der Unterschrei¬
bung der Verträge erfolgen wird.

„Augenzeugenberichte " - aber keine Beweise
Der angebliche Bakterienkrieg der Amerikaner in Korea

Soeul (AP/'dpa) . In einem überraschenden
Vorstoß nahmen 20 alliierte Panzer am Mitt¬
woch di« kommunistischen Stellungen im Mit-
telabschratt der Koreafront südwestlich von
Kumsötig unter Feuer und vernichteten 85
Bunker und 39 weitere Verteidigungsanlagen.
240 Chinesenund Nordkoreaner wurden getötet
oder verwundet.

Acht Mitglieder der prokommunistischen
Kommission , die geführt von dem Grazer Unft-
versitätsprofessor Dr. Brandweiner kürzlich in
Nordkorea und China die angeblicheBakterien¬
kriegführung der Vereinigten Staaten unter¬
sucht hat , haben am Donnerstag in Wien ge¬
fordert , daß die USA nach Nürnberger Muster
vor ein internationales Gericht gestellt werden .

Die acht KomimissiorisrnitglHeder waren von
der kommunistischen „Internationalen Ver¬
einigung demokratischer Juristen “ nach Korea
entsandt worden. Nach dem Bericht Dr. Brand-
weiners haben sich die amerikanischen Soldaten
in Korea zahlreicher Verletzungen des Völker¬
rechts, der Haager Landkriegsordnung und der
Genfer Konvention schuldig gemacht.

Die Juristendelegation will in Korea festge¬
stellt haben, daß die Amerikaner zur bakterio¬
logischen und chemischen Kriegführung über¬
gegangen sind, Luftangriffe auf Zivilisten ge¬
flogen haben und Massen erschießungen be¬
ging« ! . Als Beweise wurden aber lediglich
„Augenzeugenberichte“ ‘ vorgelegt. Auf einer
Pressekonferenz wurde Journalisten , die nach
Bildern von den Bakterienbomben und Insek¬
ten fragten , das Wort entzogen oder keine Aus¬
kunft erteilt . Schließlich wurde zugegeben, daß
die Fotos von Chinesen gemacht worden seien.

Der österreichische Unterrkhtsmir .ister Dr.
Kolb hat den Grazer Völkerrechtler Prof . Brand¬
weiner am Donnerstag vom Dienst suspendiert .

Damit sei, wie es in einem Kommentar dazu
heißt , der vorläufige Schlußpunkt unter eine
Affäre gesetzt , die Österreichs Ruf im Ausland
zweifellos nicht von Nutzen war.Eine amerikanische Zeitung, die solche Bilder
von Bakterienbomben und angeblich infizierten
Insekten erhalten hatte , hat diese Bilder Sach¬
verständigen vorgelegt, die sie als klare Fäl¬
schung nach eingehenderUntersuchung bezeich¬
net hatten .
FreuadschaftsabkommenSpanien-Syrien

Damaskus (AP). Spanien und Syrien werden
heute Freitag ein kulturelles und politisches
Abkommen schließen , in dem sich die beiden
Länder gegenseitig versichern, „ewigen Frie¬
den und Freundschaft zu halten“ . Für Spanien
wird das Abkommen von Außenminister Mar¬
tin Artajo unterzeichnet werden, der am Mitt¬
woch in Damaskus eintraf .

Die Partner des spanisch-syrischen Abkom¬
mens werden sich gegenseitig das Recht auf
Eigentum, Bewegungsfreiheit und Freiheit für
Handels- und Industrieunternehmen zugeste¬
hen . Der kulturelle Teil des Abkommens sieht
den Austausch von Filmen, Kunstausstellun¬
gen und Rundfunksendungen sowie Besuche
kultureller Missionen vor.

Die spanische Mission , der auch die Tochter
des spanischen Staatschefs General Franco an¬
gehört , wird am Samstag nach Bagdad Weiter¬
reisen.

Lage in Tunesien „zufriedenstellend“
Paris (AP ) . Der französische Generalresident

in Tunesien , Jean de Hauteclocque, ist am Don¬
nerstag zu Besprechungen mit der Regierung
in Paris eingetroffen. „Meine Reise nach Paris “ ,
erklärte Hauteclocque, „zeigt , daß die Lage in
Tunesien zufriedenstellend ist .“

bi den Neckar gefahren
Darmstadt (dpa) . Der vierzigjährige Darm¬

städter Opernsänger Jakob Haller fuhr am
Donnerstagnachmittag mit einem Kraftwagen ,
in dem sich seine Frau und zwei Söhne befan¬
den, zwischen Hirschhorn und Eberbach in den
Neckar, wobei alle vier Menschen ertranken .
Haller war auf der Uferstraße bei einer Ge¬
schwindigkeit von etwa 55 Kilometer von der
Fahrbahn abgekommen und in den Fluß gefah¬
ren . Der Wagen wurde elf Meter weit abgetrie¬
ben, ehe er unter der Wasseroberflächeversank .

Wie Augenzeugenberichten, gelang es Haller ,
durch das Wagenfenster oder die Tür ins Freie
zu kommen. Er rief laut um -Hilfe, ging dann
aber unter . Die sofort alarmierte Feuerwehr
konnte den Wagen nach zwei Stunden bergen .

Sie fand die Leichen von Frau Haller und der
beiden dreizehn- und fünfzehnjährigen Jungen.
Die Leiche des Vaters konnte bis Einbruch der
Dunkelheit nicht geborgen werden. Von der
Familie ist hur noch das jüngste Kind, das zu
Hause geblieben war , am Leben.

Brandkatastrophe in Japan
Tokio (AP) . Die größte Brandkatastrophe der

Nachkriegszeit hat am Donnerstag ' die 61 000
Einwohner zählende Stadt Tottori im Süd¬
westen der Insel Honschu heimgesucht. Die
japanische Nachrichtenagentur Kyodo meldet,daß bisher 4500 Häuser zerstört und 15 000 Men¬
schen obdachlos geworden seien . Der Brand sei
zur Stunde noch nicht eingedämmt. 140 Per¬
sonen sollen verletzt , aber niemand getötet
worden sein.

Neues in Kürze
Die Kohlepreiserhöhung wurde von der Bun¬

desregierung dem Bundesrat zugeleitet . Die Er¬
höhung soll zum 1 . Mai wirksam werden , (dpa ) .

im Bundeswirtschaftsministerium sind wie¬
der zwei leitende Angestellte beurlaubt wor¬
den , weil ihnen Unregelmäßigkeiten vorgewor¬
fen werden Es sind der Leiter des Chemierefe¬
rats Dr. Adolf Theurer und sein Mitarbeiter
Dr. Frederik Hauck . (dpa) .

Der Deutsche Gewerkschaftsbund gab be¬
kannt , daß der bisherige stellvertretende Leiter
des Wirtschaftswissenschaft! . Instituts (WWI )
der Gewerkschaften, Dr. Rolf Wagenführ , aus
seiner Stellung im gegenseitigen Einvernehmen
ausgeschieden ist. (dpa).

Der deutsche Botschafter in Indien, Professor
Dr . Emst Wilhelm Meyer, wird sein Beglaubi¬
gungsschreiben dem Präsidenten der indischen
Republik am 22. April überreichen , (dpa)

Führende Mitglieder der sozialistischen Par¬
teien Großbritanniens und Frankreichs werden
am 27. April in Bonn mit Vertretern der SPD
zu einer Konferenz über den deutschen Vertei¬
digungsbeitrag, die europäische Verteidigungs-

gemeinschaft und andere wichtige Fragen Zu¬
sammentreffen. (AP ).

Der britische Premierminister Winston Chur¬
chill hat sich eine schwere Erkältung zugezogen .
Es ist ihm von ärztlicher Seite geraten worden,seine Londoner Wohnung nicht zu verlassen.

Der saudiarabische Außenminister -Emir Feis -
sal al Saud ist am Mittwoch zu einemStaats¬
besuch in Rom eingetroffen, (dpa)

Königin Juliane der Niederlande wurde zum
Abschluß ihres viertägigen Besuches im ameri¬
kanischen Bundesstaat Michigan durch die
Universität des Staates das Ehrendoktorrat des
bürgerlichen Rechts verliehen . Die Verleihungs¬
urkunde nannte die Königin „ein leuchtendes
Symbol häuslichen Glücks , das alle Welt be¬
wundern muß“ . (AP ) .

Der 35jährige Schwede Joel Martin Enbom,ein Mitglied der kommunistischen Partei
Schwedens, ist am Mittwoch unter dem Ver¬
dacht der Spionage zugunsten der Sowjetr
union verhaftet worden. Sein Bruder FritjofEnbom war bereits vqr kurzem aus einem
ähnlichen Grunde festgesetzt worden. (AP)

Welche Fragen immer noch in dem General¬
vertrag offenstehen, hat ein Beschluß des Aus¬
wärtigen Ausschusses des Bundestages gezeigt ,wonach im Generalvertrag die volle Hand¬
lungsfreiheit .der Bundesrepublik bei der
Durchführung der Grenzkontrollen im West-
Ost -Handel und bei Handelsvertragsverhand-
lungen mit Staaten des Sowjetblocks wieder¬
hergestellt werden müsse. Das gegenwärtigeSystem der Handelsvertragsverhandlungen mit
dem Osten ist nach Auffassung des- Ausschus¬
ses unbefriedigend .

Eine schwierige Frage bleibt nach wie vordie Lösung des Saarproblems, das durch den
Zwischenfall mit der „Deutschen Saarzeitung“
noch verschärft worden ist.Der Bundesvorstand des Deutschen Saar¬
bundes wies lt . dpa Gerüchte zurück, wonachdie „ Saarzeitung“ nicht mehr erscheine . Siewerde , wie gewohnt, in der nächsten Wochewieder herauskommen . Das französische Lan¬
deskommissariat in Mainz habe offiziell er¬klärt , es lägen keine Gründe dafür vor, daßdie Saarzeitung in Kreuznach nicht weiter¬
gedruckt werden könne.Der Bundeskanzler hat gestern diesen Vor¬fall eingehend geprüft . Man darf auch anneh¬men, daß Dr . Adenauer über diese Frage inseiner Unterredung mit Oberkommissar Fran¬
cois-Poncet nach der allgemeinen Konferenzmit den Oberkommissaren gesprochen hat . In
zuständigen Kreisen erwartet man , daß die
Bundesregierung der Hochkommission eiine
schriftliche Stellungnahme zugehen lassen wird.

Kein Generalstreik geplant
Köln (AP) . Der DGB plane nicht, die Er¬

füllung seiner Forderungen auf ein einheit¬
liches Betriebsverfassungsgesetz unter Ein¬schluß des öffentlichen Dienstes mit Hilfeeines Generalstreiks durchzusetzen, erklärt dasoffizielle DGB -Organ „Welt der Arbeit“ inseiner neuesten Ausgabe. Es gebe andere
„zweifellos wirksamere und auch ebenso be¬währte Maßnahmen“ .Der Bundesvorstand des DGB habe den inBonn vorliegenden Entwurf des Betriebsver¬
fassungsgesetzes bereits als „unzureichend“

und als . .Rückschritt“
, sowie vor allem auchdas geplante besondere Personalvertretungs¬

gesetz entschieden abgelehnt . Der gewerk¬schaftsfeindliche Flügel der FDP habe in den
Ausschußdebatten des Bundestages über die
Mitbestimmung „völlig die Führung an sich
gerissen“ und zwinge dem Parlament seine
Meinung auf.

Gefängnis für Beleidigung
Kriegsgefangener

Liebenburg (dpa) . Zu vier Monaten Gefäng¬
nis wegen übler Nachrede und Beleidigung ver¬
urteilte das Liebenburger Schöffengericht den
27jährigen Kraftfahrer der KPD-Landesleitung
Hannover, Helm. Buchhorn aus Braunschweig,weil er gesagt hatte , in Rußland gebe es keine
Kriegsgefangenen mehr , und die sich noch dort
befänden, seien Lumpen und Verbrecher.

Zu der Verhandlung waren in einem voll¬
besetzten Omnibus Heimkehrer aus Salzgitter
erschienen, die den Prozeß mit lebhaften Zwi¬
schenrufen begleiteten . Das Gericht betonte in
der Urteilsbegründung , die summarische Be¬
wertung aller Kriegsgefangenen in der Sowjet¬union stelle eine schwerwiegende Verunglimp¬
fung aller Kriegsgefangenen und ihrer Ange¬
hörigen dar , die nur mit Freiheitsstrafe ge¬ahndet werden könne.

Aus Rußland zurück
Hannover (AP) . Nach achtjähriger Kriegs¬

gefangenschaft in der Sowjetunion ist der 42 -
jährige evangelische Pfarrer Hans Taube zu
seiner Familie in Feuershausen bei Hildesheim
zurückgekehrt.

Seine Heimkehr erfolgte überraschend, weil
seine Familie seit anderthalb Jahren keine
Nachricht mehr von ihm erhalten hatte . Pfar¬
rer Taube teilte mit , daß er in einem Straf¬
lager im Donezbecken mit, weiteren 1800
deutschen Gefangenen zusammen gewesen sei .Darunter befänden sich noch acht Generale.
Der älteste Lagerinsasse sei . ein ehemaliger
Oberstleutnant Wegener im Alter von 77 Jah¬
ren. Er selbst sei 1949 von einem sowjetischen
Müitärgericht zu 25 Jahren Zwangsarbeit ver¬
urteilt worden. Seine Entlassung aus dem
Straflager sei ihm überraschend gekommen.

Über die Behandlung der deutschen Kriegs¬
gefangenen in dem Straflager im Donezbecken
sagte Pfarrer Taube , sie sei im vergangenenJahr „bedeutend besser geworden“ . Er appel¬lierte an die deutsche Öffentlichkeit, Pakete
zu senden, da sie ankämen .

Schlußphase der Europaarmee-Konferenz
Dreimächtebesprechungenüber Sowjetnote ab nächster Woche

Paris (AP/dpa) . Die Verhandlungen über den
Aufbau der europäischen Verteidigungsgemein¬schaft wurden am Donnerstag in der franzö¬
sischen Hauptstadt von den Delegierten der
sechs Plevenplan -Staaten wiedrr aufgenom¬men . In unterrichteten Kreisen rechnet man
damit, cjgß der Vertrag über die EVG bis
Ende dieses Monats zur Unterzeichnung vor¬
liegen wird .

Neue Dreimächte-Besprechungen über die
Antwort der Westmächte auf die letzte
Deutschlandnote der Sowjetunion werden vor¬
aussichtlich in der nächsten Woche in Paris
oder London beginnen. Aus gut unterrichteter
Londoner Quelle verlautete am Donnerstag,daß die Westmächte wahrscheinlich die sowje¬
tische Ansicht zurückweisen werden, nach
der die Oder-Neiße-Linie Deutschlands stän¬
dige Ostgrenze bleiben soll .

Die ersten vorläufigen Beratungen von Ver¬
tretern der drei Westmächte fanden seit Ein¬
gang der Note in London statt . Außerdem
ist in Bonn zwischen den drei hohen Kommis¬
saren und Bundeskanzler Dr. Adenauer ver¬
handelt worden.

Man nimmt weiterhin an, daß die West¬
mächte ihren Standpunkt in der Frage einer
deutschen Wehrmacht aufrechterhalten wer¬
den. Sie hatten den Sowjetvorschlag, das wie¬
dervereinigte Deutschland solle eigene natio¬
nale Streitkräfte haben , in ihrer Note vom
vergangenen Monat mit Einwänden beant¬
wortet . Auch rechnet man wiederum mit einer
Zurückweisung des sowjetischen Vorschlags
einer Vierer-Kommission zur Untersuchung in
der Frage freier Wahlen.

Auf alle Fälle werden sich die Westmächte ,
so glaubt man Voraussagen zu können, d»rch
den Notenwechsel mit Moskau nicht in ihrer
Deutschlandpolitik aufhalten lassen.

Zum gleichen Thema sagte der frühere stellv.
US-Hochkommissar Buttenwieser in New
York, die Wiedervereinigung Deutschlands
könne zur Entspannung der internationalen
Lage beitragen und einem wirklichen Frieden
dienlich sein, aber sie müsse nach den Plänen
der Westmächte und nicht nach den sowje¬
tischen Vorschlägen erfolgen. Den kürzlichen
sowjetischen Vorschlag nannte Buttenwieser
eine „politische Fata Morgana“.

Britische Garantie nicht für Berlin
London (AP ) . Ein Sprecher des britischen

Außenministeriums erklärte am Donnerstag,
cfie britische Garantie -Erklärung für die Län¬
der der europäischen Verteidigungsgemem-
schaft (EVG) gelte nicht für Berlin, da sich
dort keine Truppen der EVG befänden und
West-Berlin kein Land der Bundesrepublik
sei . Aliendings, sehe der Entwurf , des Ver¬

trages zwischen der EVG und Großbritannien
in seinem gegenwärtigen Stadium vor, daß die
EVG den britischen Truppen in Europa im
Falle eines Angriffs zu Hilfe komme. Das
würde sich vermutlich auch auf die britischen
Streitkräfte in Berlin erstrecken .

Ridgway NachfolgerEisenhowers?
San Francisco (AP) . Der alliierte Oberbe¬

fehlshaber in Korea . General Ridgway, ist von
dem gemeinsamen Generalstab der amerikani¬
schen Streitkräfte zum Nachfolger General
Eisenhowers in Europa vorgeschlagen worden,meldet die „San Francisco Chronicle“ au^ Wa¬
shington . Der Name Ridgway sei bereits den
13 übrigen Atlantikpaktstaaten zur Billigung
zugeleitet worden . Mit einer , offiziellen Er¬
nennung werde aber erst nach der Abreise
Eisenhowers Anfang Juni gerechnet. In der
Zwischenzeit solle Eisenhowers Stellvertreter ,Feldmarschall Montgomery , das Kom¬
mando über die Atlantikpaktstreitkräfte über¬
nehmen. Mit einer Zustimmung der Atlantik¬
paktstaaten zur Ernennung Ridgway« werde
in Kürze gerechnet.

Obrigkeit und Presse
O . H. Fast so alt wie die Presse selbst ist das

Problem ihres Verhältnisses zur Öffentlich¬
keit und zur Obrigkeit, die Frage ihrer Ver¬
antwortung gegenüber der Allgemeinheit und:
gegenüber dem Staat , aber auch ebenso alt ist
der Kampf der Journalisten um die Freiheit
ihrer Meinungsäußerung und um ihr Hecht
zur Kritik. Es gab kaum eine Generation von
Presseleuten, die sich nicht ihrer Haut wehren
mußte gegen staatliche Bevormundungsver -
suche und Angriffe auf die Grundlage ihrer
wirtschaftlichen und geistigen Existenz . Aber
noch nie ist es vorgekommen, daß die Regie¬
rung einer demokratischen Staatsform einen
nach Form, Tendenz und Inhalt so presse¬
feindlichen Entwurf vorgelegt hat , wie es jetztdurch das Bonner Innenministerium geschehenist.

Das einzig wirklich Demokratische an de»
Gesetzentwurf ist die Tatsache , daß er vor
seiner Verabschiedung im Kabinett und im
Parlament der Öffentlichkeit zur Diskussion
unterbreitet worden ist . Aber selbst diese.Konzession ist nur ein scheinbares Entgegen¬
kommen . Der Hauptgrund für die vorzeitige
Veröffentlichung war wohl eher der , daß es
dem Referenten Dr. Lühr selbst nicht ganz
wohl gewesen ist bei seinem Machwerk, das
mit seinen 64 Paragraphen in keiner Zeile
verbergen kann , wie wenig es der Bonner
MinisterialbürokratiV um die wahre Freiheit
der Presse geht. Für sie handelt es sich viel¬
mehr darum , ein Instrument zu besitzen , umdie Presse zu reglementieren und zu kontrol¬
lieren und jederzeit unbequeme Kritik zu
unterbinden. Und wenn bestritten wird , daß
das die wahre Absicht des Entwurfes sei, so
wäre es fast noch schlimmer, denn dann hätten
die Väter dieses Gesetzes selbst nicht einmal
gemerkt, wie sehr sie im Begriffe sind, eine
ganze Reihe von Möglichkeiten zu schaffen,dieses Gesetz zu mißbrauchen. Es genügt als
Beweis ' nur auf den § 7 des Entwurfes hin¬
zuweisen , in dem es heißt : „Die Presse darf
nur veröffentlichen, was der Wahrheit ent¬
spricht.“ Man braucht nicht erst an das FUa-
tuswort „Was ist Wahrheit? “ zu erinnern , um
sofort zu erfassen, daß bei einer solchen For¬
derung jede pressemäßige Arbeit unmöglichwird oder aber Verleger und Redakteur schwe¬
ben ständig in der Gefahr , wegen „unwahrer
Berichterstattung“ zur Rechenschaft gezogen
zu werden. Daß mit der Zurückweisung dieser
Bestimmung des Entwurfes nicht verantwor¬
tungsloser Nachrichtenübermittlung das Wort
geredet werden soll, beweist ein Entwurf des
Journalistenverbandes zum Pressegesetz , in
dem die Wahrheitspflicht in der Wirklichkeit
gerecht werdender Form festgelegt wird .
„ Oberste Aufgabe der Presse ist es , die Öffent¬
lichkeit wahrheitsgemäß zu unterrichten “ . Auch
der Vorschlag des Presserechtsausschusses des
württemberg-badischen Zeitungsverlegerver¬
bandes trägt den Möglichkeiten journalistischer
Tagesarbeit Rechnung , wenn darin die ent¬
sprechende Forderung heißt : „Die Presse er¬
füllt ihre öffentliche Aufgabe indem sie die
Öffentlichkeit nach bestem Wissen und Gewis¬
sen unterrichtet . . .“

Der Pressegesetzentwurf des Bundesinnen¬
ministeriums will überhaupt zu viele Erschei¬
nungen und Aufgaben der Presse in echt obrig¬
keitsstaatlicher Art in Paragraphen zwängen
und er will zugleich ohne zwingenden Grund
vermeintlichen „staatspolitischen Notwendig¬
keiten“ Rechnung tragen . Das geschieht zum
Beispiel , wenn versucht wird , in das Presse¬
recht Handhaben zum Vorgehen gegen den
Links- und Rechtsradikalismus einzubauen .
Gewiß hat auch der demokratische Staat die
Pflicht, sich gegen eine Unterminierung seines
Bestandes zur Wehr zu setzen . Aber . solche
Sicherungen gehören in das Strafgesetzbuch .

Bei einem Pressegesetz geht es ausschließ¬
lich darum , die Freiheit des Wortes und der
Meinungsäußerung und das uneingeschränkt ^Recht der Presse als Sachwalterin der Öffent¬
lichkeit, an allen Angelegenheiten und Hand¬
lungen der Verwaltung, die die Öffentlichkeit
berühren , Kritik üben zu dürfen , zu sichern
und zu fördern. Am wenigsten aber kann es
sich darum handeln, in einem Pressegesetz der
Bürokratie und der Obrigkeit ein Mittel in die
Hand zu geben , einen unbequemen Kritiker
durch Kautschukbestimmungen davon ab¬
zuschrecken , offen aufzuzeigen, wo Fehler
gemacht werden.

In diesem Punkte aber treffen sich die In¬
teressen der Öffentlichkeit mit denen der
Zeitungsleute. Denn sie sehen in der Zei¬
tung , die sie mit geringen Ausnahmen voll
ernsten Verantworbungsfoewußtseins und mit
einem großen geistigen und körperlichen Auf¬
wand gestalten, eine Verpflichtung, sich ein¬
zusetzen für das Wohl und den Schutz der
Allgemeinheit. Darum muß der Staatsbürger
aber auch die Gewißheit haben , daß er in einer
großen unabhängigen , Zeitung , an deren
Spitze Männer stehen mit Verständnis für
seine, Nöte und mit Mut zu offener Kritik ,
deren Berechtigung auf zuverlässigen Infor¬
mationen beruht , eine Hilfe findet in seinem
ständigen Kampf gegen obrigkeitsstaatliche
Bevormundung. Diese Hilfe hat er aber nur
dann, wenn diese Zeitung frei ist und wenn
diese Freiheit nicht nur in der Verfassung
verankert , sondern auch in ' der täglichen
Praxis gesichert ist. Darum gehören in ein
Pressegesetz im Grunde höchstens Bestimmun¬
gen über die Garantie der Pressefreiheit , über
das Recht der Presse auf Auskunftspflicht
gegenüber allen staatlichen und kommunalen
Organen sowie der öffentlich-rechtlichen Kör¬
perschaften. Es gehört ferner dazu die Rege¬
lung der notwendigen Sorgfaltspflicht und das
Berichtigungswesen , die Festlegung der straf¬
rechtlichen Verantwortung und der Schutz der
Presse vor wirtschaftlichen Übergriffen . Alles
andere ist überflüssig und darum von ÜbeL
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um Tage .
Vierzig Stunden?

Der Deutsche Gewerkschaftsbund fordert in
seinem Maiaufruf die Verkürzung der Arbeits¬
zeit auf die 40-Stundenwoche. Die Forderung
wird begründet mit einer Abwehr sozialer und
wirtschaftlicher Katastrophen und einer not¬
wendigen Hebung des Lebensstandards. Gleich¬
zeitig wird gemeldet, daß die Gewerkschaft
Textil-Bekleidung in der Textilwirtschaft die
40-Stundenwoche ohne Lohnausfall fordere.
Hier bahnt sich offenbar eine neue gewerk¬schaftliche Taktik an , nachdem die Lohnbewe¬
gungen praktisch zum Stillstand gekommen
sind. Zweifellos geht die Arbeitszeit in den
großen Industrieländern , auf lange Sicht ge¬
sehen, zurück. Das ist eine natürliche Folge der

. zunehmenden Ersetzung von Menschenkraft
durch Maschinenkraft. Unter diesem Gesichts¬
punkt ist der sozialpolitisch bedeutsame Vor¬
gang in erster Linie zu sehen. Wenn in den
letzten Jahren die Arbeitszeit teilweise weit
über 40 Stunden gestiegen war , so ist das eine
unmittelbare Folge des Ausfalls an Maschinen
in der deutschen Nachkriegswirtschaft gewe¬
sen. Die Frage ist nun, ob die gesamte deutsche
wirtschaftliche Ausrüstung bereits wieder auf
einen derartigen maschinenintensiven und mo¬
dernen konkurrenzfähigen Stand gebracht ist,daß sie menschliche Arbeitskraft entbehrlich
machen könnte . Verkürzung der Arbeitszeit
bedeutet andererseits aber zunächst Mehrein¬
stellung von Arbeitskräften , also erhöhten Lohn¬
aufwand . Das ist der Kernpunkt . Natürlich ist
nicht daran zu denken, daß diese Forderur
von heute auf morgen erfüllt würde ; so ist sie
auch nicht gemeint, sondern sie ist eine neue
Linie , auf der sich der taktische Kämpf um
den sogenannten Anteil der Arbeit am . Pro¬
duktionsergebnis abspielen wird. Für die In¬
dustrie bedeutet eine Verkürzung der Arbeits¬
zeit höhere Mechanisierung und stärkere Ra¬
tionalisierung . Das setzt viel Investitionskapi¬
tal voraus , das bei der heutigen Steuergesetz¬
gebung, Investitionshilfe und Lastenausgleich
nicht zur Verfügung steht . a . n.

Sie zahlen keine Miete mehr . . .
Die Zivilisation hat uns mancherlei beschert:

Badewannen , Turbinen , Bakelitzahnbürsten ; aber
auch die Paradentose , den Werbefunk und die
Geldschrankknacker. Nichts aber hat die Welt
so verändert wie die Erfindung des Motors . Sie
hat einen neuen Lebensstil, eine neue Welt¬
anschauung, womöglich einen neuen Menschen
geboren. — Amerika; in der Motorisierung stets
um Kühlerlänge voraus, meldet jetzt , daß sich
immer weitere Kreise auch des motorisierten
Wohnens bedienen. Zur Zeit leben fast zwei
Millionen Amerikaner in Wohnwagen und jähr¬
lichwächst diese Zahl um 15 °/o . Allein eine halbe
Million Rüstungsarbeiter wohnt heute, schon im
„Trailer “ . Diese zivilisierten Nomaden folgender Sonne und der , besten Arbeitsgelegenheitund . . . entbehren dabei nichts, Denn weder
Telefon noch Television, weder Ölheizung noch
Eisschrank noch Toaströster fehlt diesen kom¬
fortablen Appartements . Das einzige was fehlt
ist — Raum. Die Vorzüge dieses Lebensstils
liegen sozusagen auf der Straße : keine Schererei'
mit dem Wohnungsamt, kein böser ' Nachbar,kein Mietzins und keine Miefreform. Das ist
nicht nur beachtlich, es ist auch zeitgemäß. Alle
Epochen haben sich bisher in ihren Bauten ge¬
spiegelt, in ihren Kathedralen , Palästen und
Bürgerhäusern . Da war der Prunk des Barocks,und die versteinerte Musik des Rokokos . Seit
fünfzig Jahren nun sucht unsere Zeit den ihr
gemäßen Wohnstil. Mietskasernen, Wolken¬
kratzer , Eisenbeton-Konstruktionen , Zelte aus
Glas und Stahl . Wird am Ende die Wohnwagen¬kultur stehen? — Freilich „Kultur“ heißt ur¬
sprünglich Ackerbau. Kultur ist bodenständig,braucht Klima, Heimat, Muße . Die Nomaden
haben zwar große Reiche gegründet und größereerobert , aber die Kultur der Seßhaften haben
sie nicht erreicht. Der Treck schleppt eben weder
Skulpturen mit noch Bibliotheken und im
Wohnwagen ist kein Platz für Büchereien,Sammlungen oder Gemälde. Tradition, ist hier
unzweckmäßig und Kultur nur Ballast . Wie
gesagt, die Zivilisation hat uns mancherlei be¬
schert : die Badewanne, die Zahnbürste und den
Motor als stählerne Verkörperung des Fort¬
schritts . Der Motor aber macht uns wieder zuNomaden. Das ist eine schöne Bescherung:
Fortschritt im Rückwärtsgang! -my

Konservative Revolte
Es gibt zur Zeit in der englischen konser-

•vativen Partei einen Flügel, der gegen die
Innenpolitik Churchills revoltiert . Man • wirft
ihm vor, daß er in der Entstaatlichung vor1
allem der Stahlindustrie nicht scharf genug
vorgeht und nicht das Erbe der Labourparty
liquidiert . Ohne Frage steht das freie Unter¬
nehmertum hinter den Rebellen. Wie wird

Churchill entscheiden? Die Gemeindewahlen
haben bewiesen, daß das konservative Spar¬
programm unpopulär ist. Aber die Laibour-
Party ist und bleibt doch die Trägerin des
Verstaatlichungsgedankens der Schwer-Indu-
strie , und wir wissen nicht, wie die nächsten
Parlamentswahlen ausfallen werden. Man
spricht heute oft von einer Krise der Demo¬
kratie . Sie liegt nicht, wie man häufig meint,
in der Uninteressiertheit der Wähler oder der
Jugend oder auch der Anhänger autoritärer
Staatskonstruktionen . Das Schwerste Problem
innerhalb der Demokratie ist vielmehr der
Gegensatz zwischen freier und sozialistischer
Wirtschaft. Das gilt wie für England so auch
für Deutschland. Kommt bei uns durch die
Neuwahl des Bundestages die Sozialdemo¬
kratie ans Ruder , wird sie die Grundstoffbe¬
triebe , den Bergbau und die Eisen - Industrie,verstaatlichen . Sie wird es müssen oder sie hat
aufgehört , eine sozialistische Partei zu sein und
verliert als Wähler das Gros der Arbeiterschaft
auch dort , wo man nicht mit dem Sowjet-
System fraternisiert . Jede Neuwahl in Eng¬
land wie Deutschland muß notwendig zu einer
Entscheidung über die Grundform der Wirt¬
schaft werden . Daß aber ein Staat, der sich
nach jeder Wahlperiode in die gleiche Krise
hineingeworfen sieht, in seinen Grundfesten
erschüttert werden und schließlich der Auf¬
lösung entgegengehen muß, ist kein Zweifel .
Dieser Kampf zwischen liberaler und soziali¬
stischer Wirtschaft ist zwar schon ein Jahr¬
hundert alt , aber akut und zur Lebensgefahr ist
er erst geworden, seit die Sozialisten aller Län¬
der regierungsfähige Parteien gebildet haben.
Kommt es hier nicht zu fruchtbaren Kom¬
promissen, dann wird die Demokratie ge¬
schichtsnotwendig entweder dem Kommunis¬
mus oder irgend einem neofaschistischen Sy¬
stem zum Opfer fallen , weil dann nur noch das
Diktat die Form der Wirtschaft bestimmen und
ihr Dauer und Ruhe geben kann . — Es ist
gewiß nicht Senilität , sondern tiefe Erfahrungund weltweiter Blick , der Churchill gegen die
Rebellen in seiner Partei zur Abwehr bestim¬
men mag. Er wird in seiner Wirtschaftspolitikden fruchtbaren Kompromiß mit der Oppositionsuchen müssen, um den Staat krisenfest zu
machen. r . z.

Die Schwierigkeiten der Regierungsbildung in Stuttgart
Am 25 . ds. Mts . muß die Verfassunggebende

Landesversammlung unseres neuen deutschen
Bundeslandes Baden-Württemberg den Mini¬
sterpräsidenten wählen . Dieser Termin, der
durch das vom Bundestag beschlossene zweite
Neugliederungsgesetz festgesetzt wurde , ver¬
ursacht unseren Volksvertretern in Stuttgart
Kopfzerbrechen.

Diese Frage ist sehr schwer zu beantworten .
Man kann diesen Punkt nicht einfach auf die
Tagesordnung der Landesversammlung setzen.
Die Parteien haben es nicht so leicht wie die
Wähler. Diese kreuzten am 9 . März die Wahl¬
zettel an , warfen sie in die Urne und konnten
das übrige den Rechenmaschinen und den ge¬
wählten Abgeordneten überlassen . Diese haben
aber niemand mehr über sich und vor allem
die Verfassunggebende LandesVersammlung
nicht, die volle Machtvollkommenheit hat . Sie
könnte wahrscheinlich sogar diesen genannten
Termin verschieben. Aber damit wäre nichts
gewonnen.

Wir brauchen auf dem schnellsten Wege eine
arbeitsfähige Regierung. Die drei alten Parla¬
mente in Stuttgart , Freiburg und Tübingen
hören demnächst auf zu bestehen. Dann muß
sich die Landesversammlung nicht nur mit der
Verfassung beschäftigen, wozu sie ihr Name
berechtigt, sondern auch mit der laufenden Ge¬
setzgebung. Bereits jetzt wird ihr nicht aufge¬
arbeitetes Material zugeleitet. Also müssen Mi¬
nister da sein , damit die Gesetzgebungs- und
Verwaltungsmaschine laufen kann.

Wären in der Verfassunggebenden Landes¬
versammlung Verhältnisse wie in England oder
in den Vereinigten Staaten , dann hätte der
Wähler den Parlamentariern allerdings die
Qual der Regierungsbildung abgenommen.
Dann wären eine siegreiche und eine ge¬
schlagene Partei da , und niemand würde daran
zweifeln, wer den Ministerpräsidenten stellt.
Um dies zu ermöglichen, bedürfte es des Mehr¬
heitenwahlrechts ,das die Führungen der kleinen

Bis jetzt sind sich die Parteien Uber den Ministerpräsidenten nicht einig
Parteien dazu zwingt, sich mit den großen zu sehende Möglichkeit , in der die DVP und da
vereinigen. Es gäbe auch dann noch Kämpfe mit ihr bisheriger Ministerpräsident die Füh-
um die Regierungsbildung. Diese wären aber rung übernehmen könnten . Man darf an
aus dem Parlament heraus in die Parteien nehmen, daß für die SPD Stuttgart einen
hinein verlegt. Sie würden in diesem Falle Reinhold Maier wert ist . Sie könnte auf diese
nicht die Öffentlichkeit zu dieser Spannung

Werden die Deiche des Missouri halten ?
» 34 Städte von drei Strömen unter Wasser gesetzt

Omaha, Nebraska (AP ) . Werden die Deiche
halten ? — Tausendmal am Tage hört man die
bange Frage in den vom Hochwasser des
Missouri unmittelbar bedrohten Städten Omaha
(Nebraska) und Council Bluffs (Iowa ) , in denen
bereits 30 000 Häuser vorsorglich geräumt wur¬
den. Seit Tagen arbeiten Soldaten und Zivi¬
listen fieberhaft daran , die für eine Wasser¬
höhe von nur acht Metern gebauten Deiche zu

i verstärken und zu erhöhen . Für Donnerstag
wird mit einem Hochwasser von 9V2 Meter
gerechnet.

Council Bluffs gleicht einer Geisterstadt. Die
Schulen und alle nicht lebensnotwendigen Ge¬
schäfte sind geschlossen . Dreiviertel der Be¬
völkerung ist evakuiert , und der Rest hat sich
in den höher gelegenen Stadtteilen zusammen¬
gefunden. In Omaha - findet man ebenfalls,kaum- jemanden , der nicht- von der Katastrophebetroffen ist .

Ähnliche Bilder wie in diesen beiden Städten
bieten sich im amerikanischen Mittelwesten
auch entlang den Ufern des Mississippi und
Red River. Nach der bisherigen Bilanz der
Katastrophe haben die drei Ströme 34 Städte
und mehr als 400 000 Hektar Land unter Was¬
ser gesetzt. Über 100 000 Menschen sind ob¬
dachlos geworden.

Präsident Truman hat den Staaten Iowa ,Süd -Dakota und Minnesota bereits aus einem
Sonderfonds 250 000 Dollar als erste Hilfe über¬
wiesen. Wisconsin wird voraussichtlich einen
ähnlichen Betrag erhalten .

Nördlich und südlich von Omaha und Coun¬
cil Bluff haben sich die Fluten weiterer Tau¬
sende Hektar fruchtbaren Ackerlandes bemäch¬
tigt . In Council Bluff sickert das Wasser all¬
mählich durch die Sandsackmauern. In St. Paul
(Minnesota) , das von einer fast sieben Meter
hohen Flutwelle überschwemmt wurde, sind
5000 Menschen obdachlos geworden. Der Scha¬
den wird dort allein auf fast 50 Millionen DM
geschätzt.

Präsident Truman ist am Mittwochabend
nach einem Flug über die Überschwemmungs¬
gebiete in Omaha eingetroffen, um mit den
Gouverneuren der sieben betroffenen Staaten
über Notmaßnajimen zu beraten . Bei -' seiner An¬
kunft erklärte er , er sei jetzt mehr denn je
überzeugt, daß ein allgemeines Programm zur
Regulierung der amerikanischen Ströme von¬
nöten sei .

Der Kongreß hatte im vergangenen Jahr auf
einen Antrag Trumans , 400 Millionen Dollar

( 1,67 Milliarden DM) für Flußregulierungen
und Versicherungen zur Verfügung zu stellen,nicht reagiert .

Neuer amerikanischerPanzer
Versuchsanstalt Aberdeen, Maryland (AP) .

Die amerikanische Armee hat Journalisten in
der Versuchsanstalt Aberdeen im Staate Mary¬
land erstmals einen neuen 48 Tonnen schweren
mittleren Panzer mit der Typenbezeichnung
M-47 vorgeführt .

In einer Erklärung der Armee heißt es , der
Panzer solle bei den amerikanischen Truppen
in der Heimat und „ im Ausland “— also wahr¬
scheinlich auch in Korea und Europa — einge¬
führt werden . Armee-Stabschef General J . Law-
ton Collins erklärte , die neuen Panzer seien
„besser , als alles, und
den entsprechenden sowjetischen Typen mehr
als ebenbürtig“.
Verschwörungin Griechenlandaufgedeckt
• Athen (AP ) . Bei den griechischen Luftstreit¬
kräften ist nach einer Meldung der Zeitung
„Kathimerini “ eine große Verschwörung zur
Sabotage an den von Amerika gelieferten Dü¬
senjägern aufgedeckt worden. 18 Offiziere, dar¬
unter zwei Geschwaderkommandeure, elf an¬
dere Dienstgrade, und eine Reihe von Zivili¬
sten sollen verhaftet worden sein. Bereits im
Januar sei ein Unteroffizier ertappt worden,als er sich an dem Fahrgestell eines Düsen¬
jägers zu schaffen machte.

Pforzheim will bei ED Stuttgart bleiben
Pforzheim. Alle in Pforzheim am Verkehrs¬

wesen interessierten Verwaltungen und Organi¬
sationen (u . a . Stadtverwaltung , Landrafcsamt ,
Industrie- und Handelskammer, Nagoldbahn¬
ausschuß. Verkehrsverein) haben gemeinsam
bei der Hauptverwaltung der Deutschen Bun¬
desbahn beantragt , das gesamte Pforzheimer
Verkehrsgebiet (Enz -Nagold - Gefoiet , Nordost¬
schwarzwald) möge künftig der Stuttgarter Ed-
senbahndirektion unterstellt werden.

Diese Entscheidung ergab sich aus den ver¬
kehrsmäßigen. wirtschaftlichen und geographi¬
schen Zusammenhängen des Pforzheimer Ge¬
bietes mit dem mittleren Neckariand. dem
Kerngebiet der ED Stuttgart , dann aber auch
aus den reichen jahrzehntelangen Erfahrungen ,
die Pforzheim im Eisenfoahnverkehrswesen
sammeln konnte.

zwingen , wie das zur Zeit bezüglich der Ver
handlungen in Stuttgart ist . Dort geht zwar
alles hinter den Kulissen vor sich . Aber man
merkt doch soviel , daß der 25. näherkommt und
die Verhandlungsführer noch nicht einig wur¬
den.

Nun gibt es allerdings auch bei einem Parla¬
mentarismus, wie wir ihn in der Bundesrepu-
blidc kennen, Spielregeln. Sie können aber
infolge der Vielzahl der Parteien nicht . so
genau sein wie in den angelsächsischen Län¬
dern.

Man kann z . B . sagen, die stärkste Partei
stellt den Ministerpräsidenten . Das war in
Bonn so und das könnte in Stuttgart nicht
anders sein . Die CDU hat sich gleich nach dem
9 . März auf diese Regel berufen . Zum Mit¬
spielen gehören aber in diesem Falle mehrere .
Es kann nur dann klappen , wenn die anderen
diese Auffassung billigen. Die SPD hat das
getan. Mit der Einschränkung allerdings, das
gelte nur für die Regierung einer großen Koali¬
tion, also aus CDU, SPD und DVP . Diese zu¬
letzt genannte Partei hat bis jetzt geschwiegen.
Sie wollte zuerst das Programm der CDU
kennenlernen und ließ sich aus diesem Grunde
eine Denkschrift überreichen.

Warum wohl schwieg die Partei Reinhold
Maiers? Der Grund wird der sein: Verneinen
kann sie diese parlamentarische Regel nicht,
denn sie ist, obwohl ungeschrieben, jedermann
geläufig . Sie kann auch nicht gut sagen, der
Partner sei ihr nicht zuverlässig genug, denn
ihre Parteifreunde sitzen in Bonn mit ihm zu¬
sammen in der Bundesregierung . Sagt die DVP
aber Ja zu diesem parlamentarischen Spiel,
dann gibt es keine regierungsfähige • Partei¬
kombination, in der sie auf Grund ihrer Man¬
datsstärke die ausschlaggebende Partei wäre
und dadurch Dr. Reinhold Maier Minister¬
präsident von Baden-Württemberg werden
könnte.

Wollte man diese Spielregeln aus der Dis¬
kussion lassen, könnte man folgendermaßen
argumentieren : Am 9 . März haben sich die
Parteien der Bonner Koalition gegenüber der
Opposition gut gehalten .. Sie könnten deshalb
davon reden , das Vertrauen der Wähler recht-
fertige die ' Bildung einer Regierung aus CDU
und DVP auch in Stuttgart . Aber ob sich bei
dieser Kombination der Staatspräsident Dr.
Müller von Tübingen bereit findet, zugunsten
des jetzigen Ministerpräsidenten von Württem¬
berg-Baden zurückzustehen?

Gegen diese Auffassung kann man ins Feld
führen , daß Stuttgart nicht Bonn sei und die
Länderpolitik mit den Angelegenheiten des
Bunds nicht zusammenzugehen brauche . Man
könnte auch sagen, die bisherige Regierungs¬
koalition in dem „kleinen Südweststaat “ Würt¬
temberg-Baden solle weiter regieren . Sie ist
aber am 9 . März nur mit einsap-sStimme -Mehrf
heit regierungsfähig geworden, ; Das Votign der
Wähler ist also nicht so eindeutig., ausgefallen,
wie bei den anderen bis jetzt durchgesproche-
nenen Koalitionsmöglichkeiten. Mit den sechs
Abgeordneten des BHE sähe es allerdings
anders aus. Das wäre die einzige bis jetzt zu

Weise versuchen, über den Bundesrat ihre
Opposition gegen die Bonner Regierung zu
verstärken und würde darüber hinaus Posi¬
tionen in dem neuen Bundesland besetzen.

Dem kommen ’ natürlich aüch manche sach¬
lichen Momente entgegen. Die DVP Baden-
Württembergs ist nlicht in allem die FDP von
Bonn . Dem Unterschied der Namensbezeichnung
entsprechen andere sachlicher und persönlicher
Natur . Ferner ist zu beachten, daß die grund¬
legenden Differenzen zwischen diesen beiden
Parteien in der Bundespolitik liegen. In Län¬
derfragen, die sich hauptsächlich um Verwal¬
tung und Kultur drehen , stimmen sie weit¬
gehend überein.

In Baden kennen war diese Koalition. Sie ist
als die „Großblockära“ aus den letzten Jahren
vor dem ebsten Weltkrieg bekannt , in denen.
Sozialdemokraten und Nationalliberale die
Politik der großherzoglichen Regierung unter¬
stützten.

Es gibt außer diesen taktischen und Stra¬
tegischen Fragen der Parteienpolitik und des
parlamentarischen Spiels auch noch die der
Schaffung der Verfassung für ein neues Staats¬
wesen. Für die Bewältigung dieser großen
staatspolitischen Aufgabe ist dieses Flanspiei
mit Mandaten nicht zureichend. Die sachlichen
Fragen treten dabei in den Vordergrund . Sie
müßten auch die Diskussion und die Verhand¬
lungen um die Regierungsbildung beherrschen.

F . L .

Demokratische Volkspartei
überreicht Gegenmemorandum
Stuttgart (Eig . Ber.) . Das Landesdirektorium

und die Fraktion der DVP beschlossen gestern,
der CDU als Antwort auf ihre Denkschrift heute
ein Gegenmemorandum zu überreichen.

In der Frage des Überleitungsgesetzes kam es
gestern in Tübingen, wo ein Unterausschuß des
Verfassungsausschusses tagte , zu einer über¬
raschenden Einigung. Der von der DVP vorge¬
legte neue Entwurf bezüglich der staatlichen
Mittelinstanzen wurde allgemein als brauch¬
bare Grundlage anerkannt . Man kann damit
rechnen, daß das Uberleitungsgesetz bereits in
einer der ersten Sitzungen der kommenden
Woche dem Plenum der Verfassunggebenden
Landesversammlung vorgelegt werden kann .

Würdige Ruhestätten für die Gefallenen
Karlsruhe . Landesbezirkspräsident Dr . Veit

erließ zugunsten der Haus- und Straßensamm¬
lung des Volksbundes Deutsche Kriegsgräber¬
fürsorge einen Aufruf . Auf die große und
schöne Aufgabe des Volksbundes, den deut¬
schen Gefallenen in - aller Welt würdige Ruhe¬
stätten zu -bereiten , wird hingewiesen und die
Bevölkerung des Landesbezirks Baden dazu
aufgerufen, dieses Werk der Liebe und der
Pietät dadurch zu ermöglichen, daß jeder durch
einft Spende beisteuert .

Warnung vor wilden Trecks
Bonn (Eig . Beer .) . Zu der Ankündigung, daß

34 Heimatvertriebene aus Memmelsdorf in
Unterfranken in diesen Tagen nach Württem-
berg -Hohenzollern trecken wollen, was den
ersten Treck dieser Art bedeutete , wird in Bonn
amtlich mitgeteilt , daß diesen Vertriebenen
von der Landesflüchtlingsverwaltung Württem-
berg -Hohenzollern fest zugesagt wurde , daß sie
als Umsiedler bis spätestens 10. Juni übernom¬
men und in Wohnungen -eingewiesen würden,
die bis 2x1 diesem Termin fertiggestellt seien.

Unter diesen Umständen entfällt , wie im Bul¬
letin der Bundesregierung festgestellt wird,
jeder Grund für diesen wilden Treck . Diese
Vertriebenen hätten es sich selbst zuzuschrei¬
ben . wenn sie nicht in die ihnen versprochenen
Wohnungen, sondern in Barackenlager einge¬
wiesen würden . Jeder , der auf eigene Faust
trecke, ohne den Abruf zur Umsiedlung abzu¬
warten , schließe sich aus der geregelten Um¬
siedlung aus und verliere dadurch den1 An¬
spruch auf Wohnung, Arbeitsplatz und Unter¬
stützung. Solche wilden Trecks werden nach
dieser amtlichen Ankündigung mit der Unter¬
bringung in ein Massenlager enden.

Die Arbeitsgemeinschaft der norddeutschen
Treckvereinigungen (Schleswig -Holstein und
Niedersachsen) hat dagegen lt . dpa in einem
offenen Brief an die Bundesregierung vor den
Gefahren einer zögernden Behandlung der Um¬
siedlung gewarnt . Es sei nichts geschehen, um
den Altwohnraum für die Umsiedlung heran¬
zuziehen. Die Verbitterung der Umsiedlungs¬
willigen habe ihren Höhepunkt erreicht.

Abgeordneter Zawadil will klagen
Bayreuth (dpa) . Der FDP-Bundestagsabge-

ordnete Dr . Walter Zawadil teilte mit , daß er
beim Landgericht Bayreuth gegen die Weiter¬
verbreitung eines Artikels einer Illustrierten
den Erlaß einer einstweiligen Verfügung bean¬
tragt habe. Darin wurde behauptet , daß Dr!
Zawadil früher als SA-Sturmbannführer Dr.
Walter Veith gelebt habe und unter seinem
Geburtsnamen Zawadil in den Bundestag einge¬
zogen sei .

Der FDP-Abgeordnete erklärte demgegen¬über , daß er niemals den Namen Dr. Veith
offiziell oder urkundlich geführt habe . Er sei
lediglich unter dem Pseudonym Dr. Veidt für
den Verein für das Deutschtum im Ausland
(VDA) tätig gewesen . Gegen den Verfasser des
Artikels will Dr. Zawadil Privatklage erheben.

EIN ROMAN VON VERRAT UND LIEBE / VON KATRIN HOLLAND

7. Fortsetzung
Er setzte sich neben sie, nahm einige Fich¬

tennadeln und ließ sie durch die gespreizten
Finger laufen , hielt seine Augen gespannt auf
das Weiner werdende Häufchen in seiner Hand
gerichtet.

Weshalb? Weil er sich niemanden so enghatte anschließen wollen, daß er ihm die
unbeendete Aufgabe in seiner Seele hätte ver¬
raten müssen. Unbeendet, weil er seinen Fefal-
schlag irgendwie nicht hinnehmen konnte, weil
— gleichgültig, was einer sagen oder selbst be¬weisen mochte — gegen alle Logik ein Schuld¬
gefühl in ihm blieb. Um sich mitten in der
großen wirbelnden Ungewißheit klar zu halten,muß ein Mann seiner selbst sicher sein . Er
wußte dies nur dunkel und hatte sich andereGründe dafür zurechtgemacht. Die Wieder¬
einordnung nach dem Kriege, die Notwendig¬keit , eine Existenz aufzubauen, Sicherheit in
seiner Stellung zu haben, ehe er daran denkenkonnte , sein Interesse in andere Kanäle zulenken.

„Ich weiß es nicht.“
„Es steht mir also frei , dich zu lieben“

, sagtesie, „es steht mir frei , den Versuch zu machen,deine Liebe zu gewinnen, Webb .“
Er warf die letzten wenigen Nadeln aufdie Erde und legte seinen Arm um ihre Schul-

Prsnarachte durch den Sclentld-Presse -Dlenst

tem , wie er es sooft damals im frostigleeren
Hau« getan , wenn sie vor Müdigkeit und Kälte
zitterte , und er sie gewännt hatte . Sie legteihren Kopf gegen seinen Arm zurück, er fühlte
ihre Schultern an seiner Brust, der Duft ihres
Haares war wie voljerhlühte Orangen:

„Erzähle“ , sagte er , „was geschah mit dir ?
Nach — nach jener Nacht?“

„Willst du wirklich darüber sprechen? “
„Ja“

, sagte er .
„Nicht viel. Ich wurde nicht gefoltert, weil

sie schon alles wußten , was sie wissen wollten.
Sie hatten euch ' alle gefangen und den Sender
entdeckt. Aber du? Webb ? “

„Das übliche.“
Er dachte an all jene Stunden , jene Tageund Wochen und Monate der Erniedrigung, des

Schmerzes und des Hungers, der äußersten
Einsamkeit und Hoffnungslosigkeit, an die
immerwährende Gegenwart des Todes , den
höllischen Kampf, um zu überlebet!. War es
möglich , dies alles in ein paar Worten zuschildern? Das Gefangenenlager, Konzentra¬
tionslager, Arbeitslager . Würde die Welt sicherinnern , was diese Dinge bedeutet hatten fürdie, die umkamen oder für die, die wunder-
banerwedse am Leben geblieben waren? Konnteeiner, der es nicht selbst erlebt hatte , jemalsden schnellen Wechsel aller Werte für die er¬

fassen, die durch die Hölle hindurchgegangen
waren?

„Deine Nase war gebrochen“
, sagte sie, „und

dein Kinn von einem Bajonett gespalten. Nein ,erzähle mir nichts. Ich weiß es . Es" gab Augen¬
blicke , da ich darum betete , daß sie dich sofort
totgeschossen haben möchten, und Augenblicke,in denen ich mit aller Kraft , die ich noch be¬
saß, glauben wollte, du wärest noch am Leben,so daß ich einen Grund hätte , selbst weiter¬
zuleben. Erzähle mir , wie es war , als du nach
Amerika zurückgelangt bist , als du schließlich
doch nach Hause kamst .“

„Ich war krank damals“ , sagte er , und fand
es leicht und nicht verwirrend , zu ihr darüber
zu sprechen. „Lange Zeit war ich krank und
lag im Krankenhaus , und als sie mich ausge¬heilt hatten , körperlich und geistig, ging ich
zu der Anwaltsfirma zurück, in der ich vordem Kriege als Angestellter gearbeitet hatte .
Nach einem Jahr boten sie mir die Teilhaber¬schaft an . Ich hatte Glück und bekam ein paardankbare , gute Fälle.“

Er wandte seinen Kopf, um sie wieder anzu¬blicken, und dachte plötzlich, daß er sich nicht
länger für die Unbill schuldig zu fühlen
brauchte, die ihr seinetwegen angetan worden
war , nun, da sie hier neben ihm saß, halb aufseinen Arm gelehnt, voll unbeeinträchtigter Le¬benskraft und anscheinend ohne eine Narbe.

„Was gibt es, Webb ?“
„Du hast dich nicht geändert “ , sagte er , „duhast dich gar nicht geändert .“
„Nicht wesentlich. Die Menschen ändern sichnicht wesentlich, nicht wahr ? “
„Ich weiß es nicht“

v sagte er . „Manche tun
es , denke ich. Sie werden empfindungslos,wenn zu viel auf sie einstürzt , oder bitter und
zähe, und manche können es einfach nicht er¬
tragen und werden verrückt . Was kann man
Änderung nennen, wenn es nicht eine geän¬

derte Haltung und Reaktion gegen alles ist,was das Leben bietet oder verweigert?“
„Eins habe ich gelernt“

, sagte sie. „Keine
Zeit zu verschwenden, niemals. Vielleicht bin
ich widerstandsfähiger geworden.“

Von dort , wo sie saßen, konnten sie sehen,wie die alten Tanten , Graziella und Lucretia ,von Angelina gefolgt, aus dem Hause und lang¬
sam näher kamen.

„ Sie haben niemals getan , was sie gern ge¬wollt hätten “
, sagte Julia . „Lucretia hatte ge¬wünscht, zu studieren und Ärztin werden , und

Graziella hatte ihr Herz darangesetzt , ins Klo¬
ster zu gehen. Aber sie waren de Crestis, unddie Männer der Familie entschieden über ihr
Schicksal . Sie hielten sie im Hause wie zwei
Stücke Köter in einer Mausefalle, für jungeMänner von edler Abstammung und großem
Vermögen , die kommen und sie heiraten und
so die Macht der Familie vergrößern und ihre
Verbindungen vermehren sollten. Nur fiel Lu¬cretia dann vom Pferd und wurde gelähmt,und Graziella beschloß , daß keine Gewalt sie
zur irdischen Braut machen würde . Sie sindbeide geistesschwach .“

Die Damen gingen den Pfad - entlang auf sie
zu und wandten sich dann , als ihre Neugierdebefriedigt war , wieder zurück.

Und ich , dachte Julia , würde längst verhei¬
ratet sein , wenn ich mich Großmutter« Willen
gefügt hätte . Sie rückte ein Stückchen vonWebb fort, um sein Gesicht besser sehen zukönnen-, und ihre Lippen öffneten sich leicht,wie wenn sie seinen Anblick trinken wollten,wie wenn sie niemals seines Anblicks müdewerden Würde . Mit dem ausgestreckten Fingerberührte sie seine Wange und folgte mit der
Fingerspitze langsam dem Umriß seines Ge¬sichts .

„Die Farm?“ fragte sie. „Weißt du nichtmehr? Du sprachst oft von ihr . Nicht dar¬über, ob du nach , dem Krieg wieder in die

Anwaltspraxis gehen würdest , sondern nur vonder Farm , die deine Mutter verpfändet hatte ,um dein Studium zu bezahlen.“
„Sie ist frei“

, sagte er . „vollkommen frei .“ -
„Dicht am Delaware“ , sagte sie . „Du hattest

ein Foto von ihr . Ein kleines weißes Haus.
Oh , Webb . Ich pflegte es mir vorzusagen, end¬
los , Delaware, Delaware. Ich hing an allem,was du mir jemals gesagt hast . Die Taxe , die
du am Tage fuhrst , als du die Abendschule
besuchtest, sie hielt mich am Leben.“

„Julia ?“
„Ja . Webb ?“
„Wir sind verraten worden , nicht wahr ?“
„Natürlich“

, versetzte sie, als sie sich so in '
die Vergangenheit zurückgeschleudert fand.
„Es gibt keine andere Erklärung . Im Augen¬blick , da ich die Tür geöffnet hatte , gingen die
Deutschen immittelbar zu dem geheimen Durch¬
gang. Sie wußten über ihn Bescheid , und siekannten auch die Falltür . Als ich wieder nachHause kam, mußte ich mich zwingen, in ihreNähe zu gehen , wenn ich dort zu tun hatte —
jedesmal — selbst- jetzt hoch denke ich manch-
roaL ich höre Silvio schreien.“

Ein Bot fuhr unter ihnen vorüber , ein jungerMann darin sang laut vor sich hin.
„Hast du jemals entdeckt, wer uns verratenhat ? “
„Augusto “

, sagte sie.
„Augusto?“
Die winterlichen Weingärten, und Augusto,wie er zwischen den sorgfältig eingeschlagenenReben hockte . Sein breites , offenes, bäuerischesGesicht , sein mutiges Lächeln, seine harten ,schwieligen Hände.
Jäh wandte Webb seine Augen und suchtein den südlichen Hügeln nach dem Merkmal,dem alten römischen Wachturm, der noch in sovollkommen erhaltenem Zustand emporragte,als ob er gestern erst erbaut worden sei.

(Fortsetzung folgt .)
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Qoethe als Parkwächter
Eine „Kulturschande“ wird gut gemacht. Die

Goethestadt Frankfurt rüstet sich , zum dies¬
jährigen Goethe-Geburtstag (am 28 . August)
das bombenzerechundeneDenkmal des Dichter¬
fürsten wieder in seine alten Ehren einzu¬
setzen. Endlich hat sich eine Gießerei gefun¬
den , die den gußeisernen Torso flicken will.
Das abgestürzte Titanenhaupt kann leicht wie¬
der aufgeschraubt werden und bei einem Alt-
ittetallhändler ist die abgeschlagene linke Hand
aufgefunden worden

„Die Bevölkerung wird es mit Genugtuung
begrüßen, wenn bald wieder der Dichterfürst
von seinem hohen Sockel auf uns hinabblickt !“
frohlockte FDP-Stadtvater Hoffmann im Stadt¬
parlament , doch ein schneller Zwischenrufer
fiel ihm ins Wort: „Das tut - er schon längst ,Herr Kollege !“

Die Stadtplaner taten sehr schockiert. Sie
hatten nämlich mittlerweile den Goethe-Platz
(und alten Denkmal-Standort) in einen Park¬
platz umgewandelt Sollte das Monument
Goethes sich in Zukunft inmitten parkender
Autos erheben? SchrecklicherGedanke : Goethe
als Parkwächter ! Das gefiel auch den gut¬
mütigsten Stadtvätem nicht. Und sie entdeck¬
ten auf der Suche nach einem würdigeren
Standort den verwaisten Sockel des demontier¬
ten Bismarck -Denkmals, der ihnen wie ge¬schaffen schien , Goethe als Postament zu die¬
nen. Hier wird er in* Schatten des neuerbauten
„Großen Hauses “ ein würdiges Elysium finden,in der Nachbarschaft des Musentempels, derseinem „Egmont“ geweiht ist.

Kollege Schiller freilich — neckische Dupli¬zität — bleibt weiter verstoßen. Sein intaktes
Denkmal auf dem Theaterplatz dient jetztschon seit Jahren als Fahrradständer und bis¬
her erhob sich noch keine Stimme zu seiner
Ehrenrettung . Was Goethe recht, ist aber
Schiller billig . . . Jo Froesch

Ein verlorener Haufen
Das Schicksal der Krimtartaren — Nach Sibirien verbannt und in alle Welt verweht

Unter den acht Millionen Osteuropäern, die aus Estland , Lettland , Litauen , Polen,Tschechoslowakei , Ungarn, Rumänien und aus der Sowjetunion selbst in Zwangslager
deportiert worden sind, ist das Schicksal der Krimtartaren von der westlichen Welt fast
unbeachtet geblieben .

Auf der Schwarzmeer-Streckevon Hopa nach
Istanbul steht nachts, als die Passagiere der
„Giresun“ schon in ihren Kojen liegen , steuer¬
bords ein Mann an der Reling und blickt in die
sturmdurchpeitschte Dunkelheit. Mit fast orien¬
talischem Zeremoniell verbeugt er sich nach
Norden, verharrt dann wieder in Gedanken
versunken und grüßt , bevor er sich dem Ein¬
gang zur II . Klasse zuwendet, mit einer win¬
kenden Handbewegung in die Nacht . Das Schiff
liegt zwischen Trapezunt und Samsun. In der
Messe sind die meisten Lichter schon gelöscht .
Als ich an der Theke noch einen Tschai ver¬
lange, erkenne ich in dem Steward die geheim¬nisvolle Gestalt an der Reling wieder. Er trägteinen dunkelblauen Rock in Uniformschnitt, der
seine Schlankheit noch mehr betont. Das Haar
ist gewellt. Die dunklen Augen sind so ernst ,als ob sie nicht lachen könnten und geben dem
jungen Gesicht etwas Schwermütiges und
Nachdenkliches. Er spricht mich deutsch an . als
er den Tee reicht. „Ich bin Krimtürke“

, fügt er
erklärend hinzu. „Da drüben Hegt meine Hei¬
mat !“ Eine Handbewegung zur Bordwand deu¬
tet die russische Gegenküste an, wo die Halb¬
insel Krim liegen muß .

„Ich nie mehr lachen . .
Wir haben in jener Nacht viel Tee getrunken.

Während die kleinen Alpaka-Löffelchen mit
dem persischen Sonnenwappen in den Gläsern
klingelten, zeichnete Zekai die Tragödie eines
Volkes auf.

ausgerottet und in alle Winde zerstreut wor¬
den ist.

„Ich nie mehr lachen. Muß immer denken,weshalb soviel Unglück über mein Volk ge¬
kommen“

, gestand Zekai in gebrochenem
Deutsch, während er vier gewaltige Zucker¬
würfel , einen nach dem . andern , in das Teeglasfallen ließ. Seit Jahrhunderten bewohnten die
Türken die Krim . Sie betrieben Landwirtschaft,übten ein Handwerk aus oder hatten es als
Kaufleute zu ansehnlichem Vermögen gebracht.Die Volksgruppe, die 1940 noch an die 136 000
Köpfe zählte , lebte In den Städten Sewastopol ,Simferopol, Theodosia, Kertsch und Jalta so¬wie in den Gebirgen der Baktschiserei und
Karasubasar . Die Krimtartaren waren loyaleUntertanen des Zaren. Sie versuchten es auch
unter Stalin zu sein . Daß es nicht gelang , warnicht ihre Schuld . Der zunehmende Terror, die
Enteignung des Privatvermögens und die Kol¬
lektivierung der Landwirtschaft brachte die
freiheitsliebenden Krimtartaren in Opposition
zum Kreml . Die Lubjanka in Moskau und die
Straflager in Sibirien füllten sich mit Krim¬türken . Kein Wunder, daß sie nach Ausbruch
des Krieges mit der Sowjetunion den Ein¬
marsch der deutschen Truppen mit brennender
Anteilnahme verfolgten und die Soldaten als
Befreier begrüßten . Sie warteten auch nicht
darauf , daß ihnen die ersehnte Freiheit ge¬schenkt würde , sondern waren sofort bereit,

Südmstdeutsche Umschau
Landau (nk ) . Ein 55jähriger drang in die Woh¬

nung einer öl Jahre alten Witwe ein , erschoß dieFrau mit einem Karabiner und verletzte sich
selbst lebensgefährlich . Die Motive der Bluttat
sind noch ungeklärt .

Ludwigshafen (nk). Bei der Heimfahrt von derOsterfahrt rannte der 21 Jahre alte Friedrich
Winkler mit seinem Leichtmotorrad gegen einen
Lkw-Anhänger und stürzte . Er und seine auf dem
Sozius sitzende Braut wurden tödlich verletzt.

Mannheim (nk ) . Intensive Sonnenbestrahlungsetzte eine Phosphorbombe auf dem Lagerplatzeines Altmetallhändlers in Brand . Zwölf andere
Brandbomben , Werfergeschosse und 25 kg Gewehr¬
munition explodierten , richteten aber nur Sach¬schaden an . — 65 Jahre alt wurde der Leiter des
Tiefbauamtes , Stadtdirektor Dipl. - Ing . AdolfElsaesser , der einst führend am Bau der Vorläuferder Reichsautobahnen mitarbeitete . Sein „Secken-
hedmer Dreieck“

, eine besonders gelungene Stra¬
ßenkreuzung , wurde bei den Autobahnen in ganzDeutschland nachgestaltet ; unter seiner Leitungsind auch fast alle Brücken im Raum Mannheim
wiederaufgebaut worden.

Heidelberg (swk) . Zwei Sinsheimer Geschäfts¬leute pflegten nachts mit dem Auto in Sphwetzin-
ger Revieren auf „Jagd “ zu fahren. Mit den
Scheinwerfern blendeten sie Hasen und Rehe und
schossen dann die Tiere mit einer Schrotflinte ab.Das Schöffengericht verurteilte die beiden Jagd¬frevler zu neun und zehn Monaten Gefängnis .Völkersbach. An seinen Verletzungen starb einMaurermeister , der beim Versuch, einen Grab¬stein zu versetzen , durch den Einbruch eines Gra¬bes von dem umstürzenden Stein begraben wor¬den war.

Offenburg (f ). Als Bilanz der Osterfeiertageverzeichnete die Polizei und Gendarmerie desKreises Offenburg zehn Einbrüche . Unverrichteter
Dinge mußten Einbrecher abziehen , die in derNacht zum Ostermontag in den Büroräumen des
Gesundheitsamtes versucht hatten, den in dieWand eingemauerten Geldschrank zu erbrechen .— Ein Arbeiter ohne Führerschein , der mit demMotorrad seines Sohnes eine Schwarzfahrt unter¬nahm, fuhr gegen einen Lichtmast und wurdetödlich verletzt .

Offenburg (f) . Da 40 Prozent der in Offenburg
untergebrachten 3000 Heimatvertriebenen in kata¬
strophalen Wohnverhältnissen leben , wurde jetzteine Wohnbaugesellschaft der Heimatvertriebenen
gegründet . Diese Gesellschaft will sich vor allem
um die Altflüchtlinge, die schon vor 1949 in Offen¬
burg wohnten , annehmen . Bereits in den näch¬sten Monaten soll am Stadtrand ein Wohnblockmit 30 Zwei- und Dreizimmer-Wohnungen errichtetwerden . Die Gesellschaft hofft , von der Stadt so¬wie aus Landes- und Bundesmitteln Darlehen zuerhalten.

Kehl. Um die Verbindung zwischen \ Stadtver-waltung und Schule enger zu gestalten , werdenBeamte der Kehler Stadtverwaltung in den Unter¬richt der Volksschule eingeschaltet werden . — Beidem Versuch, über die Grenze nach Frankreich zuentfliehen , wurde ein Mann festgenommen , der inEssen einen Pkw gestohlen hatte.
Freiburg (da) . Die Staatsanwaltschaft Freiburglegte gegen das Urteil des Landgerichts im Klin¬

genschmidt-Prozeß Revision beim Bundesgerichts¬

hof ein , nachdem die vier Angeklagten bereits inder vergangenen Woche ebenfalls Revision ein¬
gelegt hatten. Das Landgericht hatte in seinemUrteil am 3 . April die vier Angeklagten zu Ge¬
fängnisstrafen von ein bis zwei Jahren und zu
Geldstrafen von 5000 bis 25000 DM verurteilt.

Backnang (hpd) . Die im oberen Rottal vom
Technischen Landesamt vprgenommenen Bohrun¬
gen haben ergeben , daß die geo-hydrologischenVerhältnisse für die Anlegung eines Stausees
günstig sind . Man plant eine Talsperre , aus der
die Kreise Backnang, Schwäbisch Hall, Künzelsau ,Öhringen und Heilbronn mit Trinkwasser ver¬
sorgt werden sollen . Die Baukosten belaufen sichauf 35 Millionen DM .

Mit dem Aussehen und dem Körperbau Jesu Christi beschäftigt sich der italienische Bild¬hauer Lorenzo Ferri seit 22 Jahren , Die Forschungen Ferris beruhen auf Untersuchungen,die er an dem Turiner Leichentuch vornahm, von dem man glaubt, es sei dazu benutzt wor¬den, die Leiche Jesu darin einzuschlagen. Dieses Tuch , das seit dem Jahre 1578 in Turinaufbewahrt wird, trägt das schwache Abbild eines menschlichen Körpers und Gesichtes ,was vor allen Dingen im Negativ der photographischen Aufnahme deutlich wird. Die Echtheitdes Tuches , die immer wieder bezweifelt wurde, ist durch verschiedene wissenschaftlicheKommissionen in letzter Zeit bescheinigt. Associated Press Photo zeigt Lorenzo Ferri ( links )in seinem Atelier vor drei Zeichnungen von Jesu und einer photographischen Reproduktiondes Turiner Leichentuches (zweite von links) . Ganz links Skelettzeichnung, zweite von rechtsMuskelzeichnungund ganz rechts Rekonstruktionsversuch Ferris .

Das Pariser „Orchestre National " beim Südwestfunk
Werke französischer Zeitgenossen in beispielhafter Darstellung

Innerhalb weniger Jahre hat sich der Süd¬
westfunk besonders auf dem Gebiet der Musik
pflege eine führende Position geschaffen, und
die musikalische. Prominenz aus aller Herren
Länder gibt sich im Baden-Badener Studio am
Tannenhof gerne und häufig ein Stelldichein.Insofern war es fast selbstverständlich, daß das
„Orchestre National“ — das Orchester des fran¬
zösischen Rundfunks — seine nur sechstägigeDeutschlandtoumee mit einem öffentlichen
Konzert vor den Mikrophonen des SWF be¬
gann . Dabei wurden alle Erinnerungen an ein
jetzt vier Jahre zurückliegendes Gastspiel in
Baden-Baden wieder lebendige Gegenwart ;damals hätte noch die unvergeßliche GeigerinGinette Neveu den Triumph des O.rchestre Na¬
tional auf die Spitze getrieben.

Diesmal war mit dem Dirigenten Jean Mar-tinon als Solistin Ginette Martenot aus Parismit herübergekommen, um die „Ondes Marte¬not“
, ein ' auf elektroakustisehen Prinzipienentwickeltes Instrument, zu bedienen. AndreJolivet hat für dieses Instrument ein Konzertmit Orchester geschrieben , dessen hervortre¬

tendes Merkmal eine , erregend moderne
Sprache auf der Grundlage verwegener Klang-
kombinatdonen und sehr subjektiver Melodie¬
findung ist. Freilich scheint damit Jolivet vonseinem eben erst gewonnenen Standpunkt ab-
gekotnmen zu sein , daß die wahre Musik die¬
jenige sei , „die jeder summen oder spielenkann , indem er glaubt, er habe sie selbst ge¬macht, oder in der er, wenn er sie hört , denAusdruck seiner eigensten, ganz einfachen
menschlichen Gefühle wiederfindet“ . Offenbarist es doch nicht ganz leicht, in der Musik dieabsolute „Wahrheit“ aufzufinden — wenn es sie
überhaupt gibt.

Im übrigen kam es an diesem Abend viel¬leicht weniger auf das Programm im einzelnenals auf die Art seiner. Darstellung an . Und hierfand sich willkommene Gelegenheit, abge¬brauchte Maßstäbe durch die Demonstrationdes Möglichen wiederzugewinnen. Denn dieservon Staats wegen unterhaltene Klangapparathat nicht umsonst europäischen Ruf. Da istnichts zu hören von dem „radierten “ Orchester¬klang , der gerade dem deutschen Konzert¬publikum — besonders seit Wagner — als einIdeal vorschwebt. Das Musizieren dieser Roma -nei} hat Glariz und Helle , und die technischePräzision , die dabei erreicht wird, ist faszinie¬rend . Für das elastische , aus einem Guß gefügteSpiel der Streicher gibt es nur wenige Bei¬spiele, und , in der Behandlung der Blasin¬strumente sind die Franzosen ohnehin nicht zuübertreffen . Deshalb auch sind sie vor anderenberufen , Neue Musik authentisch zu ' inter¬pretieren
Soviel auch im zeitgenössischen Musikschaf¬fen Frankreichs experimentiert wird, steht dochimmer vor der grüblerischen Reflexion dermusikantische Elan, der sich auch den Formelnälteren Ursprunges mitteilt . Dafür war Mar-tellis „Ouvertüre pour un conte de Boccace“

ein Beispiel. Sehr sympathisch berührt fandman sich von Elsa Barraines zweiter Sym¬phonie, in der sich Empfindung und spielerischeEleganz aufs Schönste miteinander verbinden.Die Suite aus dem Ballett „La creation dumonde“ von Darius Milhaud zeigte sich dane¬ben einer geradezu elementaren Wirkung fähig.Zurückzuführen ist sie in erster Linie auf dieraffinierte Einarbeitung , des amerikanischenJazz, der Negro-Spirituels in die europäischeKunstmusik . Daß endlich der Bolero von Mau¬

rice Ravel ein brillantes Feuerwerk, einerauschende Feier des manisch wiederholten
Rhythmus sein würde , war unter den gege¬benen Voraussetzungen leicht vorauszusehen.

Jean Martinon , der auf die geistige Zucht undKlarheit der Interpretation leidenschaftlich be¬dachte und im übrigen ungemein nervige Diri¬gent dieses denkwürdigen Konzertes, konntesich für Beifallskundgebungen bedanken, dieebenso spontan waren wie seine Auffassungvom Musizieren eines Orchesters. — Die Ton¬bandaufnahmen , die der SWF herstellte, wer¬den Anfang Mai gesendet werden. Eb .

Lager zu Lager und von Land zu Land treiben
lassen.

Verlorene Heimat
Die Rache der Sowjets traf die Volksgruppe

der Krimtürken in ihrer ganzen Schwere. Ganze
Familien und Sipoen wurden ausgerottet , weil
Sohn oder Vater der Waffen-SS oder der Wehr¬
macht angehört hatten . Der größte Teil wurde
nach Sibirien verbannt . Der grasse Übergang
vorn milden Schwarzmeerklima in den sibiri¬
schen Winter raffte Tausende dahin . Wer das
rauhe Klima überstand , erlag der Unzuläng¬
lichkeit von Kleidung und Ernährung oder der
Unmenschlichkeit der Arbeitsbedingungen.

„Meine Angehörigen tot “
, flüsterte Zekai, als

wollte er mit leiser Stimme die schreckliche
Vorstellung bannen . „Ich weiß es von einem
geflüchteten Dorfbewohner . Vater , Mutter , drei
Brüder und eine Schwester erschossen. Alle er¬
schossen — weil ich bei der SS war .“ Zekai
trug den kalt gewordenen Tee in die Kombüse.
Ich wartete noch eine Weile auf ihn, aber er
kam nicht mehr zurück. Auch in der aweiten
Nacht — die „Giresun“ passierte gerade Kap
Kerempe — sah Sch die dunkle Gestalt an der
Reling stehen . Der Gruß des einsamen Mannes
galt vielen Toten und der verlorenen Heimat,
die am jenseitigen Ufer lag.

Nur ein kleiner Prozentsatz der Krimtartaren
hat in der Türkei Fuß fassen können . Da An¬
kara mit Rußland einen Auslieferungsvertrag
hatte und die Krimfcürken als sowjetische
Stateangehörige galten, konnten die Flücht¬
linge nicht in das Land gehen , in dem ihre
Sprache gesprochen wird . Erst ab 1949/50 öff¬
nete sich ihnen die Grenze. Trotzdem sitzen
heute noch Tausende von Krimtürken in IRO-
Lagem und führen das trostlose Leben von
Staatenlosen und Emigranten. Zum Teil noch
als Kinder den Eltern und der Heimat entris¬
sen, ohne Beruf und ohne Ausbildung , denn
mit 15 Jahren waren sie schon Soldaten , haben
sie in 10 Jahren Flüchtlingsleben und UNRRA-
Betreuung den Sinn für Arbeit verloren . Sie
schlugen sich mit Schwarzmarktgeschäften
durch und verdienten dabei genügend Geld, um
sich zu behaupten. Aber jetzt sind auch diese
Quellen versiegt. Die Lager werden eines Tages
geschlossen werden. Dann packen diese Un¬
glücklichen ihre Habseligkeiten von neuem und
ziehen in eines der fernen Länder , das ihnen
durch Vermittlung der IRO ein Einreisevisum
erteilt hat . Irgendwo in ihrem Landsknechts¬
herzen sitzt die Sehnsucht nach einem Heim,
nach Familie und nach einem Glück, das man
sich durch ehrliche Arbeit erworben hat . Auch
Zekai , der Steward, träumte von einem Häus¬
chen am Bosporus und von einem Stück Land ,um gärtnern zu können.

B . Grämlich .

Jomutare, Formulare ! I JüfKIS

das aus seiner Heimat verbannt ,
mit der Waffe in der Hand an der Seite der
Deutschen dafür zu kämpfen. Die Krimtartaren
stürmten , siegten und fielen mit ihren Waffen ,
brüdem . Sie waren überall mit dabei, in Se¬
wastopol und bei Kertsch. Sie kämpften sowohlin den Reihen der Wehrmacht als auch bei der
Waffen -SS. Mit dem Schicksal der Deutschen
waren sie derart verkettet , daß sie auch Nieder¬
lage und Rückzug an ihrer Seite hielt. Sie
kämpften noch in Rumänien, in Ungarn, in der
Tschechoslowakei und in Oberitalien. Nach der
Kapulation teilten sie das Los der Gefangen¬schaft mit dem deutschen Soldaten. Soweit sie
von den westlichen Alliierten an die Sowjets
ausgeliefert wurden , ist ihr Schicksal besiegelt,soweit es ihnen gelang zu entkommen oder sich
oft unter falschem Namen in den Schutz der
IRO zu begeben, gehören sie heute zu jenen
Flüchtlingen, die eitern - und heimatlos, ein
verlorener Haufen , sich unstet und ruhelos von

Frankfurt (AP) . Verlieben ist leicht — Hei¬
raten ist schwer. Das gilt wenigstens für den
amerikanischen „Gl“ und sein „Fräulein “ . Beide
müssen, wie ein amerikanischer Konsulats¬
beamter sagt , ganze Tonnen von Papier durch¬
waten, ehe sie zum Traualtar gelangen, und
mancher junge amerikanische Soldat zieht es
vor, „in Sünde zu leben“ , wie mir ein Kom¬
paniechef sarkastisch verrät .

„Sie sollten sich an ihre Kongreßabgeord¬
neten wenden“ , empfiehlt der Konsulatsbeamte.
„Vielleicht könnten 6ie damit eine Vereinfa¬
chung der komplizierten Formalitäten errei¬
chen .“

Die „Army“ betont , sie sei in Liebes- und
Ehefragen der „GI‘s“ völlig neutral : „Wir er¬
muntern nicht zum Heiraten , wir entmutigen
aber auch keinen .“

In ihren Bestimmungen heißt es : „Wenn ein
amerikanischer Bürger eine Person deutscher
Nationalität oder eine in Deutschland lebende
nichtdeutsche Person zu heiraten beabsichtigt,
muß er für diese besorgen:

Die Formulare Nummer 88 und 89 ;
ihre Einwilligung zur Eheschließung;
einen Auszug aus dem Strafregister ;
eine persönliche Erklärung über den Ge¬

sundheitszustand unter Angabe aller Krank¬
heiten.

„Diese Unterlagen sind zusammen mit einem
Gesundheitsattest des Bewerbers und dessen
Gesuch um Heiratserlaubnis einzureichen. Sie
werden auf dem Instanzenweg dem für die
Heiratsgenehmigung zuständigen militärischen
Vorgesetzten zugeleitet .“

Wann ein „Gl“ sich in die Bande der Liebe
verstrickt, ist für den Amtsweg völlig un¬
erheblich . Er muß in jedem Falle bis drei Mo¬
nate vor Ablauf seiner Übersee-Dienstzeit

Ehe
warten, ehe er getraut wird . Soldaten bis zum
„Corporal“ müssen fernen glaubhaft nachwei-
sen , daß sie sich eine Ehefrau „leisten “ können .Sie müssen ihr Vermögen angeben (Kontoaus¬
züge) und ihre Schulden auch.

Aber ein richtiger Soldat läßt sich von kei¬
nem noch so häßlich wiehernden Amtsschim- "
mel in die Flucht schlagen . Allein im vorigen
Jahre haben im Bereich des amerikanischen
„European Command “ 2 628 „Gl“ Heirats¬
genehmigung bekommen. In diesem Jahr wer¬
den es zweimal soviel sein , vermutet das Kon¬
sulat . Und ein Verwaltung sbeamter der
„Army“

, der Heiratsanträge bearbeitet , seufzt;
„Was meinen Sie , was sich jetzt im Frühling
tut !“

Streit um spanische Kronjuwelen
Mailand (AP) . Vor einem Mailänder Gericht

begann der Prozeß gegen Donna Manuela de
Dampierre, die von ihrem ersten Mann , Don
Jaime de Bourbon, auf Herausgabe eines Teils
der spanischen kronjuwelen verklagt wurde .
Da weder der Kläger noch die Beklagte er¬
schienen waren , wurde der Termin auf den
18 . Juni vertagt.

Don Jaime, der in zweiter Ehe mit der deut¬
schen Sängerin Charlotte Tiedemann verhei¬
ratet ist, begründete seine Klage mit dem Hin¬
weis , daß er die Juwelen Donna Manuela nur
unter der Zusicherung geschenkt habe , sie
werde sie seinen beiden Söhnen übergeben .
Donna Manuela habe ihr Versprechen nicht
wahrgemacht. Die Juwelen sind zur Zeit im
Safe einer römischen Bank deponiert . Im Besitz
der Safeschlüssel ist der italienische Anwalt
Cösare Claretto. Er wird die Schlüssel dem
Sieger des Rechtsstreits ausliefern .

Motorisierte tinbtetkethande gefaßt
Hamburg (AP ) . Die motorisierte Einbrecher¬

bande, die in den letzten Wochen mit ihren
tolldreisten Raubzügen die Hamburger Innen¬
stadt unsicher machte , ist festgenommen wor¬
den. Alle' fünf Mitglieder der Bande, darunter
eine Frau , konnten kurz hintereinander auf¬
gegriffen werden . Da jedoch noch nicht er¬
wiesen ist , ob nicht noch mehr Banden dieser
Art bestehen und man darüber hinaus noch
eifrig nach den Hehlern der Diebesbeute fahn¬
det, will die Polizei noch keine Einzelheiten
bekanntgeben. Zwei Verhaftete haben bereits
ein Geständnis abgelegt.

Die Einbrecher hatten in den letzten Wochen
nach dem Muster amerikanischer Gangster
Hamburger Innenstadt -Geschäfte ausgeplün¬dert . Nach einem vorher genau ausgearbeitetenPlan fuhren sie nachts bei Pelz- oder Uhren¬
geschäften vor. Während der Motor auf hohen
Touren weiterlief , sprangen zwei der Räuber
aus dem Wagen und zertrümmerten die Fen¬
sterscheiben. Während die Alarmsirenen heul¬
ten und Polizeiwagen bereits unterwegs waren,rafften sie schnell den Inhalt eines Schau¬
fensters zusammen und brausten davon.
Meistens traf wenige Minuten später der erste
Polizeiwagen am Tatort ein.

Neuordnung in Florenz
Das große weltberühmte Museum der Uffizienin Florenz hat die dreißig Säle , die seit Kriegsende

geschlossen waren, wiedereröffnet und überrascht
die Besucher gleichzeitig durch eine neue , un¬
gewohnte Einteilung : Die Kunstwerke sind jetzt
streng chronologisch geordnet, also nicht mehr wiefrüher nach Schulen . Darüber ist bereits in Kunst¬
kreisen und in der Presse eine heftige Diskussionentbrannt. Es hängen zum Beispiel Bilder von
Memling und Van der Weyden neben Botticelliund Filippino Lippi . Mehrere Holbein befindensich zwischen Giorgione und Correggio .

Das zeitraubende Leben
Ich gehe einen Weg von einer Stunde. EinigeAutos überholen mich , ich sehe ihnen nach undschüttle über mich selbst den Kopf . Wie rück¬ständig ist es doch , denke ich . hier über dieLandstraße zu gehen ! Ich fühle, daß ich einpeinlicher Anblick sein muß. Ich biete das stö¬rende und lächerliche Bild eines Wesens , dassich am Rande der Landstraße damit beschäf¬tigt, seinen Körper unendlich langsam voranzu¬bewegen. Was tue Ich denn, was bringe ich zu¬stande? Ich gehe, weiter nichts. Weiter tue ichnichts!

Meine Faulheit fällt mir auf die Seele . Gehen,das ist wohl zu wenig, es ist so gut wie nichts .Denn während Ich es mir erlaube , hier einenFuß vor den anderen zu setzen, kommen meineAngelegenheiten keinen Schritt weiter , es ge¬schieht nicht das geringste, weil das Gehenmich so in Anspruch nimmt, daß Ich nichts an¬deres vornehmen kann.
Während diese unbehagliche Erkenntnis michüberfällt , sind die Männer in den Autos längstan einem weit entfernten Ziel , sie sind schonausgestiegen, öffnen Aktenmappen und führenVerhandlungen, sie sind tätig und bringen die

Welt voran! Der Weg existierte für - sie nicht,sie stiegen ein und stiegen aus , nur ein Wind¬sausen lag dazwischen . Wie können sie sich mitdem Weg befassen? Sie können sich das Gehennicht leisten, so reich sind sie nicht!
Ich aber markiere hier den reichen Herrnund Privatier . In Wirklichkeit bin ich ein wah¬rer Taugenichts , ein Tagedieb mit den ver¬

schwenderischen Manieren der Bettler , eineStundewerfe ich weg wie nichts, ich gehen ! Ge¬hen ist ungeheuer zeitraubend , und deshalbwird es eines fortschrittlichen Tages, wenn nie¬mand sich mehr damit herausreden kann , erkönne sich kein Motorfahrzeug leisten , verbotenwerden. Wer geht , so wird es heißen, der ent¬zieht sich nützlicher Arbeit , er kommt mitlistigem Vorbedacht zu nichts und erhält sichabsichtlich In Armut . Gehen ist Müßiggang, esist unproduktiv, schädlich und unsozial. Manbeachte , daß es Müßiggang heißt ! Müßigfahrengibt es nicht.
Da fährt wieder ein Wagen an mir vorbei,und der Mann am Steuer blickt nicht rechtsund nicht links. Ich gehe immer noch , ich bleibe

In der Nacht der Festnahme beteiligten sich
acht Polizeiwagen an der rasenden • Verfol¬
gungsfahrt durch die Innenstadt . In die Enge
getrieben, ließen die Gangster ihren Wagen
an der Alster stehen und suchten zu Fuß das
Weite . Sie konnten kurze Zeit später gefaßtwerden.

Vor der Mount-Everest-Besteigung
Khatmandu (Nepal) . Der Leiter der 13köpfi -

gen schweizerischen Mount-Everest-Expedition ,Dr. E . A . Wyss-Dunant, ist mit zwei Expedi¬
tionsteilnehmern nach dem in rund 4200 Meter
Höhe liegenden nepalesischen Dorf Namche Ba¬
zar aufgebrochen . Die übrigen 10 Teilnehmer
hatten sich bereits am Tage vorher mit 150
eingeborenen Trägern auf den Treck begeben ,der etwa 2 Wochen dauern wird . Nach der An¬kunft wird sich die Expedition in Namche Ba¬zar akklimatisieren und dann den Aufstieg zudem höchsten Berggipfel der Erde antreten .

In dem Ausgangslager wird auch eine sieben¬
köpfige britisch-neuseeländische Expeditionunter der Führung des britischen Hochgebirgs-Fachmanns Eric Shipton erwartet . Diese willden Achttausender Chö-Byo , 30 Kilometer
westlich des Mount Everest, bezwingen.

immer zurück , Gehen ist entsetzlich zeit¬raubend!
Ach, das ganze Leben ist entsetzlich zeitrau¬bend, meine Herren ! Es kostet uns ganze Jahreund Jahrzehnte, bedenken Sie nur ! Es läßt sicheinfach nicht schneller machen , es ist immer

noch die alte Trödelei und Zeitvergeudung . Im¬
mer noch fehlt der Wissenschaftler, von dem esheißen wird : Menschenleben durch ProfessorEngelbrecht auf fünf Kalenderjahre kompri¬miert ! Wann wird man endlich lesen : Vom Kin¬
derwagen zur Familiengruft nur ein Katzen¬
sprung?

Es ist noch nicht so weit, wir sind nochsehr zurück , Ist es nicht unerträglich ?
Keineswegs , sagen die schnellen Zeitgenossen,zum Henker mit Professor Engelbrecht ! Wenner kommt mit seinem Lebensbeschleuniger,werden wir dafür sorgen , daß er keines natür¬

lichen Todes stirbt ! Wir wollen doch immer län¬ger leben , nicht kürzer!
Gewiß , und es gelingt euch auch. Je längeraber euer Leben wird, um so eiliger wollt ihres durchrasen. Auch das gelingt euch, denn ihr

bedient euch des Tricks , sozusagen nach vomzu leben, die Gegenwart zu mißachten , den
Augenblick für ein lästiges Mittel zum Zweckzu halten , der überwunden werden muß . Undder nächste Augenblick muß natürlich auchüberwunden werden, sobald er da ist . So lebtihr in der Zukunft, so eilig habt ihr es. Das
Tempo , in dem ihr den Raum durebmeßt , istnicht ohne Einfluß geblieben auf euer Tempodurch die Zeit . Euch lockt kein Punkt und keinMoment, water müßt ihr, ihr haltet nirgendwoan, ihr sitzt immer am Steuer, auch wenn ihres einmal loslaßt.Der Augenblick aber liegt am Wege , und derWeg Ist kein Windsausen für einen Mann ohneGaspedal. Es hat doch etwas für sich daß dasGehen noch nicht verboten ist!

Hellmut Holthaus
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Das ABC der SED / Der Lehrerberuf
in der sowjetischen Zone Deutschlands

Die folgende Erzählung gibt ein Bild von
dem Leben eines Lehrers im kommunistisch
beherrschten Ostdeutschland . Die Glaubwür¬
digkeit des Autors ist durch vertrauenswürdige
Quellen erhärtet worden .

Mein richtiger Name ist nicht Heinz Lehmann .
Wenn ich ihn bekannt gäbe , würde ihn die

Welt bald erfahren und die Freunde , die mir
zur Flucht verholfen haben , würden Stunden
um Stunden verhört werden , und wahrschein¬
lich würde die Volkspolizei sie verhaften , um
zu erfahren , wie ich geflohen bin .

Aber alles andere in dieser Geschichte ist
wahr . Ich war einer der älteren Lehrer , die
noch in der Weimarer Republik studiert hatten
und für ihren Lehrerberuf vorbereitet wurden .
Die Nazizeit hätte große Veränderungen hin¬
sichtlich des Unterrichtens der jüngeren Gene¬
ration mit sich gebracht . Daher war ich darauf
vorbereitet , ähnliche Veränderungen unter dem
kommunistischen Regime der Sowjetzone mit¬
zumachen . Aber diese waren weit schlimmer ,
als ich mir jemals vorgestellt hatte .

Ich will versuchen , eine Vorstellung von der
Art der Schwierigkeiten zu geben , denen ein
Lehrer hinter dem Eisernen Vorhang begegnet ,
wenn er nicht entweder jeden Sinn für Ver¬
antwortungsgefühl verloren hat oder ein über¬
zeugter Kommunist ist .

„Seid bereit !“
Seine Schwierigkeiten beginnen vom ersten

Augenblick an . Dies trifft auf jeden Typ eines
Erziehungsinstituts zu , in dem er sich befindet ,
von der Elementarschule an bis zur Universität .

Wenn der Lehrer das Klassenzimmer betritt ,
dann wird er nicht wie früher mit „Guten
Morgen “ begrüßt , sondern mit etwas weit Fort¬
schrittlicherem . „Seid bereit !" ist der Gruß des
Lehrers . Darauf antworten die Schüler „ Immer
bereit “ . Gleichzeitig legen sie den kleinen Fin¬
ger der rechten Hand an den oberer} Teil der
Stirn und bewegen die Hand dann nach außen .
Dieses Zeichen soll die fünf Erdteile darstellen
und darauf hinweisen , daß die kommunistische
Idee sich über die ganze Welt verbreitet .

Ich war einer der letzten Lehrer in meinem
Bezirk , die unter der Weimarer Republik Ihre
Prüfung gemacht hatten . Die anderen waren
entweder entlassen worden oder nach Westen
geflohen . Alle Lehrer unterstanden dem stren¬
gen Auge des Schulleiters , der ein Mitglied der
kommunistischen SED war . Viele seiner Kol¬
legen in der Umgebung waren jüngere Leute
und auf den speziellen sowjetzonalen Lehrer¬
seminaren vorbereitet .worden . Mein Schul¬
leiter war ein Überlebender des früheren Re¬
gimes , aber er war seinem Lehrerstab gegen¬
über umso schlimmer , weil er glaubte , sich auf
diese Weise mit den Behörden gut stellen zu
können .

„Die Pionierstunde “
Alle Lehrer hatten sich sehr sorgfältig an die

Regeln zu halten — und es gab viele neue in
jedem Monat —, weil unter den Schülern Mit¬
glieder der „Pioniergruppe “ waren . Es war ihre
Pflicht , das Verhalten sowohl der Lehrer wie
ihrer Kameraden den speziellen kommunisti¬
schen Aufsichtsbeamten zu berichten . In unse¬
rem Falle war es der Dorfschulze , ein in der
Wolle gefärbter Kommunist .

Eins der schwierigsten Unterrichtsthemen war
das für Gegenwartskunde . »Es wurde die „Pio¬
nierstunde “ genannt und zweimal in der Woche
abgehalten . Hier wurden aktuelle Fragen be¬
handelt , besonders politischer Art . Den Kindern
war u . a . beizubringen :

1 . Daß die Westmächte Kriegstreiber sind —
Imperialisten , die ihre Völker einem zukünfti¬
gen Krieg entgegentreiben , weil sie keine an¬
dere Möglichkeit sehen , die Wirtschaft des We¬
stens vor dem Zusammenbruch zu bewahren .

2 . Daß die deutsche Bundesrepublik eine Skla¬
venrepublik ist , mit Eifer bereit , die westlichen
Kriegstreiber zu unterstützen .

3 . Daß die Sowjetzone unter Präsident Pieck
für den Frieden eintritt , unter dem sicheren
Schutz der Sowjetunion und ihres verehrten
Hauptes , des Generalissimus Josef Stalin .

4 . Daß Stalin der Held ist , der allen Völkern
Wohlergehen bringt und alle Nationen befreit .
Darum folgt ihm das deutsche Volk .

Propaganda , Propaganda
Diese Behauptungen bildeten die Leitgedan¬

ken der Tagesereignisse . Sie wurden durch Vor¬
lesen aus sowjetzonalen Zeitungen in der Klasse
unterstützt — „Tägliche Rundschau “ und das
„Neue Deutschland “ im besonderen .

Bevor ich dort wegging , gab es noch kein
Verbot für das Abhören ausländischer Rund¬
funkstationen , obwohl man es offiziell nicht
gern sah . In der Zukunft wird dieses Abhören
von anderen als kommunistisch kontrollierten
Rundfunksendungen nur verläßlichen Leuten
in der Sowjetzone erlaubt sein .

Propaganda fällt einem ins Auge vom ersten
Augenblick an beim Betreten der Schule , oder
besser ausgedrückt , von dem Augenblick an ,
wenn solch ein Gebäude in Blickweite kommt .
Denn Propaganda -Plakate sind ebenso an den
Außenwänden wie in den Klassenzimmern an¬
gebracht . Transparente , Bilder , Karten usw .
werden oft im Jahr gewechselt , je nach dem
besonderen Gegenstand , der das Hauptthema
der Propaganda für eine besondere Zeitspanne
bildet . Kurz bevor ich floh, hatten wir in unse¬
rer Schule eine „Freundschaftsecke — Korea
und Deutschland “ . Es ist leicht , sich vorzustel¬
len , was darin über die „Aggression “ der Ver¬
einten Nationen in Korea gesagt wurde .

Regelmäßig wurden Wettbewerbe für die
besten Propaganda - Inschriften abgehalten . Die
Richter sind Mitglieder eines speziellen SED-
Komitees , das für diesen Zweck zusammenge¬
stellt ist . Lehrer , die Preise gewinnen , können
besondere Titel erhalten , wie z . B . „Geehrter
Lehrer der Nation “ . Auch Geldpreise sind zu
gewinnen . Aber diese bekommt der betreffende
Lehrer sehr selten . Sie verbleiben in den Hän¬
den von Schulleitern , die führende Kommu¬
nisten sind .

Moralische Konflikte
Der Lehrer , der nicht vollständig zynisch oder

noch kein überzeugter Kommunist ist , durchlebt
jeden Tag moralische Konflikte in seiner Lehrer¬
laufbahn in der Sowjetzone . Die meisten Kin¬
der sind natürlich sehr daran interessiert , ihre
eigenen Erlebnisse zu beschreiben . Das ist in

Ordnung , wenn diese Erlebnisse sich auf das
beschränken , was „politisch annehmbar “ ist ;
aber wenn sich diese Erlebnisse auf andere
Dinge erstrecken , gerät der Lehrer in eine pein¬
liche Situation und läuft das Risiko , daß über
ihn höheren Orts berichtet wird , wenn er den
Schüler nicht in seine Schranken weist .

Viele Kinder haben Verwandte und Freunde
in Westdeutschland , von denen sie Briefe und
Pakete erhalten . Und viele waren in Westberlin
während der kommunistischen Weltjugendfest¬
spiele , die im Ostsektor der Stadt letzten Som¬
mer abgehalten wurden . Unter diesen Bedin¬
gungen war es unmöglich , eins der Kinder ,
außer den kleinsten , von den Propaganda¬
geschichten zu überzeugen , die zu dem Zweck
erzählt wurden , die Kinder davon zu über¬
zeugen , daß die wirtschaftlichen Bedingungen
in Ostdeutschland besser seien , als irgendwo
anders .

Propaganda wurde in jede Lehrstunde ein¬
geführt . In Mathematik z . B . mußte darauf hin¬
gewiesen werden , daß der Fünf jahresplan über
alle Erwartungen hinaus Erfolg hatte . Dies
mußte mit einer Masse von Zahlen belegt wer¬
den , die den Kindern wenig oder nichts be¬
deuteten . Oder die Kinder mußten in der Mal¬
stunde , wenn sie Automobile zeichneten , darauf
achten , klarzumachen , daß die Wagen in den
UdSSR oder in einem der Satellitenstaaten
hergestellt worden waren . Wenn sie eine Land¬
schaft malten , mußte die Windmühle , die das
Getreide ausmahlt , neben sich ein Auto stehen

haben , das das Mehl zu einem der HO-Läden
bringt , um zu beweisen , daß der Bauer und
der Beamte nur ' an die Interessen der Ge¬
meinde dachten .

Sehr oft wurden die Unterrichtsstunden durch
Kegierungsinspektoren unterbrochen , die von
Klasse zu Klasse gingen und untersuchten , wie
die Lehrer ihren Unterricht abhielten . Und es
gab selten eine Gelegenheit , ohne daß der Leh¬
rer der älteren Generation besonders in der
„neuen Art “ — in der „demokratischen Art “
des Unterrichtens — instruiert wurde .

Der Lehrer hat nicht nur mit den Behörden ,
sondern auch mit den Eltern Schwierigkeiten .
Diese sind natürlich von ganz anderer Art .
Konflikte entstehen zu Hause , infolge der Un¬
terschiede der Auslegung dessen was geschieht
oder was geschehen ist . Die Eltern sind viel
weniger von kommunistischer Propaganda be¬
einflußt als die Kinder . Und die ersteren be¬
schimpfen die Lehrer , weil sie „solchen Blöd¬
sinn lehren “.

Wenige Lehrer , die ernsthaft ihrem Beruf
nachgehen , können das aushalten , was zurZeit
in der Sowjetzone geschieht . Sie geben ihren
Beruf auf , wenn sie nur eine kleine Chance
sehen , um nach dem Westen zu kommen , ob¬
wohl das bedeutet , daß sie all ihren Besitz zu¬
rücklassen und die Verfolgung ihrer Verwand¬
ten und Freunde in der Sowjetzone riskieren
müssen . Aber dieses Risiko muß man auf sich
nehmen und obwohl der Autor dieses Artikels
immer noch auf seine Anstellung im Westen
wartet , ist er glücklicher als er es ausdrücken
kann , daß er wieder frei ist . Heinz Lehmann

(Ubers , aus „The Christian Science Monitor,
26. 2 . 1952 , von H . B .)

Unsere Abgeordneten unter der statistischen Lupe
Neugieriger Blick in das badisch -württembergische Parlament

Das nüchterne Gebäude in der Stuttgarter
Heusteigstraße , in dem jetzt die Verfassung¬
gebende Landesversammlung unseres neuen
Staates ihre Sitzungen abhält , lädt ganz von
selbst zu nüchternen Betrachtungen ein . Aber
auch hinter trockenen Zahlen verbirgt sich
mitunter recht interessantes Material . Ein
kleiner statistischer Querschnitt durch die er¬
lauchte Versammlung von 121 Männern und
Frauen sei deshalb erlaubt .

Um bei den Frauen zu beginnen , so sind es
deren 6 , also gerade genug , um notfalls eine
Fraktion für sich zu bilden , falls es einmal zu
einer Trennung der Geschlechter kommen
sollte . Eine davon ist Rechtsanwältin , zwei sind
Angestellte und drei geben Hausfrau als Beruf
an . Nun , hoffentlich leiden die häuslichen
Pflichten nicht unter der Arbeit im Dienste der
Allgemeinheit . 6 von 121, das sind nicht ein¬
mal 5°/o und steht natürlich in keinem Ver¬
hältnis zu der Rolle , die weibliche Abgeord¬
nete in anderen , vor allem in angelsächsischen
Ländern spielen . Aber es steht zu hoffen , daß
die sechs Abgeordnetinnen ihre mangelnde
Quantität durch Qualität ersetzen .

Was die berufliche Gliederung der Versamm¬
lung betrifft , so stehen die Selbständigen und
freien Berufe mit 25 an der Spitze , ein erfreu¬
liches Zeichen dafür , daß auch diese Bevölke¬
rungsschicht noch Zeit findet , sich neben dem
reinen Gelderwerb den Aufgaben im Dienste
der Allgemeinheit zu widmen . Insgesamt ge¬
sehen haben freilich die Festangestellten das
Übergewicht , aber man wird sie gerechterweise

Von unserer Stuttgarter Redaktion
wieder in einzelne Gruppen zerlegen müssen ,
wenn man die beruflichen Quellen ausschöpfen
will , aus denen sich dieser Landtag rekrutiert .

9 Abgeordnete sind im Lehrerberuf tätig ,
vom Volksschullehrer bis zum Oberstudien¬
direktor und Universitätsprofessor . 13 Abgeord¬
nete sind Beamte und müssen daher für die
Zeit ihres Mandates sich ihrer Beamtenpflich¬
ten enthalten . 13 sind Angestellte und 7 sind
Handwerker , womit also auch der Mittelstand
vertreten ist , wobei freilich - der Begriff des
Angestellten von der Sekretärin bis zum Gene¬
raldirektor reicht . Die Landwirte sind mit 15
Abgeordneten vertreten ; kein Wunder , wenn
man die Struktur des Landes betrachtet ! Das
sollte zugleich eine Garantie dafür bieten , daß
die bäuerlichen Interessen mit Nachdruck ver¬
treten werden .

Fünf von diesen Landwirten sind zugleich
Bürgermeister und hiermit kommen wir zu
einer erstaunlich starken Abgeordnetengruppe ,
denn nicht weniger als 22 sind zugleich als
Bürgermeister tätig oder , wie beispielsweise
der Präsident des Hohen Hauses , Oberbürger¬
meister im Ruhestand . Vier weitere Abgeord¬
nete sind hauptamtlich in Parteien als deren
Sekretäre tätig und drei Abgeordnete entstam¬
men dem geistlichen Stand , wobei , freilich der
kommunistische Abgeordnete Eckert sich als
Pfarrer a . D. bezeichnet . Eine weitere inter¬
essante Berufsgruppe , wenn man es so nennen
darf , sind die Minister , 10 an der Zahl , darun¬
ter sogar ein Staatspräsident (Dr . Müller ) und
ein Ministerpräsident (Dr . Maier ) , wozu noch

„Vergiß-
mein-nicht !"

Europas Abschied
von

Ike Eisenhower

Zum 9 . tHale Luxemburg - Deutschland
Im neunten Zusammentreffen beider Länder

stellt sich die deutsche Nationalelf zum fünften
Male in Luxemburg vor . Bei acht deutschen Er¬
folgen bleibt immer als Warnung die 1 ^ -Nieder¬
lage von 1939, die eine wirklich starke deutsche
Nationalelf in Düdelingen erlitt .

Deutschland steuert auf die Olympischen Spiele
zu. Kein Wunder , daß jede Möglichkeit ausgenutztwird , die vorgesehenen Amateure mit der Atmo¬
sphäre schwerer Länderspiele vertraut zu machen.Im Stadion Municipal der luxemburgischen Haupt¬stadt wird ein deutscher Amateur -Angriff mit
Berni Klodt als Rechtsaußen zeigen müssen , was
er in einem Jahr guter Aufbauarbeit gelernt hat . Das
Rückgrat bildet die Läuferreihe mit Haferkampoder Wientjes , Posipal und Schanko. Ob der Bun¬
destrainer das Verteidiger -Paar Retter -Bauer
spielen läßt oder doch den Bremer Amateur Kirk
aufstellt , dürfte sich erst am Wochenende end¬
gültig entscheiden . Adam steht als erfahrener
Torwart zur Verfügung , und alles in allem müßte
diese Mannschaft ein gutes Spiel liefern .Die Luxemburger Vereine sind Ostern auf gro¬ßer Tour gewesen und erst im Laufe der Woche
wurde ein Großteil der Spieler zurückerwartet .Man spricht davon, daß der Verbandstrainer Pa -
tek zwischen Riegel und WM -System schwankt
und entsprechend seine Mannschaft aufbauen
wird . Welch großen Wert Luxemburg auf ein
gutes Abschneiden und möglichst eine Revanche
für Essen legt , geht am besten daraus hervor , daß
für den Sturm Nürenberg (AS Nizza) und Letsch
(Roubaix ) , zwei Spieler , die also in französischen
Professional -Klubs spielen , herangezogen worden
sind.

Stärkste Süd-Elf im Olympia-Stadion
Es ist bedauerlich daß Berlin den Fußball -

Repräsentativkampf gegen Süddeutschland am
Sonntag im Olympiastadion ohne die Kräfte des
Meisters Tennis-Borussia bestreiten muß . So istder Süden klarer Favorit , zumal er das zur Zeitwohl stärkste Aufgebot stellt , in dem auch diebesten Spieler der DFB-Endrundenteilnehmer VfB
Stuttgart und 1. FC Nürnberg stehen . Trotzdem

hofft Berlin auf ein gutes Abschneiden, da sich
aus den 16 Spielern , die in die engere Wahl ge¬nommen wurden , eine kampfkräftige Elf zusam¬menstellen läßt . Die Elf des Südens erscheint sehrstark . Dabei ist nicht wesentlich , daß Streitle wie¬der einmal verteidigt und Baumann dem Stutt¬
garter Schlienz als Stopper den Vortritt lassen muß.

Süd : Schaffer (FC Nürnberg ) , Streitle (BayernMünchen) , Knoll (Spvgg Fürth ) ; Bergner (1. FC
Nürnberg ) , Schlienz, Barufka (beide VfB Stutt¬
gart ) ; Buhtz (VfB Mühlburg ) , Kronenbitter (Kickers
Stuttgart ) , Preissendörfer (Kickers Offenbach),Herrmann (FSV Frankfurt ) , Pfaff (EintrachtFrankfurt ) .

Berlin -: Birkner (Hertha -BSC ) oder Lessei
(Alemannia 90 ) ; Gaulke (Viktoria 89) , StrehlowUnion 06) , Bernhard (Spandauer SV ) ; Sendsitzki ,Stelter , G . Schulz (alle Union 06) , Jonas (Viktoria
89 ) ; Neuendorf (Blauweiß ) , Wenske (Hertha -BSC),Ritter , Ziegeler (beide Spandauer SV ) , Horter
(Viktoria 89) , H . Schulz (Union 06), Heising (Vik¬
toria 89 ).

Nachholspiele im Süden
An sich ist im Süden alles klar , so dgß die noch

ausstehenden Punktspiele lediglich geringfügigeÄnderungen im Tabellenbild bringen können .Eintracht Frankfurt ist am Samstag gegen Schwein-
furt 05 mit dem stärkeren Angriff in Front zu er¬warten . Kickers Offenbach ist der dritte Rangnicht mehr streitig zu machen, selbst nicht beieinem Verlust gegen Schwaben Augsburg , deraber auf dem Bieberer Berg gegen die absteigen¬den Gäste nicht zu erwarten ist . Im Lokalkampfhat Neckarau Gelegenheit gegen Waldhof füreinen guten Abgang zu sorgen.
2. Liga

Großkampf „Club “ gegen ASV
Der ASV Durlach hofft noch immer , den BC

Augsburg abzufangen und damit den Aufstieg indie Oberliga schaffen zu können . Das setzt abereinen Sieg gegen den FC in Pforzheim voraus undder wird schwer zu schaffen sein, zumal der

„Club“ die Vorspielniederlage wettmachen will .Der Platzvorteil dürfte in diesem Treffen nicht
unwesentlich sein . Bei der Gleichwertigkeit der
Mannschaften ist eine Vorhersage schwer zutreffen . Technische Vorteile der Pforzheimer wer¬den durch die größe-e Kampfkraft der Durlacher
aufgehoben . Vom Ausgang des Pforzheimer Tref¬fens hängt es ab, ob sich Augsburg schon als in
der Oberliga befindlich betrachten darf . Falls ASVverliert , hat es der BCA geschafft, vorausgesetzt ,daß Wacker München bezwungen wird , was aller¬
dings in Augsburg nicht schwer sein sollte . End¬
gültige Sicherheit kann sich auch Ulm durch einen
Erfolg über Bayern Hof verschaffen . HessenKassel wird ein Sieg über Straubing nichts mehrnützen . In den Spielen Reutlingen — Singen,Cham — Regensburg , Darmstadt — Bamberg sinddie Aussichten der Platzbesitzer günstiger zu be¬
urteilen . Aalen , das dem Abstieg bereits ver¬fallen ist , wird gegen Wiesbaden nicht viel aus-
richten können . Feudenheim , hat gegen den FC
Freiburg Gelegenheit sich die zweite Liga end¬
gültig zu sichern , falls nicht schon BC AugsburgSchrittmacherdienste gegen Wacker geleistet hat .
1 . Amateurliga
Teilweise Klärung in der Abstiegsfrage
Der KFV beendet die Verbandsspiele mit dem

Treffen gegen Rohrbach , das am Samstag , 17.30
Uhr , stattfindet . Rahrbach , das dann noch drei
Spiele auszutragen hat , wird sich aller Voraus¬
sicht nach noch sichern können . Gegen den KFVwäre auch ein Teilerfolg eine Überraschung . Rüp¬
purr hat eine letzte Möglichkeit in Hockenheim,wird sich aber selbst bei doppeltem Punktgewinn
nur durch Hilfe mitbedrohter Vereine in der
ersten Amateurligs halten können . Falls Wein¬
heim als Gastgeber dem FV Daxlanden unterliegt ,steht der Neuling als einer der absteigenden Ver¬eine fest Phönix beschließt die Verbandsrunde am
Samstag , 17 Uhr , gegen Birkenfeld , wobei ein Siegder Platzbesitzer zu erwarten sein müßte .Kreisklasse A , Staffel 1 : Beiertheim — GermaniaNeureut , FrSSV — 21 Karlsruhe . — Staffel 2 :
Kleinstednbach — Langensteinbach , Wöschbach
gegen Stupferich , Wössingen — FV Bulach, Busen-
bach — Jöhlingen , Neuburgweier — Ittersbach .

zwei Minister a . D . kommen . Von diesen zehn
im Augenblick noch amtierenden Ministern
stammen 5 aus Württemberg -Baden , 4 aus
Südwürttemberg -Hohenzollern und 1 aus Süd¬
baden . Wieviele und welche von ihnen im
schönen Monat Mai , wenn die bisherigen drei
Länder aufhören zu bestehen , noch Minister
seih werden , steht dahin .

Zwischen 36 und 74 Jahren
Interessant ist auch die Altersgliederung der

Versammlung , denn allgemein hört man ja ,
daß die derzeitigen deutschen Parlamente
überaltert seien und die wichtigste und aktivste
Altersgruppe , die sogenannte Kriegsgeneration ,
fast völlig fehle . Nun , ganz so schlimm sieht es
in unserem badisph -württembergischen Parla¬
ment nicht aus , wenn auch zweifellos die
älteren - Jahrgänge hier überwiegen .

25 Abgeordnete , also fast ein Fünftel , haben
die sechzig schon überschritten , unter ihnen der
Alterspräsident Wilhelm Bäßler aus Freuden¬
stadt mit 74 Jahren . Sehr stark ist mit 50 Ab¬
geordneten die Gruppe der 50—60jährigen ,
denen 39 folgen , die zwischen dem 40. und 50.
Lebensjahr stehen . Dünn beschickt ist mit nur
7 Abgeordneten die Generation zwischen 30
und 40, von denen der in Freistett geborene
SPD-Abgeordnete Friedrich Stephan mit 36
Jahren der jüngste ist . Eine gewisse Blutauf¬
frischung bei der nächsten Wahl könnte also ,
wie man sieht , nichts schaden .

• Die weitaus meisten unserer Abgeordneten
stammen , auch der Geburt nach , aus Baden
oder Württemberg . Aber auch verschiedene
andere deutsche Länder sind vertreten , wie
Ostpreußen , Westfalen , Rheinhessen und Sach¬
sen . Ein Abgeordneter ist in Straßburg ge¬
boren , aber vor dem ersten Weltkrieg , also als
es noch deutsch war . Zwei haben ihren Ge¬
burtsort in der Schweiz , einer in Prag und
einer sogar — der derzeitige Kultminister
Schenkel — in Udipi in Ostindien . Nun sitzen
sie alle friedlich nebeneinander auf den hölzer¬
nen Stühlen in der Heusteigstraße , Ostflücht¬
linge und alteingesessene Schwaben , hartschä¬
delige Alemannen und jovial lächelnde Fran¬
ken , schwer um die Worte ringende Bauern
und redegewandte Intellektuelle . Und alle
zusammen wollen sie nach besten Kräften das
Haus des - neuen Bundeslandes zimmern , auf
daß es , wie der Senior der Versammlung in
seiner Eröffnungsrede wünschte , allen seinen
Bewohnern wahrhaft wohnlich werde . . . f .f.

Herzog von Edinburgh besucht Helsinki
London (AP ) . Der Herzog von Edinburgh,Gemahl der Königin Elizabeth von England ,wird den olympischen Spielen in Helsinki bei¬

wohnen , wie ein Sprecher des Buckingham -Pa¬
lastes kürzlich bekanntgab . Auf dem Wege
nach Finnland wird der Herzog Norwegen und
Schweden besuchen .

Robinson blieb Weltmeister
Im Kampf um die Mittelgewichtsweltmeiater -

schaft verteidigte Sugar Ray Robinson (USA) in -
Chdkago seinen Titel gegen Rocky Graziano (USA)
durch einen K .o .-Sieg in der dritten Runde er¬
folgreich. Vor 23 785 Zuschauern ließ Robinson
vom Beginn an keinen Zweifel darüber aufkom-
ren , daß er den Kampf vorzeitig beenden -cpolite.
Zwar unternahm der Herausforderer den ersten
Angriff , doch schon die ersten Schläge des Titel¬
verteidigers mahnten Graziano zur Vorsicht. Ro¬
binson stürzte dabei wie ein Tiger auf seinen
Gegner, der unter diesem Feuerwerk von Schlä¬
gen bereits in der ersten Runde an die Seile
taumelte . In der zweiten Runde kämpfte Robinson
etwas vorsichtiger , brachte jedoch noch so viele
Treffer an , daß das Gesicht des Herausforderers
bereits gezeichnet war . Gegen Ende der Runde
erwischte Robinson seinen Gegner mit einer
Rechten, die ihn sichtlich erschütterte . Die dritte
Runde brachte bereits nach 1,53 Minuten das Ende.
Nach einem linken Kinnhaken taumelte Graziano
durch den Ring. Robinson setzte energisch nach
und brachte eine Vollrechte auf das Kinn de«
Herausforderers an . Unter der Wucht diese«
Schlages fiel Graziano in die Seile und sank in
sich zusammen. Er war lange über die Zeit k.o.

Haferkamp statt Mebus
Da der für das Fußtoalländerspiel gegen Luxem¬

burg am kommenden Sonntag in Luxemburg vor¬
gesehene rechte Läufer Mebus (1. FC Köln) beim
Turnier in Antwerpen verletzt wurde , hat der
Deutsche Fußballbund Haferkamp (VfL Osnabrück)
nachträglich für das Spiel gegen die Luxemburger
nominiert . Auch der als Ersatz aufgestellte Stür¬
mer Rührig (1 . FC Köln) wurde in Antwerpen
verletzt . Für ihn wurde vom DFB noch kein
anderer Spieler namhaft gemacht.
Skiwettläufe der badischen Naturfreunde

Über das Wochenende führten die badischen
Naturfreunde auf dem Feldberg ihre traditionel¬
len Skiwettläufe zum Abschluß der Wintersport¬
saison durch . Aus allen Teilen des Landes -hatten
sich die Sportbegeisterten eingefunden . Der Ab¬
fahrtslauf wurde auf der bekannten Strecke vom
Baldenwegen Buck zum Zastlertal ausgetragen ; der
Torlauf dagegen am Nordhang mit Auslauf zwi¬
schen Naturfreundehaus und Baldenweger Vieh¬
bütte . Der 12-km-Langlauf fand am Montag statt .
In der Altersklasse belegten Mathdes . Gernsbach,
m der Jugendklasse I Heinz Gosses, Karlsruhe ,
und in der Jugendklasse II Karl Heinz Kiefer ,
Freiburg , die ersten Plätze . Diese Läufer werden
in 14 Tagen bedm Internationalen Riesentorlauf
bei Mittenwald die badischen Naturfreunde ver¬
treten .

TT-Meisterschaft ohne Favoriten
Die deutsche Tischtennis-Mannschaftsmeister¬

schaft der Herren , die am kommenden Wochen¬
ende mit 22 Vereinen im Wiesbadener Schloß ab¬
gewickelt wird , hat keinen ausgesprochenen Fa¬
voriten . Mit dem MTV 79 München, der sich nach
zahlreichen Abwanderungen nicht einmal für die
bayrische Endrunde qualifizierte , fehlt der Titel¬
verteidiger . Ungeklärt ist noch die Frage der
Teilnehmer aus der Ostzone, für die inkgesamt
sechs Mannschaften startberechtigt sind.

Am eigenen Brett hat der SV Wiesbaden gute
Aussichten, mit seinen Ranglistenspieiem Seifert
und Lentföhr das Finale zu erreichen . Nieder¬
sachsenmeister Blauweiß Harsum , das seit Mona¬
ten ungeschlagene Grünweiß Berlin mit Heinz
Raack oder aber auch der Vorjahrsvierte VfB Lü¬
beck können ebenfalls eine gute Rolle spielen . Die
ESG Karlsruhe mit ihren jungen Talenten wird
ebenfalls vertreten sein.

Wieder gesamtberliner Fußball
Nach einer Vereinbarung zwischen dem Verband

Berliner Ballspielvereine in Westberlin und der
Sektion Fußball im sowjetzonalen „Deutschen
Sportausschuß“ soll mit dem Beginn der neuen
Saison 1952/53 nach zweijähriger Unterbrechungder gemeinsame Fußball -Punktspielbetrieb in Ber¬
lin wieder aufgenommen werden . Diese neue Re¬
gelung bezieht sich jedoch nicht auf die obersten
beiden Spielklassen , die Vertragsliga beim VBB
und die sog . Landesklasse auf der Gegenseite .

Kurz und neu
Das Punktespiel Friedrichsfeld — Brötzingen

(3 :1) wurde nachträglich in ein Freundschaftsspiel
umgewandel-t, da der Schiedsrichter nicht erschie¬
nen war . Das Treffen wird vom Verband neu
angesetzt .

Die Zahl der Nationen an den Olympischen
Sommerspielen vom 19. Juli bis 3. August in
Helsinki hat sich auf 63 erhöht , nachdem Monaco
und Israel ihre Zusage erteilten .

In der englischen Fußballmeisterschaft verlor
Arsenal durch ein l : l -Unentschieden gegen New¬
castle United erneut einen wichtigen Punkt im
Kampf um die Meisterschaft . Damit ist Man¬
chester United Tabellenführer vor Arsenal . Für
die „Gunners “ wird damit der Gewinn des
„Doubles“ (Meisterschaft u . Pokal ) schwierig sein .

Die deutsche Reiterequipe, die unter Führungdes früheren erfolgreichen Tumierreiters Harald
Momm in Rom eingetroffen war , hat am Donners¬
tag zusammen mit den Spaniern und Mexikanern
das Schlußtraining für das 21. Reit- und Spring -
tumier vom 19. bis 25 . April aufgenommen .

Der deutsche Meister Kaiserslautern gastiert in Mühlburg
Die schon lange geplante Begegnung zwischen

der Walterelf aus Kaiserslautern und dem VfB
Mühlburg kommt am Sonntag endlich zum Aus¬
trag . Der luxemburgische Verband hat alle Hebel
in Bewegung gesetzt , tun Fritz Walter in der
deutschen Elf in Luxemburg sehen zu können .
Mühlburg hat aber zur Bedingung gemacht, daß
Kaiserslautern mit Fritz Walter gastieren muß.
So wird Fritz Walter am Sonntag nicht in der
Nationalelf , sondern in seiner Vereinsmannschaft
mitwirken . Mit seinem Bruder Otmar und dem
Verteidiger Kohlmeyer bringt der FC Kaisers¬
lautem zwei weitere Nationalspieler mit . Die
Pfälzer spielen in folgender Aufstellung : Jung ;
Ludwig. Kohlmeyer ; Eckel, Klee , Wenzel ; Folz,Fritz Walter , Otmar Walter , Branner , Schöffler.Der VfB muß leider auf Buhtz verzichten , der
in der Süddeutschen Elf in Berlin spielt . Trotz¬
dem dürfte der VfB stark genug sein , um einen
gleichwertigen Gegner abzugeben . Mühlburg hat
folgende Spieler nominiert ; R, Fischer ; Bechtel,Seeburger ; Öles, Adamkiewiez , Dannenmaier ;Traub, ' Rastetter , M . Fischer, Trenkel , Kunkel .

Aufstiegsspiel in die Kreisklasse A : Büchig
gegen Pfaffenrot .

Kreisklasse B, Staffel 1 : ASV Durlach —Sulzbach .
Kreismeistersefcaft der B-Klasse: Wolfartsweier

gegen VfB Mühlburg .
Freundschaftsspiel: Herrenalb — Linkenheim.

Göppingens Handballer vor Dietzenbach?
Die Spiele um die Süddeutsche Handballmeister¬

schaft werden mit den Begegnungen FA Göppin¬
gen — SG Dietzenbach und VfR Mannheim gegen
1. FC Nürnberg fortgesetzt . Vor eine große Probe
wird dabei die Kempa-Elf Frischauf Göppingen
gegen SC Dietzenbach gestellt .

' Hessenmeister
Dietzenbach führt zur Zeit noch die Tabelle mit
4 :0 vor FA Göppingen 3 :1 Punkte an . Bereits in
diesem Treffen sehen Experten die Entscheidungfallen , wer Süddeutscher Handballmeister 1952
wird . — Der VfR Mannheim , der mit Hentsch den
erfolgreichsten Torschützen bis jetzt stellt , darf
als Favorit gegen den 1. FC Nürnberg bezeichnet

werden . Die Torjägerliste führt Hentsch (Mann¬
heim) mit 10 Treffern an vor den Stürmern B.
Kempa (Göppingen) und Winterlin (Dietzenbach) , „die je neunmal ins Schwarze trafen .

Süddeutsche Meisterschaft : VfRMannheim gegen
1. FC Nürnberg , FA Göppingen — SG Dietzenbach.

Verbandsliga : Ketsch — Waldhof , Bretten —VfB
Mühlburg.

Aufstieg in die Verbandsliga : Beiertheim gegenHockenheim; Kronau — Schwetzingen.Bezirksklasse. Staffel 3 ; Brötzingen—Blankenloch.
Pokalrunde

Kreis Bruchsal : östringen — Bruchsal , Kirrlach
gegen Odenheim, Neuthard — Graben , Hochstetten
gegen Karlsdorf , Neudorf — Rußheim , Philipps¬burg — Büchenau.

Kreis Karlsruhe : KTV 46 — TSV Rintheim ,Grötzingen — Malsch, Wössingen — Eggenstein ,Jöhlingen — Beiertheim , Neureut — Daxlanden ,Grtinwinkel — Knittlingen , Durlach — Tsch. Mühl-
bürg .

Kreisklasse 1: Friedrichtal — Polizei SV.Kreisklasse 2 : Jöhlingen Ib — Langensteinbach .
Kreismeisterschaft der A - Jugend : Rintheim

gegen Brötzingen (MTV -Platz , Sonntag , 10 Uhr ).Frauen : KTV 46 — TSG Bruchsal , Beiertheim
gegen MTV , Mühlburg — FrSSV Karlsruhe .

Hockey : Phönix — HC Heidelberg (Sonntag,
10.30 Uhr) .
Englische Hockeymannschaft beim KTV

Der Hockey -Abteilung des Karlsruher Turn¬
vereins 1846 ist gs gedungen, erstmals eine eng¬lische Jundoren-Männschaft (Alter etwa 19 Jahre )des Seaford Colleges aus der Grafschaft Sussexfür ein Spiel gegen ihre Junioren -Mannschaft zu
verpflichten . Die Jugendmannschaft des KTV 46
steht , trotz ihres erfolgreichen Abschneidens beiden Badischen Jugend-Verbandsspielen vor einerschweren Aufgabe. Bei diesem Spiel wird we¬
niger der Ausgang, sondern vielmehr die Durch¬
führung in fairer sportlicher Form zu bewertensein . Das Spiel findet am Samstag , 17 Uhr , auf
dem KTV-Platz (Wildpark) statt .
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„Klare Währungsverhältnisse“
Bunideswirtschaftsminister Erhard forderte am

Mittwoch in Köln den Einsatz eines Teils der
USA -Hilfe für Europa zur Schaffung „klarer und
wahrhaftiger Währungsverhältnisse “ in Europa ,
die die Voraussetzung für einen weiteren Auf¬
schwung der europäischen Wirtschaft und die
Grundlage zum Aufbau der europäischen Ver¬
teidigung seien . Erhard, ' der anläßlich der Mit¬
gliederversammlung der deutsch -belgisch - luxem¬
burgischen Handelskammer sprach , trat erneut
für eine Beseitigung ' der Devisenzwangswirtschaft
ein und erklärte , die Errichtung eines „euro¬
päischen Überstaates “ durch staatsrechtliche Kon¬
struktionen sei unnötig , wenn es gelänge , Europa
mit Hilfe einer freien Devisenwirtschaft seine
wirtschaftliche Funktion zurückzugeben .
Deutsche Aluminiumproduktionfür USA Monatlich 1 Mrd. kWh beim RWE

Zwei westdeutsche Aluminiumwerke werden in
den nächsten vier Jahren insgesamt 450 000 t
griechisches Bauxit für die USA zu Aluminium
verarbeiten , teilte die amerikanische Regierung
mit Die griechische Bauxit -Bergbau - Gesellschaft
Eleusis hat mit den USA einen Vertrag ab¬
geschlossen , der die Lieferung von 100 000 t Alu¬
minium vorsieht , die aus dem von der Gesell¬
schaft geförderten Bauxit in der Bundesrepublik
gewonnen werden sollen . Im Rahmen des Abkom¬
mens werden die USA 1450 000 Dollar bereit -
steilen , die zum Ankauf deutscher Maschinen und
Bergwerksausrnistung dienen sollen .

Bund ist Gläubiger der EZU
Nach dem Abrechnungsergebnis der europäischen

Zahlungsunion für März beläuft sich das deutsche
Guthaben auf 35,5 Mill . Dollar gegenüber 45,9 Mill .
im Februar . Zum erstenmal erhielt die Bundes¬
republik eine Goldzahlung in Höhe von 17,6 Mill .
Dollar . Vor einem Jahr war Westdeutschland mit
einem Defizit von 457 Mill . Dollar — Ende Febr .
1951 — der größte Schuldner der EZU . Dieses
Defizit ist seither nicht nur in eihen Überschuß
verwandelt worden , sondern es wurden während
der abgelaufenen zwölf Monate rund 87 Millionen
Dollar deutsche Schulden aus der Zeit vor Grün¬
dung der Zahlungsunion abgetragen .

Die Verschuldung Großbritanniens in der EZU
stieg im März um weitere 63.2 Mill . Dollar und
nähert sich damit der Milliardengrenze . ■

Frankreich verminderte sein Defizit von 128,9
Mill . Dollar im Februar auf 29,5 Mill . Dollar im
März . Sein kumulatives Defizit belief sich am
Monatsende auf 409,2 Mill . Dollar .

Kein Mangel an Bekleidung
Im Jahne 1951 wurden in der Bundesrepublik

19 Mittionen Büstenhalter , je 5 Millionen Mieder
und Strumpfhaltergürtel , 8 Millionen Kinder - ,
Mädchen - und Damenkleider und 6,3 Millionen
Blusen hergestettt , teilte der Bundesverband für
Bekleidungsindustrie am Mittwoch in einer Über¬
sicht mit . Im gleichen Zeitraum wurden 3,4 Mil¬
lionen Herrenanzüge , 4,2 Millionen Sakkos , 8,6
Millionen Hosen , 3,5 Millionen Anbeits - und
Berufsanzüge sowie 5 Millionen Arbeitshosen
produziert . Daneben wurden 6 Millionen Männer¬
mützen , 6,5 Millionen Frauen - und Mädchenhüte ,
14 Millionen Krawatten und 4 Millionen Hosen¬
träger auf den Markt geworfen .

Nach der Übersicht ist der Umsatz der west¬
deutschen Bekleidungsindustrie von 2,53 Mrd . DM
im Jahre 1950 auf 3,35 MTd. DM im Jahre 1951
gestiegen . Dem Umsatzwert nach stand die Be¬
kleidungsindustrie unter den 68 Industriezweigen
der Bundesrepublik an neunter Stelle , nach der
Zahl der Beschäftigten mit durchschnittlich 214 000
Menschen lag sie auf dem sechsten Platz .

Der Export von Fertigbekleidung hat im Jahre
1951 fast 30 Mill . DM erreicht und damit die
Ausfuhr des Vorjahres erheblich überschritten ,
freilich die Vorkriegsausfuhr bei weitem noch
nicht erreicht .

Zahlungseinstellungen im Einzelhandel
Der Anteil des Einzelhandels an den Zahlungs¬

einstellungen ist seit 1949 ständig gestiegen , wie
die , .Hauptgemeinschaft des Deutschen Einzelhan¬
dels “ bekanntgibt . Im Jahre 1949 habe das Ver¬
hältnis mit 19,8 Prozent etwa dem damaligen An¬
teil des Einzelhandels an der Gesamtzahl der Ar¬
beitsstätten (etwa 20 Prozent ) entsprochen . Im
Jahre 1950 sei die Insolvenzziffer des Einzelhan¬
dels auf 25,2 Prozent und 1951 auf 28,3 Prozent ge¬
stiegen . Dagegen sei der Anteil industrieller Unter¬
nehmungen an den Insqlvenzzlflern von 25 Pro¬
zent im Jahre 1950 auf 22 Prozent im Vorjahre ge - "
sunken , während der Anteil an den Zahlungsein¬
stellungen beim Handwerk von 17 Prozent in den
Jahren 1949 und 1950 auf 21 Prozent im Jahre
1951 gestiegen sei .

Gebesserte Metallversorgungslage
Fachkreise bezeichnen die derzeitige Versor¬

gungslage der Bundesrepublik mit Metallen als
im allgemeinen gut , allerdings hätten die Be¬
stände noch bei weitem nicht die Höhe erreicht ,

Rückgang der Schweinezucht gebremst
Eine erstmalig nach repräsentativem Verfahren

im März durchgeführte Schweinezählung ergab
einen Bestand von 12,3 Mill . Schweinen , das sind
zehn Prozent mehr als Anfang März 1951 und 14
Prozent mehr als im Märzdurchschnitt der Jahre
1935/33 . Die Gruppe der Schlachtschweine ist um
48 Prozent größer als vor Jahresfrist . Auch die
Zahl der Läufer zeigt eine Zunahme gegenüber
der Vorjahreszählung . Dieser Bestand an Läufern
und Schlachtschweinen wird in den nächsten Mo¬
naten noch verhältnismäßig hohen Auftrieb an den
Markt bringen . Man nimmt an , daß vom Spät¬
sommer an jedoch mit einem Rückgang zu rechnen
sein wird . Der Ferkelbestand ist nach der dies¬
jährigen Märzzählung um acht Prozent geringer
als vor einem Jahr . Immerhin scheint die rück¬
läufige Tendenz der Ferkelprodiuktion jetzt ab¬
gebremst zu sein . Nach Auffassung des Bundes -
ernährungsministeriums braucht im nächsten Wirt¬
schaftsjahr nicht mehr mit einer so starken Ver¬
minderung der Schlachtschweine gerechnet wer¬
de« , wie noch Ende 1951 angenommen werden
mußte .

Werbung für das Ei
Zur Steigerung des Eierkonsums will der Zen¬

tralverband des Eier - , Wild - , Geflügel - und Honig¬
großhandels vom 21 . April bis 31. Mai einen
Werbefeldzug durchführen . Es soll gemeinsam
von Genossenschaften , Handel und Erzeugerver¬

bänden durch Plakate , Lichtbilder in Filmtheatern
und durch Schaufensterwettbewerbe für einen
stärkeren Verbrauch von Eiern geworben werden .Als besonderen Anreiz wird eine „Eierlotterie “
durchgeführt . Der westdeutsche Eierverbrauch
bleibt mit 120 Stück pro Kopf und Jahr beträcht¬
lich hinter dem ausländischen Verzehr , der zum
Beispiel in den USA 400 und in Irland 250 Stück
beträgt , zurück (nicht zuletzt wegen der zeitweiligvon den Käufern als zu hoch angesehenen Eier¬
preise . Die Red .)

Masthuhn statt Eierhuhn
Im Laufe der vergangenen zehn Jahre hat die

Geflügelzucht in den USA einen bedeutenden Auf¬
schwung erfahren . Während noch 1940 im ameri¬
kanischen Durchschnittshaushalt ein Huhn als be¬
sondere Sonntagsdelikatesse galt , gehört es heute
zum täglichen Speisezettel und ist für jeden Ame¬
rikaner erschwinglich . Neue Geflügelzuchtmethodenhaben den Hühnerpreis stark herabgesetzt . Es gab1946 275 Mill . Hühner in den USA , 1950 wurdenallein 616 Millionen in amerikanischen Haushal¬
tungen zubereitet . Früher achtete der Farmer vorallem auf hohen Eierertrag . Um 1940 begann manhier und dort mit der Aufzucht von Fleischhühnern .Aus Anlaß eines Wettbewerbs begann eine Reihevon Experimenten und Kreuzungsversuchen mitdem Erfolg , daß die Hühner heute einen schwere¬ren Körper , eine breitere Brust und saftigeres ,zarteres Fleisch besitzen .

Kurze Wirtschaftsnotizen
Das Amt für gegenseitige Sicherheit (M S A) hat

der Bundesrepublik weitere 20 Mill . Dollar zuge -
teilt . Damit hat die Bundesrepublik seit Beginn
des laufenden Fiskaljahres insgesamt 84,3 Mill .
Dollar von der MSA erhalten .

Auf der August - Thyssen - Hütte in
Duisburg -Hamborn wurde der dritte Hochofen
angeblasen . Er wird die Gesamtproduktion der
August -Thyssen -Hütte von bisher 35 000 monatlich
auf 50 Ö00 t Roheisen bringen . Damit hat die
August -Thyssen -Hütte die von den alliierten Si¬
cherheitsbehörden genehmigte Produktionsgrenze
von jährlich 600 000 t Rohstahl erreicht .

In Kürze werden in Bonn die deutsch¬
schweizerischen Verhandlungen über ein
neues Wirtschaftsabkommen zwischen den beiden
Ländern wieder aufgenommen . Das Abkommen
soll für die nächsten zwölf Monate gelten .

Nach den endgültigen Berechnungen wurden im
März 10 759 000 t Steinkohle gefördert oder
je Arbeitstag 413 800 t .

Die Produktion der Markenfahrräder
stieg im März auf 104 500 gegen 87 999 im Februar .An Motorrädern wurden 27 930 (25 911) gefertigt ,Motorroller 2602 (2116) , Fahrradhilfsmotoren 9750
(8918).

Von 1892 884 Arbeitslosen am 29 . Februar waren
567 351 oder 30*/» Vertriebene .

1951 traten 175 000 Arbeitnehmer in Streik ,rd . 1,8 Mill . Streiktage wurden festgestellt . 70“/»
des Ausfalls wurden durch den hessischen Metall¬
arbeiterstreik verursacht .

Die Zahl der von den Straßenverkehrsbehörden
beim Kraftfahrt -Bundesamt eingegangenen Anfra¬
gen wegen Führerscheinen und Verkehrs¬

genehmigungen hat sich 1951 gegenüber dem vor¬angegangenen Jahr um 289/o auf 697 851 erhöhtDie Zündapp - Motorradwerke Nürnberg ha¬ben zwei neue 200er Motorräder an Stelle des bis¬
herigen Modelles „DB 202“ aufgelegt , die „Com¬fort “ und die . .Norma “ . Die „Comfort “ soll beieinem Doppelmotor (Vier -Stromspülung ) 8,7 PS -
Leistung besitzen und die „Norma “ einen Einsport¬motor ( Zweistromspülung ) mit 8,3 PS -Leistung .Der Lieferwert der . Westberliner Elek¬
troindustrie betrug im Jahre 1951 rund 744Mill . DM gegenüber . 478 Mill . DM im Jahre 1950,das bedeutet bei Nichtberücksichtigung der Preis¬
steigerung eine Erhöhung um 55 Prozent .Die Gebrüder Junghans AG . , Uhrenfabri¬ken in Schramberg , erzielte im Geschäftsjahr
1950/51 (30 . 6 ) bei 20,52 Mül . DM Rohertrag einen
Jahresgewinn von 51400 DM , der sich um den
Vortrag auf 177 000 DM erhöht . Der aum 13. Mai
einberufenen HV wird vorgeschlagen , nochmalsauf eine Gewinnausschüttung zu verzichten .Die J . P . Bemberg weist darauf hin , daßes sich bei „Cupresa “ um das gleiche Garn handle ,das seit Jahrzehnten unter dem Markennamen
„ Bemberg “ bekannt sei .Die Rauchwarenwirtschaft umfaßt gegenwärtigüber 350 Unternehmen , davon etwa die Hälfte in
Frankfurt .

Infolge der Preisstürze bei synthetischem undNaj ;urkautschuk hat jetzt in den VereinigtenStaaten eine Art Preiskrieg der Händler für
Autoreifen begonnen . Die Reifenpreise wur¬den bereits bis zu 25V« herabgesetzt .

Die Standard Oil Company hat 1951den größten Reingewinn aller amerikanischen
Einzelunternehmen erzielt : 528 400 779 Dollar .

Aus Konzert- und Vortragsälen

Begeisterung um Helen Phillips
Liederabend der bekannten amerikanischen Negersängerin im Konzerthaus

Das Rheinisch -Westfälische Elektrizitätswerk
(RWE ) in Essen weist für 1950/51 (30. Juni ) bei
einem Bruttoertrag von 214,63 Mill . DM und 84,21
Mill . DM Anlageabschreibungen einen Jahresge¬
winn von 10,07 Mill . DM aus . Der Hauptversamm¬
lung am 29 . April soll eine Dividende von 4*/•
auf die 246 Mill . DM AK . vorgeschlagen werden .
Die Stromabgabe ist im Berichtsjahr um 23,5"/o
auf rund 10,58 Mrd . kWh gestiegen . In den ersten
beiden Monaten 1952 erreichte die Stromabgabe
jeweils über eine Milliarde kWh , so daß für das
Jahr 1952 bei gleichbleibender Tendenz mit einem
Stromabsatz von über 12 Mrd . kWh zu rechnen ist .

die sie in anderen westeuropäischen Ländern ha¬
ben . Die Nachfrage aus dem Ausland war in der
letzten Zeit rückläufig . Die günstige Versorgungs¬
lage wird durch die Abschwächung der Düssel¬
dorfer Erlösnotiz für Blei gegenüber der amt¬
lichen Bonner Bleinotiz verdeutlicht . Während
sich die Bonner Notiz seit Wochen auf 190,50 DM
je 100 kg für Hüttenweichblei hält , ging die Düs¬
seldorfer Erlösnotiz von diesem Betrag in der
Woche zum 26 . März auf 185,83 DM und 177,45 DM
in den beiden folgenden Wochen zurück . Über Eng¬
pässe wird dagegen in der deutschen Nickelver¬
sorgung berichtet , die aber in fast ganz West¬
europa festzusteilen seien .

Gegen Vorverlegung der Schlußverkäufe
Die Industrie - und Handelskammer für die Pfalz

hat dem Deutschen Industrie - und Handelstag
mitgeteilt , daß sie sich nicht für die vom Wirt¬
schaftsministerium Württemberg -Baden vorge¬
schlagene Regelung einsetzen könne , den Beginn
der Schlußverkäufe jeweils auf den Samstag vor¬
zuverlegen . Die Gegner des Vorschlages , die in der
Mehrzahl seien , hielten es schon aus Gründen der
Werbung nicht für vorteilhaft , den Schlußverkauf
samstags zu beginnen . Die vorgeschlagene Regelung
bringe zwar für den berufstätigen Käufer zweifel¬
los Vorteile , man müsse jedoch dem Handel genü¬
gend Zeit für die Vorbereitung des Schlußverkaufs
lassen .

Ausbau der Braunkohlenförderung
geplant

Die Produktion der rheinischen Braunkohlen¬
gruben soll bis 1956 auf 80 ( 1951 : 69 ) Mill . t ge¬
steigert werden . Das Produktionsziel für , sämt¬
liche Braunkohlenreviere der Bundesrepublik
(Rheinland , Helmstedt , Bayern und Hessen )
wurde auf 86 Mill . t festgelegt . Im ganzen Bun¬
desgebiet wurden 1951 . 83 Mill . t Braunkohle ge¬fördert , Die Befürchtungen , daß die Tagebau¬vorräte , insbesondere im rheinischen Becken , nur
noch für etwa .15 bis 20 Jahre reichten , werden
als unbegründet bezeichnet . In der niederrhei¬
nischen Bucht stehen mindestens 25 Mrd . t ge¬winnbare Braunkohle an . Hiervon können nach
dem heutigen Stand der Technik rd . 4,5 Mrd .im Tagebau gefördert werden . In den nächsten
65 bis 70 Jahren wird also der Tagebau im
rheinischen Revier seine vorherrschende Rolle be¬
haupten .

ln Verbindung mit der Gesellschaft für Christ¬
lich -Jüdische Zusammenarbeit und dem Inter¬
nationalen Club veranstaltete das Karlsruher
Amerikahaus einen Liederabend mit der berühm¬
ten Negersangerin Helen Phillips im Kleinen
Saal des Konzerthauses . Die herzlich gefeierte
Künstlerin vertritt naturgemäß nicht unser her¬
kömmliches Stimmideal , sie versteht aber ihre
prachtvollen Klangmittel in allen Registern derart
gezügelt ln den Dienst des Vortrages zu stellen ,daß man ihrer Gesangskunst rückhaltlos zustimmt .
Vor allem wurde der vorbildliche Leisegesang der
Helen Phillips zum Erlebnis . Darütoenhinaus eröff¬
nten die Liedibeiträge in englischer , französischer
und deutscher Sprache bedeutende Aspekte über
die hohe Intelligenz der Künstlerin insofern , als
die jeweilige folkloristische Atmosphäre großartig
in den Raum gezaubert wurde , seien es Lieder der
modernen Amerikaner gewesen , Tschaikowskys
dramatisch gestaltete „Jeanne d ’Arc “ , die pikanten
Lieder aus „Des Knaben Wunderhorn “ von Gustav
Mahler oder die überzeugenden Liedbeiträge von
Brahms , Schumann und vor allem von Ludwig
van Beethoven („Ich liebe dich !“ ) . Die große Reihe
der wunderbaren Spiritual Songs endlich waren
sozusagen aus erster Hand eine musikalische Deli¬
katesse . — Am Flügel begleitete Richard Cham -
berlain mit weit über dem Durchschnitt stehenden
Qualitäten . f . st .

Leonardo da Vinci, der große Universalist
Wenn man sich heute , in dieser Zeit ungeistiger

Spezialisierung , auf die Universitas alles Geisti¬
gen besinnt , so wird man nicht Vorbeigehen
können an jenem universalen Genie , dessen 500.
Geburtstag die gesamte Kulturwelt am 15 . April
beging : Leonardo da Vinci .

Seine Bedeutung als Maler des Natürlichen und
Seelischen , in dessen Werk alle bisherigen Kunst¬
richtungen strahlenartig zusammenlaufen , von
dessen Werk bis in die Gegenwart reichende Im¬
pulse ausgegangen sind , würdigte am Dienstag¬
abend im überfüllten großen Saal des Amerika¬
hauses Dr . Otto G i 11 e n , der an Hand zahlrei¬
cher Lichtbilder in seinem Vortrag einen Einblick
in das künstlerische Schaffen des großen Genius
und eine Interpretation seines Sinngehaltes gab .
Das Gewicht seiner Darstellung lag dabei auf der
künstlerisch -charakterlichen Entwicklung des gro¬

ßen abendländischen Geistes , den er als einen
Unverstandenen und gleichwohl Ausgeglichenen
zeichnete . Dr . Gillen verweilte bei den aufschluß¬
reichen Vorskizzen und bei den berühmtesten
Schöpfungen Leonardos , dem „Abendmahl “

, der
„Mona Lisa “ und „Anna Selbdritt “

, die Jahrhun¬
derte hindurch als „unerreichtes Vorbild einer
harmonischen , ganz auf Symmetrie gestellten
malerischen Komposition “ galten und uns Heu¬
tigen noch — oder gerade wieder — etwas zu
sagen haben von Harmonie , Demut und Gebor¬
genheit in Gott Ein Abend , veranstaltet von der
Deutsch -Italienischen Gesellschaft in Zusammen¬
arbeit mit dem Amerikahaus , der manchen dem
Geiste Leonardos , dem Geiste schöpferischen
Reifenlassens , nähergebracht haben mag . E . K.

Seine Majestät — der Kunde
In Amerika gibt es längst so etwas wie eine

Wissenschaft vom Geschäft , eine psychologisch
fundierte , an das Carnegie - System angelehnte
Verkaufsschule , deren Methoden revolutionierend
in die Praxis des Geschäftslebens eingegriffen und
zu außerordentlichen Erfolgen geführt haben .
Auch in Deutschland gewinnt diese Bewegung an
Bedeutung . Statistische Erhebungen haben ergeben ,
daß nur 15 Prozent aller Verkaufserfolge auf
eigentlichen Berufskenntnissen beruhten , 85 Pro¬
zent aber auf richtiger Menschenbehandlung , auf
angewandter Psychologie . Auf dieser Erkenntnis
gründet sich das System von Dr . Sommer , der am
Mittwochabend im Bonifatiussaal seine Vortrags¬
reihe über „Erfolgreiche Verkaufs - und Geschäfts¬
methodik “ eröffnete . Jedes Geschäft , ruhe , so
führte Dr . Sommer aus , auf den drei Säulen Ware ,
Organisation und Mensch . Erstaunlicherweise
schenke man gemeinhin der dritten Säule die
wenigste Beachtung , obwohl gerade sie entschei¬
dend für den Auf - oder Abstieg eines Geschäftes
sei . Mit der Formel „Wir leben alle vom Verkauf ;
der Kunde ist unser Arbeitgeber “ gab der Vortra¬
gende eine Zusammenfassung seines Systems
„vom königlichen Kaufmann , der Seiner Majestät ,
dem Kunden , dient . “ Kein Zweifel , daß die Dar¬
legungen Dr . Sommers einem interessierten Zu¬
hörerkreis , wie er sich am ersten Abend zusam¬
mengefunden hatte , eine Vielzahl verwertbarer
Hinweise und Anregungen zu geben haben . E. K.

Audersch
bezwang den „Würger von Wien “

Herbert Audersch gegen den „Würger von Wien “
und Kamaras gegen Cony Fey — das waren gestern
die Hauptkämpfe beim Internationalen Berufs¬
ringer -Turnier in der Karlsruher Ausstellungs¬
halle . Man war gespannt , ob es dem „Würger “ ge¬
lingen werde , auch bei Audersch seinen gefähr¬
lichen Würgegriff anzubringen . Es gelang ihm
nicht . In der vierten Runde wurde der Wiener be¬
siegt . Der Kampf Kamaras gegen Fey nahm ein
unerwartetes schnelles Ende : Der kugelrunde
Kamaras wurde von Fey über die Seile auf den
Kampfrichtertisch befördert . Bevor er jedoch seine
2V = Zentner wieder in den Ring geschleppt hatte ,
waren 10 Sekunden verstrichen . Fey kam dadurch
zu einem billigen Sieg und Kamaras zog wut¬
schnaubend in seine Kabine . Auch der dritte Catch -
Kampf zwischen Bob Nilson und Paul Becker
endete schon in der dritten Runde . Als Nilson Paul
Becker das Kreuz abzubrechen drohte , gab der
Brandenburger auf . Gr .- römisch rangen Otto
Kretschmer und Bruno Zimmermann . Die Ent¬
scheidung fiel in der fünften Runde , als Zimmer¬
mann einen Aufreißer von Kretschmer abfing und
diesen auf die Schultern drückte . Herbert Westphal
besiegte im zweiten gr .-römischen Kampf Fran -
tisek Orlik . !

Heute ringen : Zimmermann gegen Tropez
und Kretschmer gegen Westphal im gr .- römischen
Stil . Freistil : Orlik gegen den „Würger “, Kamaras
gegen Adramanoff und ' Nilson gegen Fey .

Tischtennis -Meisterschaft . Am Samstag , 19 . April ,
19 .30 Uhr , findet in der Tischtennishalle der ESG
Karlsruhe (Keller Hauptbahnhof ) das Entschei¬
dungsspiel um die Staffelmeisterschaft der Be¬
zirksklasse Karlsruhe — Pforzheim — Bruchsal zwi¬
schen FC Neureut I und SV Blankenloch I statt .
Beide Mannschaften sind überaus spielstark , so daß
mit harten und spannenden Kämpfen zu rechnen ist .

Aus dem Landkreis Karlsruhe
Söllingen . Dieser Tage entstand an der Orts¬

durchfahrtsstraße bei der Einmündung der Bahn¬
hofstraße , fast in der Straßenmitte , ein Loch mit
einem zunächst kleineren Durchmesser und einer
Tiefe von etwa 50—80 cm . Sachverständige stell¬
ten fest , daß etwa zwei Quadratmeter der Straße
unterspült waren und nur noch eine dünne
Decke bestand . An dieser Stelle befand sich vor
Jahrzehnten ein Brunnen . Mit den Instandset¬
zungsarbeiten wurde sofort begonnen .

Natürlich fällt ein Baum immer in die Rich¬
tung, in die man ihn haben will . Das weiß
jeder, der im Holze schafft

Karl hatte heute früh noch gesagt, er kann
auch mal anders fallen. Ich hatte gemeint, da
muß man dämlich gesägt und gehackt haben

Jetzt hatte ich meinFett weg . Es drückte mach
tig auf den Brustkorb. Sie gruben die Erde
unter mir falsch weg, der Baum drückte nach.
Ich merkte, wie drei Rippen brachen. Dann
stützten sie ab und zogen mich heraus . Und
zwar heiL Die Rippen waren gar nicht ge¬
brochen . Aber:

fcR VIH

Die Cigarettedanach, — das war die teste Cigarette meines Lebens.

Die SALEM No. 6 ist eine sehr , sehr gute Cigarette , - so
aromatisch,so duftigünddennoch «-MIUDE% VI%GI 'H<
so daß wir uns wünschen , es werde die beste Cigarette

Ihres Lebens !
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5 Schienen wurden ausgewechselt
Zum Betriebsunfall der Albtalbahn

STADT KARLSRUHE 18. April 1952 / Nummer 91Freitag,Seite 6

Carlsruhe grüßt Karlsruhernmma

Nach pausenloser Arbeit während der gan¬zen Nacht konnte der Verkehr über die seit
Mittwochabend blockierte Albtalbahn-Halte-
stelle Dammerstock hinweg gestern früh fahr¬
planmäßig wieder aufgenommen werden.Während zunächst nur ein Gleis befahrbar
war , standen um 6 Uhr wieder beide Gleise
zur Verfügung. Während der Nacht warenfünf Schienen von je 15 m Länge ausgewech¬selt worden, Schienen, die durch den starkenDruck des „zweigleisig“ fahrenden Zuges ver¬
bogen worden waren.

Nach den bisherigen Erhebungen scheint sichder Unfall tatsächlich in der Weise abgespieltzu haben , wie wir ihn gestern zu rekonstru¬ieren versucht haben. Ein endgültiges Urteilwird man sich allerdings erst nach protokollari¬scher Vernehmung aller Beteiligten sowie dter
Zeugen des Unfalls erlauben können. Der Re¬daktion gestern von privater Seite gemachte
Mitteilungen, der Zug habe das Haltesignalüberfahren , wurden seitens der Betriebslei¬
tung der Albtalbahn wie folgt beantwortet :Der fragliche Beamte hatte die Einfahrt zu¬nächst freigegeben, nach Feststellung seinesVersehens (falsch gestellte Weiche ) jedoch nahe¬
zu gleichzeitig mit der Weichenumstellung dieEinfahrt durch rotes Signal gesperrt .Daß bei dem eigenartigen Unfall niemandverletzt wurde , darf man abschließend als einbesonderes Glück bezeichnen . Da auch der Sach¬schaden relativ gering ist, ist die Albtalbahnnoch einmal mit einem blauen Auge davon¬
gekommen.

„Blumen und Plastik**
Frühjahrsblumenschau in der Orangerie

Der Kreisgartenbauverband Karlsruhe ver¬anstaltet in Verbindung mit der Fachvereini¬
gung der Blumenbindereien und der Staat¬lichen Kunsthalle Karlsruhe vom 26. Aprilbis 4 . Mai eine Frühjaiirsblumenschau unterdem Titel „Blumen und Plastik “ . Sämtliche
Räumlichkeiten der Orangerie werden dabeiin ein Blumenparadies verwandelt . Der Gar¬tenbau und die Blumengeschäfte des KreisesKarlsruhe wollen damit nicht nur ihre Lei¬
stungsfähigkeit unter Beweis stellen, sondernalle Bevölkerungskreise auf die Schönheitenund den kulturellen Wert der Blumen- und
Pflanzenwelt hinweisen . Verschiedene Farbenund Formen sollen zu einem harmonischenGanzen vereinigt , zugleich aber auch die man¬nigfaltigen Verwendungsmöglichkeiten wie
Japan -Garten , Pergola, Teiche , Springbrunnenusw. gezeigt werden . Neben tropischen und
subtropischen Pflanzen werden frühlingsblü¬hende Stauden und Gehölze, seltene Nadelhöl¬zer, Schlinggewächse und die verschiedensten
Gruppenpflanzen zu sehen sein.

Mit dem im zweiten Bauabschnitt erstellten achtgeschossigenneuen Hochbau ist das Knielinger Siemens -Fabrik -Gebäude noch eindrucksvoller
geworden. Im Hintergrund der im vergangenen Jahr erstellte fünfgeschossige Hochbau , davon die 200 Meter lange Werkhalle.

Richtbaum über neuem Siemens-Fabrikkoloß
Karlsruhes größtes Fabrikgebäude verfügt über -20 000 qm Nutzfläche — Jetzt 3650 Beschäftigte bei Siemens & Halske

Siemens hat — das ist man in Karlsruhe
bereits gewohnt — in gewissen Zeitabstän¬
den stets irgendeine tolle Überraschung
parat . Die neueste ist die : Am gestrigen
17. April wurde von einem 45 Meter hohen
Turmdrehkran der Richtbaum auf das neue
achtgeschossige Werksgebäude der Karls¬
ruher Siemensgruppe hochgezogen . Am Nach¬
mittag war dann das offizielle Richtfest.

Die große Überraschung ist nämlich die
Tatsache, daß Siemens & Halske für die Er¬
stellung des Rohbaues dieses als „zweiter Bau¬
abschnitt“ bezeichneten Gebäudes vom ersten
Spatenstich an , der am 3 . August vergangenenJahres ausgeführt wurde , nur rund acht Mo¬
nate benötigt hat . Dabei handelt es sich hier
um eine Fabrikanlage von — man muß schon
sagen — riesenhaften Ausmaßen. Wenn nichtalles täuscht , ist es das Haus mit der größtenNutzfläche in ganz Karlsruhe . Sie beträgtnämlich 20 000 qm. Zum Vergleich sei an¬geführt , daß der im vergangenen Jahr hintereiner 200 m langen Werkhalle erstellte fünf¬
geschossige erste Siemens -Hochbau oder auchdas neue Werkgebäude von Haid & Neu „nur“
über 10 000 qm Nutzfläche verfügen . In die¬sem Zusammenhang noch ein paar weitereDaten : Das neue Gebäude ist 140 m lang,15 m breit und 33 m hoch . Es ist, wie erwähnt ,

Weitere Blütenfahrten der Albtalbahn
Zur Baumblüte in Ettlingen führt die Alb -talbahn am Samstag und Sonntag erneut ver¬billigte Fahrten durch : Karlsruhe-Albtalbahn-hof ab 13 .30 . 14, 14.30 und 15 Uhr , am Sonn¬tag zusätzlich auch um 15 .30 und um 16 Uhr.Rückfahrt am gleichen Tage mit beliebigenZügen.

Noch einmal gut gegangen!
In der Kaiserallee sprang gestern vormittagein fünfjähriger Junge plötzlich auf die Fahr¬bahn , um die Straße in nördlicher Richtungzu überqueren . Dabei rannte das Kind aufeinen in östlicher Richtung fahrenden Pkwauf . kam jedoch glücklicherweise mit leichte¬ren Verletzungen davon . Der Wagen wurdeleicht beschädigt.

Schlüsselbeinbruch
und Gehirnerschütterung

Ein aus dem Verbindungsweg zwischenMühl- und Rheinstraße kommender Radfahrer ,der nach links in die Rheinstraße einbiegenwollte, stieß dabei mit einem in südöstlicher
Richtung durch die Rheinstraße fahrenden Mo¬torradfahrer zusammen. Der Kraftradfahrererlitt einen Schlüsselfoeinbruch . der Radfahrereine Gehirnerschütterung . Beide Fahrzeugewurden beschädigt.
Lehrgänge über Schaufenster-Dekoration

und Pinsel-Plakatschrift
Aus dem Wissen heraus , daß die Kenntnisneuzeitlicher Schaufenstergestaltung unbestrit¬ten zum Rüstzeug jedes Einzelhandelskaufman¬

nes, seiner Mitarbeiter und Lehrlinge gehört,veranstaltet die Industrie - und Handelskam¬mer Karlsruhe und der EinzelhandelsverbandMittelbaden Kurse über „Moderne Schaufen¬sterdekoration und Pinsel-Plakatschrift “. Diesebeginnen am Montag, den 21 . 4 . , und dauernbis einschließlich Freitag , den 25. 4 ., nach fol¬

gendem Plan : Lehrgang I : „Pinsel-Plakät -schrift“ täglich von 7 .30—9 .30 Uhr ; Lehrgang II :
„Moderne Schaufensterdekoration“ täglich von9-30—13 .30 Uhr ; Lehrgang III ; „Moderne Schau¬fensterdekoration “ (Abendlehrgang) täglich von18.30—22 .30 Uhr . Die Lehrgänge finden im
„Weißen Rößl “

, Rüppurrer Straße 2 statt . Aus¬kunft und Anmeldung bei der Industrie - undHandelskammer , Karlstr . 6—8, Tel . 4510 , oderzu Beginn der Lehrgänge bei der Lehrgangs¬leitung.
Stadtarchiv erhielt wertvolle Bibel

Aus dem Nachlaß ihres verstorbenen Onkels,des bekannter Kunstmalers Trübner-SchülersOtto Graeber , hat die Karlsruher Berufsschul¬lehrerin Fräulein Lina Becker der Stadtver -waltung für das Städtische Archiv eine mark¬gräfliche Bibel aus den ersten Regentschafts-jaihren Karl Friedrichs gestiftet. Die Stadt¬verwaltung hat Fräulein Becker für diesewertvolle Spende herzlichen Dank ausge¬sprochen.

acht Stockwerke hoch und hat drei Treppen¬haustürme (zwei an der Rückfront) , die das
Gebäude noch einmal um weitere 5 m über¬
ragen . Allein 700 Tonnen Eisen und 3000 Ton¬
nen Zement wurden verarbeitet . Wichtiger
jedoch ist die Tatsache, daß draußen in Knie¬
lingen erneut rund 400 Karlsruher Bauarbei¬
ter über ein halbes Jahr lang Beschäftigungfanden.

Der letztere Gesichtspunkt war es auch ,den Direktor Prof .. Mühlbauer - Münchenbei der gestrigen Richtfeier besonders heraus¬stellte . Er würdigte noch einmal die Bedeu¬
tung des Werkes für unsere Stadt und teilte
mit, daß Siemens & Halske in Karlsruhe jetzt

mm.

Mit dein Teleobjektiv aufgenommen: DerTurmdrehkran befördert den Richtkranz aufdie höchste Zirme des neuen Werksgebäudes.
Fotos : Schlesiger

Heinz * Schuhe waren kein Indiz
Ein junger Mann , den sie bei der Fremdenlegion nicht brauchen konnten

In einen reichlich unvorbereiteten Prozeßging der kleine Heinz K . aus der Ostzone .Ein Metzgermeister aus Knielingen hatte ihn1950 aufgenommen und als Lehrling ange¬stellt . Aber Heinz lag da® Töten nicht. Ermachte sich still und leise im Februar 51 aufdie Socken ; Richtung Offenburg, Legionärs¬lager. Dort blieb er zehn oder elf Tage , dochman nahm ihn nicht, weil er ihnen wohl zuschwächlich schien , um MGs durch die Fieber¬sümpfe Indochinas zu tragen . Sie gaben ihmeinen Fahrschein nach Hamburg.Heinz war von seinem Knielinger Meisterschon acht Tage fort gewesen, als dieser fest-stellte , daß aus einem Schrank eine lederne

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater. Großes Haus :20 Uhr „Maske in Blau“ , große Revue - Operettevon Fred Raymond (freier Kartenverkauf) . Ende22 .30 Uhr.
Die Insel (Waldstraße 3) . 20 Uhr „Die ehrbareDime“ von Sartre.
Ausstellungen . Staatliche Kunsthalle : Gemäldedes 15. bis 19. Jahrhunderts: Sonderausstellung„Griechenland “ ; Gemälde und Zeichnungen vonHeinz Battke (10—13 , 15—16 Uhr) . — BadischerKunstverein : Gemälde, Aquarelle und Graphik derKarlsruher Maler Arthur Graf , Fritz Klemm, Wil¬helm Martin , Wilhelm Sdmarrenberger, ferner vonWalter Herzger , Hemmenhofen und Kurt Wein¬hold , Calw (10— 17 Uhr ). — Landessammlungen fürNaturkunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstr.) :Vogelausstellung und Vivarium (14—17 Uhr). —Gewächshaus Botanischer Garten : Kakteen - undSucculentenschau (9—12.30 und 14—17 Uhr ).
Lichtspieltheater (Sondervorstellungen in Klam¬mem). Kurbel : Drei Kavaliere (Dumbo; Eva und

Nachts recht frisch
Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Samstag früh : Andauer des vor¬wiegend heiteren und trockenen Wetters . Tages¬erwärmungweiterhin auf über 20 Grad , nächtliche

Tiefsttemperaturen örtlich bis unter 5 Grad , in be¬sonders ungünstigen Lagen auch Gefahr geringenBodenfrostes . Schwache östliche Winde.
Rheinwasserstände

17. April. Konstanz 347 (+ 2), Breisach 240 (±0),Straßburg 318 (—6), Karlsruhe - Maxau 496 ( + 1),Mannheim 390 (—3) , Caub 306 (—4) .

der Frauenarzt). — Luxor : Der bunte Traum . —Pali : Der Wüstenfalke (Der Reigen) . — Rondell:Die Taverne von New Orleans . — Schauburg : DerPanther. — Atlantik: Abenteuer auf Sizilien. —Kammer -Lichtspiele Durlach : Die Csardasfürstin .Kronen -Lichtspiele Daxlanden : Der weiße Teufel .— Markgrafentheater Durlach : Weißes Gift (Esleuchten die Sterne ) . — Rheingold : Nachts auf denStraßen. — Skala Durlach : Der Verdammte derInseln .
Vereine . Arbeitsgemeinschaft der Badener : Ele¬fanten , 20 Uhr , Vortrag von Dr . Werber . — Auto¬mobilclub : Hotel Eden, 20 Uhr , Klubabend . —Naturfreunde, Ortsgruppe Karlsruhe : Walhalla,20 Uhr , Farblichtbildervortragüber den KarlsruherStadtgarten.
Sonstige Veranstaltungen . Amerikahaus : 19 UhrEnglish Discussion Group (Dr . I. Hohlfeld) ; 20 Uhr„Was macht Werbung wirksam ?“, Lichtbildervor¬trag von Klaus Küster. — Haus der Jugend undEsperanto -Gruppe : 19 .30 Uhr Esperantofilm überDänemark . — Cafe Museum : 16—18 und 20 UhrWahl der „Miß Baden“.
Gewerkschaften . DAG Berufsgruppe Technikerund Werkmeister : Haus der Angestellten , Kriegs¬straße 154, 19.30 Uhr , Berufsgruppenversammlung ,Referent Hausch „Das Kündigungsschutzgesetz“.

Kurze Stadtnotizen
Der Stenografenverein Karlsruhe eröffnet am21 ., 22 ., 24. und 25 . April , jeweils um 19.30 Uhr , inder Hans-Thoma-Schule, Kreuzstr . 15, neue Lehr¬gänge und Übungsabende in Kurzschrift und Ma¬schinenschreiben . Näheres siehe heutige Anzeige.Geschäftsjubiläen . Sein 30jähriges Geschäfts¬jubiläum begeht heute der Damen- und Herren -Frisiersalon Franz Bickel , Kaiserstraße 135. —Die Firma Funk -Fachmann Radio-D u f f n e r ,Kaiserstraße 70, feiert heute ihr 25jähriges Ge-

schäftsjubiläum .Goldene Hochzeit. Die Eheleute Wilh. Schönerund Frau Luise geb. Jourdan, Cäcilienstr . 1 , konn¬ten gestern das Fest der goldenen Hochzeit feiern .

Weste, ein Paar Stiefel und zwei Paar Hosenfehlten . Der Dieb mußte durch ein Mansar¬denfenster eingestxegen sein. Auf dem Dachfanden sie die Halbschuhe von Heinz, die alleverdächtige Zeichen des Fassadenkletterns ansich trugen . Später entdeckte man in einemGarten abgelegte Kleider , die dem Beschul¬digten allerdings nicht gehörten , dann einen
Selbstbinder, von dem man annahm , daß Heinzder Besitzer war .

Aber Heinz bestritt . Zur fraglichen Zeit desEinbruchs sei er noch im Lager gewesen. DieSchuhe hatte er wohl zurückgelassen. Wersie wohl getragen hatte ? Sicherlich ein Un¬bekannter .
„ Herr Richter“

, sagte der Metzgermeister als
Zeuge , „schon an Weihnachten, als ich einBlitzlicht machte und dann den Film entwic¬keln ließ, hafte sich Heinz mit seinem Gesichthinter einem anderen versteckt.“

„Nun ja . . . nun ja . . . . nun ja . sagteder Richter, „man macht oft komische Bewe¬gungen beim Blitzlicht.“
Wer war also der Täter ? Das Gerichtkonnte Heinzens«Schuld nicht nachweisen untasprach ihn frei, obwohl der Staatsanwalt nurfünf Monate Gefängnis beantragt hatte . Es sei ,so meinte das Gericht, unwahrscheinlich, daßein Täter seine Schuhe als Visitenkarte zurück¬ließe. Der volle Beweis dafür , daß der 23jäh -

rige der Täter ist, sei nicht erbracht . Auch Heinz
dankte . H . P.

„Jetzt kannst du ins Zuchthaus gehen“

3650 Personen beschäftigt . Prof . Mühlbauer
meinte, es sei nicht die Art seiner Firma , viel
zu reden , sondern die Taten sprechen zu las¬
sen . Zu diesen Taten gehöre das, was in den
letzten l ’A Jahren bei Knielingen geschaffen
wurde, in ganz besonderem Maße. Das neue
Gebäude werde dazu bestimmt sein, eine der
modernsten Meßgerätefabriken der Welt zu
beherbergen, dazu bestimmt auch, für alle
Welt wertvollste Facharbeit zu leisten . Mühl¬
bauer vergaß nicht, den besonderen Dank des
Hauses Siemens den am Aufbau des Werkes
beteiligten Firmen und Arbeitern auszuspre-
chen , insbesondere auch dem bauleitenden
Architekten, Herrn Bunke von der Bauabtei-
lung von Siemens & Halske. Den Richtspruch
sprach nach altem Brauch ein junger Zim¬
mermann.

Unsere Leser wird es interessieren , daß das
neue Werksgebäude noch in den Sommer¬
monaten bezogen werden soll . In ihm wird das
Wemerwerk für Meßtechnik lintergebracht
werden, das sich augenblicklich noch in einem
Gebäude der Industriewerke Karlsruhe befin¬
det . Mit diesem Neubau sind die Planungen
von Siemens für Karlsruhe übrigens kei¬
neswegs abgeschlossen . In einem späteren , drit¬
ten Bauabschnitt sollen beide Hochbauten noch
Sn südöstlicher Richtung erweitert werden . W.

Der bekannte schlesische Heimatforscher Ed«
mund Glaeser hat für den Süddeutschen Rund¬
funk in Wort und Musik eine Landschaftsskizz«
entworfen , die unter dem Motto „Carlsruhe, ein
württembergisches Idyll in Oberschlesien “ heute
um 17 .40 Uhr im Heimatprogramm des Süddeut¬
schen Rundfunks zu hören sein wird. Ohne dem
Vortrag vorgreifen zu wollen , können wir un¬
seren Lesern schon jetzt etwas von jenem an¬
deren Carlsruhe erzählen , denn wir hatten Ge¬
legenheit , uns mit Edmund Glaeser eingehend
über sein Thema zu unterhalten.
Carlsruhe in Oberschlesien verdankt seine

Entstehung dem Enkel eines 1664 verstorbenen
und nach Schloß Oels in Oberschlesien über¬
führten Herzogs von Württemberg mit Namen
Carl Christian Erdmann , der im alten Schlosse
zu Oels gewohnt hatte . Die großen Wälder, die
zu diesem Besitz gehören, dehnten sich über
Namslau bis weit in die Gegend von Kreuzberg
aus. 1747 jagte der junge Herzog in dieser Ge¬
gend, verirrte sich, schlief erschöpft ein und
träumte , er würde dort einen Ort gründen . Die¬
sen Traum hat er später wirklich in die Tat um¬
gesetzt: Ein anmutiges, nicht allzugroßes Schloß
wurde erbaut und und ein runder Platz mit
einer Anzahl von Kavaliershäusern angelegt;
vorn Schloß aus wurden strahlenförmig acht
Straßen schnurgerade mehrere Kilometer lang
durch die unberührte Wäldeseinsamkeit ge¬
schlagen.

So ähnelt das oberschäesische Carlsruhe in
der Anlage der badischen Hauptstadt gleichen
Namens. Die nähere Umgebung jenes Schlosses
wurde zu einem großen Park ausgebaut , in dem
zahlreiche kleine Häuser und Schlößchen sowie
ein weltberühmter Musiksaal erbaut wurden,der leider 1937 verfiel. Ein Tempel im großen
Wildpark birgt den sogenannten Erdmannstein
mit folgender Inschrift : „Carl Christian von
Erdmann von Württemberg-Oels auf der Jagd
verirrt , schlief hier und gründete Carlsruhe im
Erfolg seines Traumes.“

Dieses oberschlesische Idyll Carlsruhe hat im
Laufe zweier Jahrhunderte schwere Schick¬
salsstürme über sich ergehen lassen müssen.
Mehrfach brannten die Anlagen nieder , doch
immer wieder wurden sie neu errichtet . Seine
Blütezeit erlebte Carlsruhe um 1800 unter dem
Herzog Eugen von Württembergs einem Neffen
des Gründers. Damals wurde es zum geistigen
Mittelpunkt Schlesiens , zu einem anmutigen
Sitz der Musen und vor allem zu einer Pflege¬
stätte der Musik , wo sich die Großen aus dem
Reiche der Tonkunst mit den führenden Politi¬
kern Europas trafen . Carl Maria von Weber
hat in den Wäldern von Carlsruhe seinen „Frei¬
schütz“ geschaffen und hier — wie er selbst
einmal schreibt — die glücklichste Zeit seines
Lebens verbracht. C. E.

„Volkswohnung " baut 94 Wohnungen
Beachtlicher Erfolg der Aktion zur Bebauung der Ruinengrundstücke

Was von Bürgermeister Henrich kürzlich in einer Stadtratssitzung angekündigt worden
war , wird nun Wirklichkeit : Die Volkswohnung -GmbH., jene seit dem vergangenen Jahr
mit der Neubürgersiedlung und der Wohnungsgesellschaft Ettlinger Tor vereinte , über¬
wiegend städt . Organisation zur Förderung des sozialen Wohnungsbaues , hat in diesen Tagenmit den Vorbereitungen zum Ban von insgesamt 94 Wohnungen begonnen . 54 Wohnungensollen auf dem der Stadtverwaltung gehörenden Gelände Kriegs - und Gartenstraße (zwi¬
schen Kart- und Hirschstraße), weitere 40 Wohnungen am „Nordstern“ (Feld - , Graben -^
und Hardtstraße) erbaut werden . Insgesamt wird es sich hierbei tun neun viergeschossigeMehrfamilienhäuser handeln .

Die zahllosen wöhnungsuchenden Karlsruher
Familien dürfen sich jedoch keine falschen
Hoffnungen machen: Diese Wohnungen sind
nämlich so gut wie ausschließlich jenen Fami¬
lien Vorbehalten, deren Wohnungen auf Grund
baupolizeilicher Gutachten beschleunigt ge¬räumt werden müssen. So kann aber doch
endlich einem Ubelstand gesteuert werden,der in Karlsruhe seit langem akut ist In die¬
sem Zusammenhang muß gleich hinzugefügtwerden, daß die Volkswohnungs-GmbH keine
Baugenossenschaft im üblichen Sinne ist , daß
sie also keine Mitglieder aufnimmt und daß
deshalb auch nicht etwa durch Baukosten¬
zuschüsse Sonderregelungen getroffen wer¬
den können.

Es wird sich bei diesem so umfangreichen
Bauprogramm 1952 im, einzelnen um 28 Drei¬
zimmerwohnungen, 44 Zweizimmer- und 22
Einzimmerwohnungen handeln , alle mit Bad
und Küche und je 54 bzw. 48,5 und 32 5 qm
groß . Bis zum Spätherbst sollen die Wohnun¬
gen bezogen werden können . Dtie Finanzierung :
Die erste Hypothek wurde von der Stadt auf

auf dem Kapitalmarkt beschafft, die restlichen
Mittel stammen aus Geldern der Landeskredit¬
anstalt und der Stadtverwaltung . Der Kosten¬
voranschlag für die fünf Mehrfamilien-Wohn¬
häuser (Entwurf und Bauleitung Bauingenieur
Reissig) beträgt 680 000 DM.

Von besonderer Bedeutung ist schließlich
die Tatsache, daß durch dieses Wohnungs¬
bauprogramm der Stadtverwaltung wesentlich
mitgeholfen wird, die städtischerseits vor
Monaten eingeleitete Aktion zur Bebauungvon Ruinengrundstücken zu unterstützen . Die¬
ses Bemühen der Stadt ist bekanntlich vorallem darauf gerichtet, bis auf weiteres auf
große Siedlungen außerhalb bereits erschlosse¬
ner Gebiete zu verzichten, um auf diese Weise
die immensen Erschließungskosten zu vermei¬
den. Auch eine Reihe von Baugenossenschaftenhaben der Aufforderung der Stadt bereits
Folge geleistet, so daß — insgesamt gesehen— die Nebenkosten des diesjährigen Karls¬ruher Wohnungsbauprogramms für die Stadt
sicherlich wesentlich geringer sein werden alsin den vergangenen Jahren . W.

Hermann Schacht achtzig Jahre
Der Ehrenobermeister der früheren Friseur¬

innung Bretten , Hermann Schacht, seit seiner
Zurruhesetzung wohnhaft in Karlsruhe , Marien¬
straße 37 , begeht heute seinen 80 .' Geburtstag.
Hermann Schacht war 25 Jahre lang Innungs¬
obermeister der ehemaligen Friseurinnung Bret¬
ten und 15 Jahre Geschäftsführer des Badischen
Friseurmeisterverbandes . 1936 wurde ihm vom
Bund Deutscher Friseure die silberne Bundes¬
medaille verliehen. Darüber hinaus wurden
Hermann Schacht während seiner verdienst¬
vollen Tätigkeit immer;- wieder von verschie¬
denen Landesverbänden, Innungen und Kolle¬
gen ehrende Anerkennungen zuteil.

Frauenarbeit hüben und drüben
Mrs . Rachol Nason , die seit fünf Jahren in

der UN-Kommission „Stellung der Frau “ tätigist und sich augenblicklich im Anschluß an die

Genfer Konferenz in Württemberg-Baden auf¬hält , wird heute um 11 Uhr im Kleinen Saalder Stadthalle über ihre Arbeit berichten und
möchte andererseits auch einen Einblick in
die hiesige Frauenarbeit erhalten . Zu dem
Vortrag und der anschließenden Diskussionsind Interessenten willkommen.

Versammlungs-Kalender der Parteien
SPD. Vertreter-Versammlung 21 . 4., 20 Uhr,Kronenhalle . — Südstadt : 18. 4., 20 Uhr, Deutsche

Eiche , Mitgliederversammlung . — Knielingen :
19 . 4. , 20 Uhr , Kaiser Friedrich , außerordentliche
Mitgliederversammlung . — Jahreshauptversamm¬
lung : 26. 4. , 19 .45 Uhr, Kleiner Saal der Stadthalle.

Rundfunkprogramm

Unschuldig auf der Anklagebank ?
Die Tochter verweigerte gestern vor dem Gericht die Aussage

„Jetzt will ich es sagen, was ich jahrelang
verschwiegen habe“

, rief die Tochter demKioskbesitzer W. zu , nachdem ein fürchterlicherStreit stattgefunden hatte , wobei der Bräu¬
tigam des Mädchens von W. heftig geschlagenworden war . Das Mädchen ging zur Polizeiund zeigte den Vater der Blutschande und
Notzucht an . Sie erzählte schlimme Dinge , dieer an ihr begangen haben soll . „Das ist alles
nicht wahr “ , bestritt W. und war über die
Aussagen seiner Tochter erschüttert und ent¬setzt, Am 24. Febr . d . J . setzte man ihn wegender angeblichen Vorkommnisse im Sommer 1950in Haft . Das Mädchen war damals 16 Jahrealt . Als sie freilich gestern vor Gerichtals Zeugin gegen ihren Vater auftreten
sollte , machte sie von ihrem Zeugnisverweige-
rungs-recht Gebrauch und verweigerte die Aus¬

sage . Gericht und Staatsanwalt waren darüber
überrascht. Nur der Verteidiger des W. nicht,der , so sagte er, schon beim Eintritt der jetzt
Achtzehnjährigen in den Saal geahnt hatte ,daß es so kommen würde . Warum aber hat
wohl das Mädchen ihren Vater so schwer be¬
schuldigt?

Der Staatsanwalt war von der Schuld des
W . überzeugt und hielt ihn,trotz des fehlenden
tatsächlichen Beweises für überführt . Er be¬
antragte ein Jahr und vier Monate Zuchthaus.
Das Gericht sprach den Angeklagten jedochfrei, weil es nicht die Verantwortung dafür
übernehmen könne, ihn ohne feststehende
Gewißheit seiner Schuld so lange Zeit in ein
Zuchthaus zu schicken , W. weinte bei seinem
Freispruch. „ Ich danke vielmals“

, sagte er .
H. P.

Freitag, 18. April
Süddeutscher Rundfunk . 6 .05 Frühmusik, 7.00Nachrichten, 8 . 15 Melodien am Morgen , 9 .00 Nach¬richten , 12.00 Musik, 12.30 Nachrichten , 15 .00Schulfunk , 15.30 Kinderfunk , 16.00 Konzert , 17.00Froh und heiter, 18.00 Volksweisen , 19.00 Ver¬liebte Tasten , 19.30 Nachrichten , 19.45 Von Tag zu

Tag, 20,05 Das Rundfunk -Symphonieorchester ,20.45 Filmprisma , 21 .00 Stars von drüben, 22.00
Nachrichten , 22 .20 Tanzmusik .

Südwestfunk . 6 .15 Frühmusik , 7.00 Nadir., 7.30
Musik, 8.00 Nadir., 9 .00 Für die Hausfrau, 12.15Zur Mittagsstunde , 12.45 Nadir., 13. 15 Streifzügedurch Frankreich , 13.30 Musik, 14.30 Schulfunk ,15 .15 Musik, 16.00 Kammermusik , 16.45 Klänge ausaller Welt, 17 .30 Nachrichten , 19.30 Chorgesang ,19.40 Tribüne der Zeit , 20 .00 Die Filmsdiau desSWF, 20 .45 Gespräche in der Zeit , 21 .00 Die gro¬ßen Meister, 22 .00 Nachrichten , 22 .30 „Jeder hatsein Steckenpferd “ , 23.15 Naditstudio .
Herausgeber u Chefredakteur : W Baur :
Chef vom Dienst - Dr O Haendle . Wirt¬
schaft - Dr . A Noll : Außenpolitik : H . Blume .
Innenpolitik : Dr F Laute . Kultur und
Feuilleton : Dr .O . Glllen ; Spiegel d . Heimat .
Unterhaltung und Film : H . Doerrschuck ;Lokales : J Werner : Karlsruhe - Land : Ludwig Arnet ;Sport : Paul Schneider Unverlangte Manuskripte ohneGewähr . Nachdrude von Ortginalbertchten nur ml *

Quellenangabe .
Druck : Badendruck GmbH . Karlsruhe . Lammstr lb -S.Zur Zelt Ist Anzelgenpreisllste Nr . Ul v. Ll 52 gültig .
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Rabatte hin, Rabatte her,
unsere Preise sprechen

mehr : . . .
Kokosfett . . 500 g 1 . 15
Tafelöl . . 500 B 1 . 20

Schmelzmargarine . . . sco 8 1. 20
USA-Sdtweineschmalz 500 9 1 . 39
Markenbutter • • « • » • • 250 9 1. 43

Bekanntmachungen

Schokoladen -Pulver 100 g
Kakao-Pulver ,t. . ntsit Voo g

-.34
-.35

Fleischwurst i. Ring • e e « 100 g -.34
Kochmettwurst . . • . • . 100 g - .35
Fetter Speck . . . -.37
Dörrfleisch e . r. . . . . • . 100 g ".49
Frühstücksspeck . -.49

Deutscher Wermutwein
1 Liter . . . . . . . nur 1 .48

Solange Vorrat
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Pflege und Aufbewahrung

Auf Wunsdi Abholung .

KARLSRUHE , Karlstr. 1a • Tel . 1524

# 85 . Freiwillige
Versteigerung •
Morgan , Sam « tag , von IS—IS
Uhr , werden im Saal d . Restau -

] rant „Kronenhalte *. Kronen «traBo /' Zirkel , im Auftrag versteigert :
< 1 Schlafzimmer , kompl ., Betten
: mit u . ohne Matr ., Schränk « , Zim -' mer - u . Küchenbüfetts , Auszieh¬

tisch « , Polstermöbel , Gasherd -,
; Nähmaschine , Zimmerofen , Sdirelb -
; maschlne -Tisch u . a . m.

Im Freiverkauf werden angebe -
ton : ladentheke 1 :2 m 90 .—; Reiso -

: Schreibmaschine , neuw ., 250.— ;
nachmittags ab -2 Uhr : Damen -,

! Herren - u . Kinderkleidung , Wäsch « ,
Hausrat usw .

! Besichtigung vorm , von 8—10 Uhr .
- Karlsruher Auktionen Hans Beter

MelanchthonstraBe 4 - Tel . 2950
Versteigerungs -Aufträge werden

stets angenommen .

Entlaufen
Am Ostersonntag in d . Hardecksdl .

Fox -Terrier - Rüde
schw . w . br ., auf „Mäek " hörend ,
entl . Abzug , gg . Bel . Ltd . Dunkin ,
Erzbergerstr . 128 F - Telefon 2821 .

Zahm. Ilchhörndien entlaufen . Ab-
zugeben Khe ., Sachsenstr . 8 , li .

Unterricht

Abendlehrgänge
Anfang Mai beginnen A b end¬
kur t e in Steno (15.— DM), Ma -
schlnenschr . (20— DM ), Buchführ .
(20— DM ) für Anfänger u . Fort -
geschritt . Kursdauer 2 Monate
bei wöchentlich 2maligem Unter¬
richt . Anmeld . Priv . Handels¬
schule „Merkur*, Karlsruhe, Bis-
marckstraBe 49 . • Telefon 2018 .

Stellen -Angebote
NI« Orlglnal -Zeugni . sh elnsendenl

Bedeutende Firma der Elektro -
branche sucht zum sofortigen
Eintritt

1 jung . Elektro »Ing .
vom Staatstechnikum ,

1 kaufm . Lehrling
Ausführl . S3 unt . K 8t K an BNN

Dame , gesetzten Alters , möglichst
unabhängig , für leichte Außen¬
tätigkeit , kein Verkauf , ges . Vor¬
zustellen ; Freitag , 14—18 Uhr , b .
Dr . Braun , Khe ., Kartstraße 101.

Hallo ! Hallo !
Wir helfen der Hausfrau sparen I

Seif vielen lehren heute wieder

1 gutes Stück

Seife für nur 10 Wg-
in unserer bekannten , beliebten Qualität

Nur erhältlich in den Geschäften mit
dem gelben „ Hallo "-Plakat

Garant , regelm . Einkomm .
für Damen und Herren!

Werbe -Verk . m . Adreß - u . Muster -
Vert . Gut . Verd . l BJ u . 5185 an BNN

Lebnnsmlttnl -GroBhandlung
sucht Jüngere

Konforisfin
mit Sudihaltungskenntnlssen , zum
sof . Eintritt . (23 unt . K $7 K an BNN

Ehrl .,flal6 . , kindarliabas Mödchan ,
mit Kochkenntn ., mögl . v . Lande ,
in Getchaftshaush . zu 2 Kindern u .
2 Erw . ges . Gute Beh . Hoh . lohn .
Waschfrau vorhd . 121 u . 5190 BNN .

Allefnmätlchen z . 1.5. i.Gesch .-Hsh.
gee .^ Krah,Khe ?,luisenst .24,Hof,tks .

Ehrliche perfekte Hausangestellte
zum 1. 5 . ges . Eigenes Zimmer .
Keine gr . Wäsche . Meid . b . Pförtn .
d . Bundesgerichts , Khe -, Herrenstr .

Hausgehilfin
perfekt in sämtlichen Hausarbei¬
ten , für kleinen (3 Personen ) neu¬
zeitlich eingerichteten Haushalt m .
Familienanschluß zum 1. 5. 1952 ge¬
sucht . Vorzustellen bei ; Schwarz ,
Khe ., Wörthstraße 15, Tel .-Nr . 4449 .

Stellen -Gesuche
Kaufmann m. techn . Kenntn., 52 , un -

abh ., gt . Allg .-Bild ., gew ., sucht
neuen Wirk .-Kreis gl .w .Art , mögi .
i. Außend . Gt . Bez . zu Ärzt . In Bd .
u . Württ . dch . bish . Tätigk . Alle
F.-Sch . Kl nur gt . Firm . 5183 BNN .

Oel - Fachmann
Kaufmann , bilanzsicherer Buchhal¬
ter , selbständig arbeitend , beste
Referenzen , sucht Veränderung
23 unter 5132 an BNN .

BUCHHALTER
bilanzsicher , firm in sämtl . Büro *
arbeiten , vollkommen selbständig ,
beste Referenzen , sucht sich zu
verändern . CS) unter 5133 an BNN .

Junger Textil-Kaufmann
F.-Sch . Kl . 3 , Erf . i . Außend ., mit
atlen Arbeiten vertraut , sucht An
Stellung . IS ) unter 5180 an BNN .

Immobilien

& et € abschtu £ t
Sanella . 500 g 1.12
Kokosfett 100 % rein . . 500 g 1.15
Palmin . 500 a 1.24
Sdiinken gekochter . 100 g “.58

Kopfsalat - - stü * -.40, . .35 u . - . 32
Gemischte Marmelade 500 g - . 60
Vierfruchtmarmelade inel. Glas - . 78
Aprikosenkonfitüre incl. Glos 1. 15

Vollmilch -Schokolade ’
r
™ .* -. 60

Sultaninen . 250 g 48
Hasefnufjkerne . . . . 100 g - . 57
Mandeln . 100 g -. 62

Solange Vorrat

PFANNKIKH0
= — Z% RABATT - .

Ladengeschäft in best . Lage , Rüp¬
purr , preisgUnst . zu verk . 2500—
erforderlich . EJ unter 5148 BNN .

Auto -Verieih

VW - Verleih »«<«»«<
Auto - Verieih Jak . Schäfer
Daxl ., Valentinstr . 18, Telefon 8820

Auto - Verleih
VW-Expert 1952

E. HEID , WeltzienstraSe 2t
Telefon 3028

P AUTO -VERLEIH ^
VW - Exp . 1952 , Tel . 5 -9 -8 -1

v WALTER LAMPERT A
^ ^^ AtberjdMtr ĵojseijjtösjeretn ^ S

Der neue Ford 12 M
VW Expert 1982 (Sonnendach )

H Aufo - NOLLERT Jj
viktoriastr . 3—5 Tel . 7814

Telefon 874

AUTO *
.Verte*h

. lAoforroi
WERNER

Karlsruhe, tchUtzenstr . 89
Der neue Taunus 12 M im Ver¬
leih sowie die neue DKW-Mei -
sterklasse u . verschiedene Mo¬
torräder Mod . 52 .

Verkauf
Hellgrauer H.-Anzug (Maßarbeit ) ,

Gr . 50/52 , f. neu , weg . Todesfall
zu verkaufen . Ü3 u . 5137 an BNN

Kompl. Küche, besteh , aus Büfett,
Tisch , 2 Stühle , Kohlenh ., gebr .,
gut erh ., sof . preisw . zu verkf .
Meyer , Marie -Alexandra -Str . 44 .

Gebt . Merced .-Schr . ibmaschin . zu
verkaufen . WilheimstraBe 15, I.

Weißer Kehlenherd billig zu vtsrk .
Keller , Khe ., Kaiserallee 115. III .

KBchenherd, 50— z .vk . Bl 5135 ^ NN

Hoher Blutdruck ,tr
Kopf-, Herz- und Nervenschmerzen madtfan mir
15 Jahre lang sehr zu schaffen . Nach sechs -
wöchentlichem Gebrauch von Klosterfrau Melis¬
sengeist jedoch spüre Ich gar . nicht mehr, daß
Ich Herz u . Nerven habe , so leicht ist mir alles !
Heute sagte mein Arzt zu mir : „Nun ist alles
wieder ganz normal !" So schreibt Frau Elisabeth
Becker , Köln -Bickendorf , Rochusstr . 43 . Auch Ihr
Urtuil bestätigt , was Millienen Menschen am
eigenen Leibe erfuhren : „Der echte Klosterfrau
Melissengeist , der ist das Ideale Hausmittel
für Kopf , Herz, Magen , Herven !“

Klosterfrau Melissangeist , in der blauen Packung mit 3 Nonnen , ist in
u . Di

Gut erh . Pedd .-Kinderwg „ m .Matr-,
z .vk . Anzus . b .Nähring , Adlerst .40

Zu verkaufen :
Gebrauchte

Schreibtische , Schreibmaschinen¬
tische , Schränke , Spiegelschränke ,
Schlafzimmer , KUchenbüfetts , Kom¬
moden , Betten , Stühle , Tische ,
Röste u . a . m .

BERTA SCHIRRMANN ,
Neue und gebrauchte Möbel ,

Khe., Markgrafenstr . 45 - Tel. 5095

Koufgesuche

Eint . Schrank
Kommode ges . Kl u . 5149 an BNN .

FlOgel oder Klavier
gg . bar zu kt . ges . K. Burger , Lud¬
wigsburg , Solltudestr . 1, Tel . 4248

Elektr. Handbohrmasch.
2 Farallel -Sduaubstöcke

zu kaufen gesucht .
Khe ., Ettllnger Str . 47 (Tel . 300 14)

Vermietungen
ln a

Ort d . Kr . Bruchsal auf 1. 4. zu
vermieten . B3 3132 BNN Bruchtat .

Geschäftsräume
geeign . als Lager od . Werkstatt ,
ebenerd ., mit gt . Zufahrt , In der
Viktoriastraße zu verm . Auskunft :
Auto -Nollert , Viktoriastr . 5/5, T.7814

25
Jahre

im Dienst des Rundfunk
Benützen Sie die einmalige Gelegenheit
und tauschen Sie jetzt während des

Jubiläumsverkauf
vom 19 . April bis 3 . Mai 1952

Ihren alten Radioapparat gegen ein
modernes Rundfunkgerät mit UKW um

Und für die Radiobastler einen guten Rat :
Schauen Sie sich unsere Jubiläumspreise an !

Funk- Fachmann

yiD @ * l&IHFFKlilh

Lagerraum ed . Werkst ., ca . 40 qm ,
m . Keller , auf 1 . 4. zu vermieten .“

Khe ., Ritterstr . 11, II ., links .

Mietgesuche

Klein , trock. Unterstellraum
für Möbel f . läng . Zelt zu mieten
gesucht . K unter 5194 an BNN .

Möbl . Zimmer
zum 5. 5. v . Student ges . Preis -K
an G . Kreibaum , Alfeld (Leine ) ,
Am Antonianger 34 .

Eint . möbl . Zimmer mögl . m . Teil-
pent ., auf 1. Mal v . berufst . H .
zu mieten gesucht . E3 5079 BNN .

Möbl . Zimmer, sonn . Lgim nördl .
Stadtteil , v . Schweiz . Stud . ges .
K unter 5204 an BNN .

Leere u . möbl . Räume
sucht jede Anzahl

Der Privat Nachweis MAREK
Rhe., Amalienstr . H , Telefon 4012

1 oder 2 Zimmer m. Küche
In guter * . ruhiger Wohnlage , von
berufstätiger Dame , evtl , mit Bau¬
kostenzusch . od . Mletvorauszahlg .
gesucht . 23 unter 5139 an BNN .

2 Z.-Autb .-Whn ., evtl . Msd . m . BKZ .
gesucht . 53 unter 5140 an BNN .

2 Zimmer-Wohnung
mit Bad , In schöner Lage d . Stadt ,
von einem am , Offz . m . Frau ges
Khe ., Hotel Eden , Zimmer 18 .

Kaiserstr . 70 Am Marktplatz

Lederbekleidung
ist nur wirklich preisgünstig im Lederfachgeschäft . Sie
werden entsprechet »«»;Ihren Wünschen beraten .
Prüfen Sie und überzeugen Sie sich doch , dann werden
Sie sehen ob es stimmt . Einige Beispiele :

Lederwesten ab 65 .- Lederjackenab 118.-

Lederhosen
ab DM 8 . — , 12 . 50,14 .75 usw . Preissteigerung nach
Größen , la Leder , erstkl . Fütterung . Für Herren ab 36 .“

. . Sie haben immer die richtige Auswahl . .

Janker
in 10 formen
vorrätig , alle
Preislagen ab

DM 11. -

SPORTBEKLEIDUNG

Kuhn
Hirschstr . 30
Nähe Kaiserstr .

Telefon 4335 .

2 V2 - 3 - Zimmer - Wohnung
mit Bad , in guter Lage , gesucht .
Stadtrand od . näh . Umgebung von
Khe . bevorzugt . iS ! 5054 an BNN .

5—4 Z.-Woltnung
in gt . Lage , evtl . m . Bauk .-Zusch .,
zu miet . ges : CS unt . 5138 an BNN

Wohnungs -Tausch
B.-Baden — Karlsruhe : 1-Z.-Wohn .

m . Zubehör in B.-B. geg . 1—2-Z -
W . in Khe . iS ! 4254 BNN B.-Baden .

»eeeeoeeeeeeeeee
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nervös, abgespannt und #
überreizt?Dannisteshöchfte #
Zeit eine „Frauengeld-Kur” %
zu machen. Frauengold er- 0

I neuert von innen heraus die 0
Kräfte, schenktIhnenLebensmut, #

glühende »Aussehen und gibt IhremLe- 0
ben einen neuen, be- #

^gluckenden Inhalt f

Gutschein fürl Kostprob «
in Apotheken , Drogerien ,

Reformhäusern .

Arbeitgeber
berücksichtigt

bei Einstellungen

Heimkehrer

SonHuc 1 - ^ ^ *.

0U*CH|
. TagundNachtenw dbar« f

Die Embryo -Eier-Kur
mit erstklassigen Bruteiern nur von ZuchthUhnern (Rittnerthof )
geben jedem Kur -Teilnehmer die Gewißheit , bestens und zu¬
verlässig bedient zu werd . Kurbestell , jederzeit , außer sonntags .

Ältestes Eier - Institut MAX FENRICH,
Karlsruhe , Durlacher Allee 18 Telefon 4849.

MÄNTEL
KLEIDER

KOSTÜME
BLUSEN
7 . 50 12 .75 15 .75

RÖCKE
9 .50 16 - 19 .50
JACKEN
35 - 49 - 59 -

Z)ö7 'H**$M f*u * £ tili

q/ *0

KAISERSTRASSE-KU KRONENSTRASSE

Ngittwesserundo.g.nFidtelundMitesseröteehevu■Atwu«Creme.
INÂBthshs»«ndDrögens*. stetseerrMgte-
Karlsruhe: Alleinverkauf : Drogerie
Carl Roth , Herrenstraße 26 .
Bruchsal: Drog . Woll , Bahnhofpi . 1;
Drög . Decker , Zoflhaflenstraße 2;
Drogerie Singer , Kaiserstraße 51 ;
Drogerie Maler .
Rastatt : Alleinverkauf : Drogerie
Weinbuch , Nachf .' Albrecht , Kaiser¬
straße 55 .

rart[lr»ir%
KARLSRUHE

| Ehrfeld ift’s, mit dom man spricht:
| schwer fällt dann das Zahlon picht.

dit: I
ich*. |

Gute, gebrauchte einwandfr ,

RADIO
Kleinempfänger ab 20.-
Volksempfänger ab 25.-
6 Kreis-Super Ami 55.-
Philips 6 Kreis Super 165-
Edelholzgehäuse
Löwe 6 Kreis Super 145.-
Blaupunkt Super 125.-

mit voller Gewähr
Umtauschrecht 8 Tage

PIASEGKI
SCHUTZ EN ST RASSE 17
bei d . Ettlinger Str ., Tel . 5592

’ut « Hco - Zltron - Schlankh . ltsiuck . r. - A^ snehm h <ter An-
w. mkmg . 8 Md «WwidihabnohrM in 30 To9«n. KUn AbtShrmitteL keine
Pillen. Viele Dankschreiben . In Apotheken und Drogerien Slers vorrätig m;
Karlsruhe : Drog . Carl Roth, Herrenstr . 24 ; Drog . Oscar
Lang , neb . d . Schauburg ; Drog . Otto Fischer , Karlstr . 74 ;

Drog . W . Tsdierning , Amalienstr . 19 ; Drog . L. Günther , Zähringerstr . 55 ;
Drog . C . Gebhard , Augartenstr . 24 ; Drog . H. Zeiter , Kaiserallee . 87;Ostend -Drog . L. Rudolph , Ludw .-Wilh .-Str . 8.Khe.-MOhlburg: Drogerie E. Burstein , Rheinstraße 20.Bruchsal : In allen Apotheken ; Drogerie Decker , Zollhallenstraße 2;
Drogerie Woll , Bahnhofplatz 1.
Rastatt : Drog . Weinbuch , Nacht . Albrecht , Kaiserstr . 55 ; Schloß-Dro¬
gerie , Poststraße 9; Drogerie Hofstätter ; Bahnhof -Drogerie H. Görger ;
Bahnhofstraße 35 .

Ti

Zum Weißen Sonntag
empfehle ich :

la Suppenhühner 500 g 2 .50
Junghahnen . . . 500 8 3.20

la holl . Poularden ,
Truthähnen und Mastanten

Kitzbraten 500 g 1 .5«

Große Auswahl in Weinen
und Spirituosen .

Lieferung frei Haus

FEINKOST

föfilnxlele
WALDSTR . 75/77
KAI S E RSTR . 191
t RUF 5325u . 25 f

UNION
Lebensmittel

Torfen -Keks

Cocosraspel

Schokoladenpulver

Gemischte Marmelade
Schraubglas

Vi- Dose

1 Kilo

Schwa ttenmagen

Land -Rot - u. Leberwurst
100 g

Karotten
gewürfelt

Apfelmus
tafelfertig

Orangen
süß und 5t

Oelsardinen
Portugiesische

Frischer Seelachs
ohne Kopf

Frischer Kabeljau
ohne Kopf

Frischer Schellfisch
ohne Kopf 500 g

Seelachsfilet
bratfertig

Kabeljau -Filet
bratfertig

Goldbarschfilet
bratfertig

Grüne Heringe
3 Pfund

Pfund nur
Solange Vorrat

das GROSSE Kaufhaus mit den kleinen Preisen

Steno und Maschinenschreiben
Neu. Lehrgänge und Ubungsgemelnschaftun ab 40 Silben be -
ginnen am 21., 22., 24. und 25. April, juweils 19.30 Uhr . Anmel¬
dung an den gen . Abenden in d , Hans -Thoma-Schule , Kreuzstr . 18
Gründliche Ausbildung — Vorbereitung aul alle Prüfungen —

: Ermäßigungen für Schüler , Studierende und Arbeitslose .

Stenografenverein Karlsrahe
e . V. (gegr . 1872 )

Telefon 4725 und 378t

Sic . ich häHe MV *
ftteinen

. . . . Knbe ich keine Angst
Mit meinen Händen y/aschen .
vor der Arbeit, au* « d*

^ mir nicht
Trotzdem, . • • Wasc hen muß kein«
le;cht machen? Da

^ ^ enn s ,e w,e ich dis
schwere Ar

RNUS ej nweichen.
Wäsche mit BUMnuo w*ie
Am dunklen Ein„ eich« n» er

mi Für
d„ Sehmu«

Es kostet 49 Pfg-

bio - oktW, darum . . tä . . . ta . kl

m

i'H- i

iii

.fit :
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Main lieber Mann , unser lieber Bruder , Schwager u . Onkel

Frifj Hessemer
Inganiaur

ist nach kurzer , schwerer Krankheit für immer von uns ge¬
gangen .

Für alle Angehörigen :
Li Hessemer

Bitte keine Beileidsbesuche .
Karlsruhe , VorholzstraBe 60
Beerdigung : Samstag , 19 . April 1952, 10 Uhr, Hauptfriedhof .

Ster *

etwesfürWiederbelebung, StMungund
Kräftigungxu lunl Am besten Sie be¬
ginnennodi Heutemiteiner Her*, Wut
und NervenstärkendenKur

) (NAPOTHEKENU OftOGERKN

hMh
In Apotheken und Drogerien :

Blüten -Sonderzüge
der Albtalbahn

Zur Baumblüte In Ettlingen werden am Samstag u . Sonntag ,
dem 19. und 20 . April 1952 folg , verbilligte Fahrten ausgeführt :

Karlsruhe Albtal -Bhf . ab 13.30, 14.00, 14 .30, u . 15 .00 Uhr .
Am Sonntag , dem 20. April , weitere Züge : 15.30 und 16 .00 Uhr.

Fahrpreis für Hin « und Rückfahrt <0 Pfg .
Rückfahrt am gleichen Tage mit beliebigen Zügen .

Karlsruhe , den 14 . April 1952.
Deutsche Eisenbahn -Betriebs -Geseilschaft A.G .

Nach Gottes heiligem Willen ist mein Heber , treusorgender
Mann , unser herzensguter Vater , Schwiegervater und Opa

Adolf Zipperle
Zimmermeister

unerwartet im Alter von .57 Jahren von uns geschieden .
Im tiefen Leid :
Emilie Zipperle geb . Hartlieb
Friedrich ^ ipperle und Frau Gertrud
geb . Köhler m . Kindern Inge u . Wolfgang
Holnz Zipperle
und Anverwandte

Untergrombach , Bruchsaler Straße 54
Beerdigung : Freitag , den 18. April 1952 , 18.00 Uhr.

Nach Gottes heiligem Wil¬
len ist unser treusorgender
Vater , Schwiegervater und
Großvater

Georg Friedr. Joachim
im Alter v . 78 Jahren sanft
entschlafen .

Die trauernden
Hinterbliebenen .

K.-Rüppurr , Langestr . 93 .
Beerdigung : Samstag , den
19. 4. 1952, 14 Uhr, Rüppurr .

Die bange Frage ■
w*> «*gt di . WuugeT

RICHTERTEEiorg <auf natüt - -
liehe Wei «. für eine gesunde .
schlanke Figur . Er regt die .
Drüsen - u . Darmtätigkeit an . ;
Auch als DBIX -DRAGEES.
S,./2,ö DMi. Apeth .jh.6feg .

FILME VON HEUTE

Mitten aus dem Schaffen rief Gott unseren Heben gutenChef , Mitinhaber

Adolf Zipperle
in die Ewigkeit ab .

Wir werden dem so plötzlich Verstorbenen ein ehrendes
Andenken bewahren .

Gefolgschaft und Mitinhaber der Firma
Gebrüder Zipperle , Baugeschäft u . Sägewerk

Untergrombach
Untergrombach , den 17 . April 1952

Gestern abend , 19 Uhr, verstarb unerwartet und allzufrüh ,unser Kommandant und Unierkreis . Brandmeister

Adolf Zipperle
Zimmermeistor und Bauunternehmer

Er war uns jahrzehntelang ein vorbildlicher Kommandant
und bester Kamerad . Ein Lebensalter war er im Dienste der
Feuerwehr tätig . Seine letzte Arbeit war f . seine Kameraden .

Mit tiefer Trauer nehmen wir von diesem . pflichttreuenKameraden Abschied . Sein Geist wird weiter in der Wehr
weiterwirken .

Freiwillige Feuerwehr Untergrombach

Untergrombach , 17. April 1952 .
Beerdigung : Freitag , 13 . April 1952, 18.00 Uhr.

Borte 1
Die Geburt einer Tochter

zeigen hocherfreut an
Walter Nowotny

u. Frau Rotel
geb . Schmieg

z . Zt . Privatklin . Dr . Schönig .
Durlach , den 15. April 1952 .
Cärl -Weysser -Str . 19.

^

LOTTEINH 'I

Karlsruhe , Erbprinzenstr .23

ATLANTIK » - ts - 17 - 1> - 21 uhr
Erstaufführung :

Ein prynkvoller Ausstattung »- und Abenteuerfilm

Abenteuer auf Sizilien
Blitzende Säbel , aufbäumende Pferde , Kampf Mann gegen Mann ,

lodernde Liebe und schöne Frauen .
Samstag auch in Spätvorstellung 23.08 Uhr

Skala Durlach „DER VERDAMMTE DER INSELN ". Ein Aben¬
teuer in Indonesien . 15 .00 , 17 .00 , 19 .00 21 .00 .

Pelzaufbewahning
pro Jahr ab 3.» - DM
Pelzhaus Lösche

Khe.r Koiserstr . 58—<0.
Auf Wunsch Abholung .

Telefon 6752 .

Geschenke

CAPITOL ETTLINGEN Freitag bis Dienstag
„KÖNIG SALOMONS DIAMANTEN ". Stewart Granger in dem Sen¬
sation . Afrika -Farbtilm . Wo . 20 Uhr, Samst . 17.30, 19.45 , 22 Uhr,
Sonntag 15.00 , 17.30, 20.00 Uhr.
ULI ETTLINGEN Freitag bis Montag
„DER STOLZ DER KOMPANIE ", Militärlustspiel mit Nils Poppe u .
Kalle Kulen . Wo . 18.15, 20.30 Uhr, Sa . 17.00 , 19 .15 , So . ab 14 Uhr.
Samst . , 21 .30 Uhr bis Dienst , in Abendvorst . „PRIMANERINNEN“ .

Film - Sonder - Vera n stal tun gen
OfeltllDREI Tä9 ,kh11Uhr

RDEL \ und Sonntag nur 13 Uhr

Am 17. April ist meine liebe Schwester , Schwägerin und
Tante

Frau Marie Steiner
geb . Vogel

ehern . „Hirach ".Wirtin, Grünwinkel

sanft entschlafen .

Die trauernden Hinterbliebenen

Beerdigung : Samstag , 19. April 52 , 11 Uhr, F/iedh . Mühlburg .

Kommunion -Gedecke
3tlg . jn . Goldstempel Q 7C
u . Streuer . . . 2.95 fcsl V
Sammel -Gedecke
3t?g ., m . reich . Gold - . Ädekoration u . Streuer ICK

3.25, 2.65, 2.45 liOÜ
Keksdosen -Keramik
in verschied . Formen 1 yh

3.90, 2.50 l « f V
Konfektschale
a . 3 Füßen , 14,5 cm 0 , Äecht Bleikrist ., mund - K Qfl
gebl ., handgeschiiff . VaAABA
Kristall -Bonbonniere
gepreßt , handgeschl . A 4K
mit .Schleife . . . . TraHrM
Toilette -Garnitur
4t1g ., echt Bieikri - #* »■stall , mundgeblas ., *» A QK
handgeschliffen . . fcH ' sWAl
Toilette -Garnitur
4tig ., gepreßt , in
versch . Farben .
Blumen -Vase
auf 3 Füßen , 13,5 cm
hoch , echt Bieikri - _
stall,mundgebl .,hand - R
geschliffen . . . “ ■

14.

Tortenheber
in Geschenk - Karton ,
in versch . Ausführun - _ QK
gen 1.9S, 1.75, 1.50 " eUU

Tortenplatte
ca . 30 cm 0 , mit 2 1 AK
Griffen . ■ « ‘tv
dto . drehbar , Blumendekor 2.50

Seifenpackung
3 Stück Warta -Seife Q
in Geschenk - Karton Wa - 1

Mouson -Gesch .-Pckg . .
1 Stück Cremeseife , A Kfl
1 Fl . Kölnisch Wasser TiVU
Toilette -Tasche piostic _ _ _
m . Einteilung u . Reiß - Q OK
Verschluß , 20 cm . - fcsww

Geldbeutel
echt Saffian , m . Le - _ _ _
derscheintasche . Reiß - 4 K | 1
Verschluß . . . . wiWW
Brieftasche
echt Saffian , versch . ä
Separat ., Reißver - K QT1
schlußfach , 17 cm . . «« » WW
Mädchenschirm
verschied , farbfrohe A Kfl
Dessins . “ iwU

Große Familien - u.
Kindervorstellung DUMBO Kinder - .50, - .70,1 .-

( « ksukiisfl Sonntag vorm . 11 Uhr , MAHNEE : Eine Delika -
jenaUDUrg tesse für alle Jazz - Freunde „RHYTHMUS ,
LEIDENSCHAFT UND LIEBE" m. Kirk Douglas , Doris Day und
Harry James und seiner Trompete . Einheitspreis 1.—. Samstag ,
23 Uhr, Sonntag 13 Uhr : „DER SHERIFF VON KANSAS".

Sämtl . Artikel werden auf Wunsch mit einem Goldetikett mit
d . Aufschrift „Andenken an die erste hl. Kommunion" versehen

30 . Dienst am Kunden

^ Parfümerie - und Toiletten -ArtikGl j

DAMEN - UND HERRENFRISIERSALON
FRANZ BICKEL, Kaiserxtr. f35, Telefon 3282

EirLINGEN « KPRlSRüHE * RflSTflTT« BRUCHSflL - KEHL -KORK

Keine falsche Scham !

Geschlechtliche Probleme -
menschlich gesehen .

Gefahrvolle Erlebnisse —
anständig gestaltet .

Eindringliche Warnung —
realistisch gezeigt

in dem neuen deutsch . Film

Uff cf cf Cf «

flrrauertamt
mit Albredit Schoenhals

Freit ., Samst ., Sonnt ., 23 Uhr

Endgültig letztmalig«
X 4Sondervorstellung«n

WSISü .
▼ Sonntag vorm . 11 Uhr

ARTHURSCHNITZLERSDIALOG-NOVELLE

4 % -

m

Veranstaltungen

KABARETT - VARIETE - TANZ - BAR
Täglich 22.00 Uhr : Bunte Bühne der Namenlosen !

BImbma umm Umimmi ! Karlsruhe , Kapellenstr . 68, Tel . 5912Blume von Hawaii (gegenüber dem Arbeitsamt)Neues Progr . ab 16. 4. 52 : „Vom Standesamt zum Amtsgericht “
Geöffnet : 20 .00—3.00 Uhr (freitags u . samstags bis 5 Uhr früh)Eintritt frei . Solide Preise .

Pfaffs
Omnibus -Reisen

20. 4. Blütenfahrt : Bergstraße —
Wieslodt — Baiertal — Neckar¬
gemünd — Heidelberg — Schwet¬
zingen . Abf . 8 Uhr . DM 6 -— .

Albert Pfaff ,
YorckstraBe 10 - Telefon 4936

Lichtpausen , Fotokopien j
■ Vervielfältigungen gi

BODEMULLER | |
; Graf -Rhena -Str . 12, b . Kolpingplafz I

Telefon Nr . 30090

KARLSRUHER ^ ^ rt - THEATER KARLSRUHER ‘
/r//W - THEATER

Kammgarn -Anzüge
2 reihig , ganz auf Wollwattierung gearbeitet ,
sehr gut ausgestattet , nur solide Qualitäten

67 50 87 50 98 0 # 118 “DM

Einheitspreis DM 1.—
— Jugendverbot —

z»r Bergstraßen -

Blütenpracht
Heidelbg ., Woinh.. Benshelm ,
Lindenfels , Odenw .,Neckartal
So . 20 . 4. Abfahrt 8 .00 Uhr
Ludwigsplatz DM 9.50
Kornmann, Belerth . Allee 10a
Voranzeige : Im Mai an die
itall . Riviera u. an den Udo

Nähmaschinen-
Spezialhaus

Nabben & Co ., Kaiserpasiage

Kammgarn -Anzüge z . T. reine Wolle, für
höchste Ansprüche , allerbeste Ausstattung u . Verarbeitung

DM 138 . - 157 . - 175 . - 188 . - 198 . - 2 08 . .

Allergrößte Auswahl in modischen

Sport -Sakkos und Hosen

Modische Damen-Wendemäntel
— beiderseitig zu tragen , viele Farben , imprägniert —.
aus hochwertigem Popeline ! aus orig . SchweizerPopeline

DM 79 -
1 DM 89 80

Hmen-Trenchcoats -uPopeline-Mäntel
Markenfabrikate , ganz gefüttert , gute Qualität

DM 53 ## - 4 69 # 0

Für höchste Ansprüche Original Nino - Lux, der elegante
Chongeant -Mantel DM 98.S0; oder „Exquisit '1 aus feinster

Schweizer Popeline DM 104.- ^
Auch wenn Sie ganz woanders wohnen ,
Der Weg zu MATHEIS wird sich immer lohnen !

Zahlungserleichterung durdi WKV und Beamtenbank

DurlacKs leistungsfähiges Bekleidungshaus

Trotz herrlichem Sonnenschein
stärkster Andrang . Wir bitten
unsere verehrten Besucher , von
telef . Bestellung , abzusehen u .
die Karten im Vorverk . zu lösen

y
Lachen, lachen und nochmals lachen *
heißt die Parole dieses Filme

13 ( 15117
Joe Stöckel

19 211U .Jupp Husselsv - Beppo Brem
ErH . Siedei - Willy Reichert - Lucie Englisch
Erika von Thellmann - Charlott Daudert

Ein großer
Abenteu¬

rerfilm in
wunderb .

Farben .
Eine

Sklavin von
unwahr

scheinlicher
Schönheit

unternehmen einen Großangriff
auf Ihre Lachmuskeln !

1922
211®

Sa 231* bezaubertdurch
s«lne Melodisn
verblüfft durch
seine Pracht
macht die Welt
schöner

Täglich 13 .00 - 15 .00
17.00 - 19.00 - 21 .00

versäumen auch Sie nicht
den Besuch des ersten

deutschen Eisrevue
Farbfilms !

^ KURBEL Vor¬
verkauf

ab 10 Uhr
jugendfrei

ERROL FLYNN
in seiner besten Rolle

MICHELINE PRESLE
der französische Spitzenstar

VINCENT PRICE in dem
amerikanisch - französischen

Gemeinschafts - Film

khEImGOLD
RH El flSTR -77 TEL - 6283

AB HEUTE !
15 - 17 - 1» - 2t Uhr

SteveDer Panther
ist los !

r* rspi ^v r*rspi v̂
Freitag bis Montag

15,80 , 17.00, 19.00, 21 .00 Uhr
Up » « »oft ' 1 Fftmerfola ?

Wie eine wilde Bestie stürzt
sich dieser Verbrecher auf
die friedliche Bevölkerung -
Ordnung u . Gesetz existie¬
ren für ihn nicht . Aber
einem erbarmungslosen
Kampf wird er mit seiner
Drei -Staaten -Bande " bei der

größten Verbrecherjagd
der Geschichte Amerikas zur
Strecke gebracht

Ein wirklich
atembera u bender

Kriminal - Film !

- sHL̂ TiioiwW

DIE

TAVERNE VONSams¬
tag

auch
23 Uhr

Ein Film aus unseren Tagen .
Realistisch , voll Menschlichkeit'ibenteueriich und lebensnah .NEW ORLEANS

(Kapäät Samstag 23 .00, Sonntag 13.00
Der große IndianerfilmFür Jugend !, unter 14 Jahren

verboten
Virginia Grev , Gaby Andre

m

Pfinztalifrafje 45 Haltestelle Seboldstratje

bleibt Dein
Bohnerwachs

wennDufl \

SeifIX
inDosenhast !

Wichtig ist wohin man geht ,
wenn es um das Glück sich drehf!
Südd. Klassen - Lotterie

neben
Kaffee MuseumWald sfr. 28 kSÜS

Enger eder weiter Rock, weich flie¬
ßend oder störrisch steif . . . dos ist
Geschmackssache . Auf jeden Fall wird
die Frühjahrsmode 1952 „indanthren " !

r zechten Zeit ei^cpien ols Ihr
her Ratgeber der

Er bringt nicht nur viele reizende An
regungen , sondern auch gleich die
Stoffe nach Eigenmustern dazu ,
in mehreren Farbstellungen sogar .
Einen Beyer - Schnitt gibts auch zu
jedem Modell . Alle diese Stoffe sind
„indanthren "farbig und werden Ihnen
mit Vergnügen vorgelegt in der

INDANTHREN - ABTEILUNG Unäberrreffsn“wiehaeMhefitecht

effießerA Vier jMggia ;gg o _ >
R • 18 ■ FCKE KAISFRSTR
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